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zertagung der Konferenz
Frankreichs Perſchleppungs- Taktik

Berlin, 24. Juli.
Das Hin und Her in den Beratungen zwiſchen

x engliſchen und franzöſiſchen Regierung über
n Konferenzort läßt jetzt tatſächlich die Be-
rchtung wach werden, als ob der urſprünglich
rgeſehene Termin für den Beginn der Konferenz,

ſo der 6. Auguſt, nicht eingehalten
rden könne. Die abenteuerlichſten Vorſchläge
rden gemacht, um eine Einigung über den Kon-

Beginn des Ulitz-Prozeſſes
Polniſche Spitzel am Pranger

Lückenhaftes Material der Anklage rift Vorbeſtrafte
als Belaſtungszeugen Gefälſchte Dokumente

Kattowitz, 24. Juli.
Bei überaus großem Zuſchauerandrang begann

in dem bis auf den letzten Platz gefüllten kleinen

Gerichtsſaal vor der Strafkammer in
Kattowitz der Prozeß gegen den Geſchäfts

einer Volksbundſchreibmaſchine hergeſtellt iſt, und
der dritte, der Germaniſt der Univerſität Krakau,
ſich über das unglaubliche Deutſch der Beſcheinigung
äußern ſoll.

Als erſter Zeuge wurde hierauf Hauptmann
Zychon, der frühere Leiter des Polniſchen Nach-

Für die deutſche Hochſchule
und für den deutſchen Stgat!

Eine Entſchließung des Studententags
in Hannover

Der 12. Deutſche Studententag zu Han-
nover befaßte ſich am Montag, dem 22. Juli,
in Anweſenheit des Rektors der Univerſität
Göttingen, Magnifizenz Meyer, und Pro-
feſſor Binder-Göttingen mit jenen hoch-
ſchulpolitiſchen Fragen, deren Behandlung ſeit

les Elek- Frenzort zu erzielen; alle bisherigen Anregungen richtendienſtes in Kattowitz, gehört. Er erklärte, daß langem mit großer Spannung entgegengeſehenprelte d aber auf unfruchtbaren Boden gefallen. Den führer des Deutſchen Volkebundes, Otto von ihm An geſellte r Volksbundes be wurde. Der Hauptausſchuß unterbreitete der
ox. hepunkt der Harmloſigkeit aber bedeutet es, wenn U litz. Unter den Zuhörern bemerkte man zahl che n worden ſeien und behauptete, daß Ulitz Verſammlung die folgende Entſchließung:

e Franzoſen jetzt glauben, Paris vorſchlagen zu reiche hervorragende Führer des Deutſchtums, geheime Sitzungen abgehalten habe. Es kam „Der 12. Deutſche Studententag ſtellt auf

rück
IIIIIIIIIII
es

llen! Alle dieſe Verlegenheitsausflüchte können
atürlich nicht darüber hinwegtäuſchen, daß die
litiſchen Beratungen zwiſchen den Kabinetten in
ine Sackgaſſe geraten ſind! Man erinnere

Fataſtrophale Exploſion
in BerlinBorſigwalde

insbeſondere viele deutſche Abgeordnete, wie auch
den Vorſitzenden des Verwaltungsrates des Deut-

ſchen Volksbundes, Prinzen Heinrich von

lungsſaales einnimmt.
Um 9.15 Uhr eröffnete der Vorſitzende, Vize-

präſident Dr. Herlinger, den Prozeß mit dem

zwiſchen dem Zeugen und der Verteidigung zu
ſcharfen Auseinanderſetzungen, da feſtgeſtellt
wurde, daß die von ihm

Der Marſchall des aufgelöſten Schleſiſchen
Sejms, Rechtsanwalt Wollny, erklärte, nie an
die Echtheit des Schriftſtücks geglaubt zu haben.
Der Agent des Polniſchen Nachrichtendienſtes,

Grund des Berichtes des Vorſtandes der
Deutſchen Studentenſchaft feſt, daß die im
letzten Amtsjahre durchgeführten Bemühungen

ith, daß die Sachverſtändigen ſchon Anfang Juni Pleß., Sehr zahlreich iſt auch die Preſſe ver beglaubigten Abſchriften der Bialucha- Anerkennung der preußiſchen Stu-in treten, die in einer Geſamtſtärke von etwa „Beſcheinigung“ nicht mit dem Wortlaut n in Anbetracht der augen-
der Photographie übereinſtimmen! icklichen politiſchen Lage einen Erfolg

40 Perſonen einen großen Teil des Verhand nicht gehabt haben. Dieſe Feſt-
ſtellung verpflichtet alle ſtudentiſchen Kreiſe,
vor allem auch die, welche in der Wieder-
erlangung der ſtaatlichen Anerkennung für

äüssen Aufruf des Angeklagten, der ſich von ſeiner S die preußi S uI Berlin, 24. Juli. ſchweren Blinddarmoperation' verhältnismäßig gut ine s r r r ſlee eeg Tegler wen,
7.70. Heute mitiag. ereigneten ſich in. den Sa ne e ehe uns denten Nee en ne ersahit, wie er Atien durch Vegiehungen mit der nunmehr ohne Rückſicht auf dieſes zurzeit nicht

o witz offwerken in Berlin-Borſigwalde mehrere geborenen Führernatur entgegenfieht. Vei Auf Volksbund Angeſtellten Wuzik erhielt. Die erreichbare Ziel mit aller Kraft für
mm ſchwere Exploſionen. Eine hohe Stich- ruf der Zeugen und Sachverſtändigen melden ſich letztere ſelbſt eine typiſche Polin, als Zeugin die Organiſation und die Arbeit der
19,90. Flamme ſchlug aus dem Fabrikgebäude empor. on 27 geladenen Zeu gen nur 141 nomen ſagt aus, es ſei im Büro von der Deutſchen Studentenſchaft einzutreten. Die
i zu Man ſpricht von vielen Toten. Die nter den anweſenden Zeugen bemerkt man den ſern i eder Lerrrm für B. ber Deutſche Studentenſchaft iſt nicht ge-
eſteht Prploſionen dauern an. Nähere Einzel ehemaligen Sejmmarſchall des aufgelöſten ſchleſi be pe r e Papiere geſehen aber willt, von ſich aus Konflikte mit
h eiten ſind noch nicht bekannt. Es handelt ſich in ſchen Sejm, Rechtsanwalt Wollny, und den s p den Hochſchulverwaltungen der deutſchen
guf im en von dem Unheil betroffenen Werken um die Führer des Deutſchen Klubs im ehemaligen Hierauf wurden alle bis dahin vernommenen Länder herbeizuführen. Der Studententag

Linde Eismaſchinen A.-G“, die einen [ſchleſiſchen Sejm, Chefredakteur Dr. Pant. wäh“ W rrr u erwartet jedoch von allen Einzelſtudenten-
ung ganzen Gebäudekomplex einnehmen. Zunächſt wurde die Anklageſchrift be Deueenveenehe e ag wurde m r vormiitag ſchaften ein unbedingtes Eintreten
87 66 kanntgegeben, die ſieben eng geſchriebene Schreib fortgeſetzt, ohne daß bisher weſentliche Punkte zur für die Deutſche Studentenſchaft;

maſchinenſeiten umfafzt. Sie wirft unter dem Hin Sprache gekommen wären. hierbei dürfen, falls ſich eine ſolche Ent-
T n weis auf das bekannte gefälſchte Schriftſtück Ulitz ſcheidung als notwendig erweiſt, auch Opferen Regierungen empfahlen, „ohne Verzögerung vor, dem Fahnen flüchtigen Viktor Bia- icht ſck t werd wie ſie di ßi-84868, in die Beratung über den HoungPlan einzutreten ſIucag wiſſentlich Veihilfe geleiſtet zu Die Mittwoch Ausgabe des deutſchdemokratiſchen n eht geſcheut werden, wie ſie die preußi

Punächſt hatte man in Ausſicht genommen, die haben zweds Entziehung vom Militärdienſt, im „Volkswillen“ wurde wegen eines Artikels ſchen Studentenſchaften am 30. November
ſonferengz ſchon im Juli ſtattfinden zu laſſen, und ſuslande zu verbleiben. Als Beweis bezeichnet man zum Ulitz Prozeß unter dem Titel „Recht oder Ver- 1927 gebracht haben.

edition Pann erſt wurde ſie, hauptſächlich wegen der fran das nur in Photographie vorliegende genannte geltung“ von der Polizeidirektion in Kattowitz be Der Deutſche Studententag hält für die
WMhes en Dir bis Anfang ſt gr. Schriftſtück, die Ausſagen der Mitglieder des pol ſchlagnahmt. Durchführung der der Studentenſchaft ob-

e a e e e e e 13t olniſchen rift ſachverſtändigen und der Militär- ä i i derGleis- September, alſo bis zu dem von den Sachver ſaeerkanehe General abes in Warſchau. Verbotenes Deutſchtum Wie a r

tändigen für das Jnkrafttreten des Young- Planes v yntrng Aktin Ausſicht genommenen Termin, beendet ſein Offenſichtliche zeitliche Widerſprüche werden von Bozen, 24. Juli. von den preußiſchen Studentenſchaften in
25705 ſollten, und weil außerdem bis dahin auch die Par der Anklageſchrift nicht geklärt! Der Präfekt von Bozen hat in einem Goslar aufgeſtellt worden ſind. Er macht

lamente geſprochen haben müſſen. Es ſieht jetzt ſo In einer bewundernswert kühnen Schlußfolge Erlaß an den Amtsbürgermeiſter angeordnet, daß ſich infolgedeſſen dieſe Grundſätze ausdrück
u aus, als ob alle dieſe Termine nicht eingehalten rung wird ſchließlich das angebliche Schrift- al 1. Oktober die bisher in Vozen noch geſtattete lich zu eigen. Die Studentenſchaft hat durch

ſtr. 193 werden können. Es dürfte dann nichts weiter übrig ſtück Ulitz' für echt erklä 7 den Zuſammenſchluß der Studierenden allerr dr 4 ſtück Ulitz' für echt erklärt und darüber hinaus be Zweiſprachigkeit in allen Aufſchriftbleiben, als nachträglich den HYoungPlan bis zum hauptet, daß die hohe Zahl der Fahnen- echilp ß 5 ufſchriften, ſtudentiſchen Richtungen und Gruppen zu
77 September 1929 weil flüchtigen aus Oberſchleſien auf die h ern uſw. abgeſqafft werde, und daß einer Gemeinſchaft die unheilvollen Gegen
ſö“nig- ſonſt das ganze komplizierte Gebilde der Sachver- Tätigkeit des deutſchen Volksbundes zurückzuführen von dieſem Tage an im ganzen Gemeindegebiet ſätze überbrückt, die in der Vorkriegszeit das
tr. 70 ſtändigen ſeinen Boden verlöre. ſei. Nach einer Nachweiſung der Militärbehörde nur noch italieniſche Auffſchriften ſtudentiſche Leben an den deutſchen Hochſchulen

Wann wird die Saar
vom „Bahnſchutz“ befreit?

ſollen nämlich in den Jahren 1925 bis 1928 von
den Jahrgängen 1903 bis 1906 437 Militär-
pflichtige aus Oberſcheſien ins Ausland ge-
flohen ſein!

zuläſſig ſeien.

Begründet wird dieſe Anordnung damit, daß
vom 1. Oktober an nunmehr auch in Bozen in
ſämtlichen Klaſſen der Schulen ausſchließ-

kennzeichneten. Die Erhaltung und Pflege
dieſer Gemeinſchaft betrachtet die Studenten
ſchaft auch in Zukunft als ihre erſte Pflicht.
Der Zuſammenſchluß der Studierenden zur

rnru 2 i göh Saarbrücken, 24. Juli. mit et Bekanntgabe der Ankrageſchrift wurde lich in italieniſcher Sprache gelehrt „Studentenſchaft“ iſt geſchaffen aus dem
In der Hauptſtraße von Sulzbach hatte ein werde. Für die Entfernung des deutſchen Textes (kameradſchaftlichen Zuſammen gehörig

P Lverlandjäger zwei Radfahrer abends anzuhalten vernehmung des Kngeklagten Ulitz z d Refar n Häuſern und m in r i er der de v demi r
verſucht, weil ſie ohne Licht fuhren. Einer von e u. Wozen befindlichen zweiſprachigen Aufſchriften ſchaft, ni aber durch die Paragraphentung e wurde zur Feſtſtellung der Perſonalien zur n m der Bevölkerung eine Friſt bis zum einer erſt zwei Jahre nach Gründung der

x r a Nachdem er entlaſſen war, ſprach Hie Anklageſchrift enthält Fehler in den Veweis November geſetzt. Studentenſchaft erlaſſenen Verordnung und
enlos und neue ihm e ehe n re Ia an mitteln, insbeſondere in bezug auf die photographi kann nur durch dieſes Zuſammengehörigkeits
Halle Nauf Deutſch leuteten ſei 4 r drü e. ſchen Beweisſtücke.“ Er ſchildert dann vor allem die Amerika als Frankreichs Finanzier gefühl erhalten werden. Vorausſetzung hier.

preußiſ S y r e erheblichen zeitlichen Widerſprüche in der für iſt vor allem auch die Beachtung des inamm und D ar n v erle, Sauhun e Anklageſchrift. Es entſpann ſich dann ein ein Paris, 24. Juli. Stück 3 der Verfaſſung der Deutſchen
am Fredſäche“. Das Publikum war über das ſtündiges Zwiegeſpräch zwiſchen dem Vorſitzenden Einer New Horker Meldung der coStudentenſchaft vorgeſchriebenen Grundſatzes,
ngerte Verhalten des Hauptmanns empört. und Ulitz, in deſſen Verlauf von Ulitz auf Anfrage ſelung der Atgente Se i jonell dungern Die „Saarbrück Unng“ inh t i e nomique et Financiere“ zufolge wird Frank daß die Behandlung von konfeſſionellen undz uſ „Saarbrücker Zeitung“ knüpft an dieſe des Vorſitzenden verſchiedene Auskünfte über den 9 art t lb der Stu-o He Neldung die Aufforderung andie Reichs Volksbund b d re ich von ſeinem Kredit von 20 Millionen ar eipolitiſchen Fragen innerha
enlo Nregi s lsbund gegeben wuwen. Nach Beendigung der t ne dentenſchaft als mit ihrem Weſen unvereinHalle lereien r r e er r r Ware Dollar, den es in Vorausſicht einer möglichen bar iſt

g gleickzeitig Aufloſung des trag der Verteidigung gegen den Wider Bezahlung der amerikaniſchen Warenſchulden in batT R ahnſchutzes“, als ſelbſtverſtändliche Folge ſpruch des Staatsanwalts de Peiigre Sach en Du beſitzen ſoll See ch ung en Die 5 r a
Frra rung zu fordern, zumal der Bahnſchutz eine voll verſtändige vom Gerichtshof zugelaſſen, von Vezatl des K diter ſcheinlich ſchritt Studenten gleich we cher inſtellung
n ſtändig üherflüſſige Spielerei darſtelle, erſt recht denen der erſte die Echtheit der Unterſchrift auf der Desahlung des Kredites ſoll wahrſcheinlich ſchritt. ſoll auch in Zukunft der Träge

nach der Entfernung der Beſatzungstruppen im photographiſchen Beſcheinigung prüfen ſoll, der weiſe erfolgen, damit eine Störung des Obliga unſerer Gemeinſchaft ſein! Deswegen werden

Rheinlande. e tionsmarktes vermieden wird.zweite feſtſtellen ſoll, ob die Beſcheinigung auf alle Kommilitonen erneut zur Mitarbeit und
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Pon Univerſitätsprofeſſor Dr. Kähler, Greifswald

Halleſche Zeitung. Mittwoch, 24. Juli

Teilnahme an unſerem Zuſammenſchluß auf
gefordert. Daß viele von ihnen bei den Ent
ſcheidungen der Vergangenheit in anderer
Weiſe als die Mehrheit der Deutſchen
Studoentenſchaft unſerer ſtudentiſchen Sache
dienen zu müſſen glaubten, ſoll und darf dabei
kein Hinderungsgrund ſein. Die Deutſche
Studentenſchaft iſt der Anſht, daß das Inter
eſſe unſerer Hochſchulen A.ne möglichſt enge,
von außen ungetrübte Gemein-
ſchaft und Zuſammenarbeit zwiſchen der
Hochſchule und der Studentenſchaft
als Glied der Hochſchulgemeinſchaft erfordert.
Sie glaubt erwarten zu können, daß ihr
Rektor, Senat und Profeſſoren
auch in Zukunft mit ihrem Rat und ihrer
Unterſtützung zur Seite ſtehen werden.
Dieſe Zuſammenarbeit iſt die Gewähr für die
Schaffung einer freien unabhängigen
Hochſchule und den Erfolg der ſtudenti-
ſchen Arbeit.

Der Studentenſchaft iſt bei den Ausein-
anderſetzungen der Vergangenheit häufig eine
Nichtachtung der Staatsnotwendigkeiten oder

gar eine „Staatsfeindlichkeit“ zum
Vorwurf gemacht worden. Die Studenten-
ſchaft wollte und will nach ihrer Zielformel
„mitarbeiten an den Aufgaben der deutſchen
Hochſchule gegenüber dem deutſchen Volke“.
Sie hat in den Erſchütterungen der Nach-
kriegszeit häufig genug wie alle anderen
Volksſchichten durch Einſatz von Leben
und Geſundheit bewieſen, daß ſie in
Erfüllung dieſer Aufgabe zu einem ſelbſtloſen
Eintreten für den Staat bereit iſt. Aller-dings glaubt ſie, daß das durch äußere Gewalt

zerſtückelte, durch innere Not gequälte Reich
in ſeinem derzeitigen Beſtand
nicht das Endziel deutſchen Strebens
ſein kann. Die Studentenſchaft glaubt an die
Zuſammenfaſſung des ganzen deutſchen Volkes
zu einem freien großdeutſchen Staat und fühlt
ſich innerlich verpflichtet, dieſem Staat durch
ihre Arbeit ſchon heute zu dienen, ſelbſt auf die
Gefahr hin, daß der Weg, den ihr dabei Pflicht
und Gewiſſen vorſchreiben, augenblicklich
nicht die Billigung aller zuſtändigen politi-
ſchen Gewalten findet. Der Wille zur Er-
füllung ihrer vaterländiſchen Pflicht ſoll auch
in Zukunft die Arbeit der Studentenſchaft
leiten für die deutſche Hochſchule, für das
deutſche Volk, für den deutſchen Staat!“

Der Antrag wurde mit überwälti-
gender Mehrheit (gegen fünf Stimmen
bei nur elf Stimmenthaltungen) ange
nommen. Ueberraſchenderweiſe fand keine
Ausſprache ſtatt, da nach Kenntnisnahme
des Antragstextes Wortmeldungen nicht ab-
gegeben wurden.

7

Auf dem 12. Deutſchen Studententag ſtand vor
allem anderen die große Frage nach dem Verhält
nis zwiſchen Staat und Studentenſchaft
erneut zur Entſcheidung. Allerdings zu einer ein
ſeitigen Entſcheidung; denn der preußiſche Staat
nimmt ja keine Notiz mehr von der organiſierten
Studentenſchaft, die für ihn „nicht mehr exiſtiert“,
ſeitdem ſie ſich dem Diktat der Preußenkvoalition
nicht fügen und ihre enge Verbindung mit den
öſterreichiſchen und ſudetendeutſchen Studenten
ſchaften nicht löſen wolltel! Die Entſcheidung von

Hannover war um ſo wichtiger, als in immer
wachſendem Maße die Linkspreſſe geſchäftig daran
iſt, die nach wie vor feſt organiſierte „Deutſche
Studentenſchaft“ nach dem Verluſt der ſtaatlichen
Anerkennung als einen „unbedeutenden Privat
verein“ in Mißkredit zu bringen.

Es hätte vielleicht nahegelegen, von neuem
dem preußiſchen Staat, deſſen HochſchulPolitik
nach den Ereigniſſen des Tages von Verſailles
einigermaßen mrrkwürdig anmutet, eine deutliche
Abſage zu erteilen. Die in Hannover verſammelte
Deutſche Studentenſchaft hat einen anderen Weg
gewieſen: Jhr Vorſitzender erklärte klipp und klar,
daß eine Unterwerfung unter die Be-
dingungen, die Preußen für die Wiedergewährung
der ſtaatlichen Anerkennung ſtellt, überhaupt
nichtin Frage kommt! Aber er hat darüber
hinaus ein Programm entwickelt, deſſen Grund
linie der Wunſch zu ſein ſcheint, in der Deutſchen
Studentenſchaft ſo zu arbeiten, als habe
ſie noch die ſtaatliche Anerkennung;
denn früher oder ſpäter ſo folgerte man in
Hannover ſehr richtig müſſe ſo oder ſo die ſtaat
liche Anerkennung ja doch wiederkommen!

Die Studenten haben mit dieſem politi-
ſchen Plan doppelt recht: eine ſtaatlich anerkannte

Studentenſchaft gehört als ſelbſtändiges
Glied in die auf der altpreußiſchen Grundlage
der akademiſchen Freiheit aufgebaute ſelbſtändige
Hochſchule. Wenn dieſe Notwendigkeit von einer
preußiſchen Regierung überſehen wird, die den
Wert der über die Reichsgrenzen hinausgehenden
deutſchen Studenten Koalition nicht zu ermeſſen
vermag, dann muß die Studentenſchaft, der Not
gehorchend, eben ohne den Staat unter
ſchwierigen Verhältniſſen weiter arbeiten. Aber
die Studentenſchaft braucht deshalb nicht in den
ſelben Fehler zu verfallen, den eine preußiſche
Regierung beging die Studentenſchaft ſoll ſich
für die Zukunft bereithalten. Schließlich iſt ja
eine preußiſche Links Regierung noch nicht der
preußiſche Staat!

Uns will ſcheinen, als habe die Deutſche
Studentenſchaft mit der Wahl dieſes hochſchul
politiſchen Weges mehr Gefühl und mehr Sinn
für Tradition und weite Zukunftsziele be-
wieſen, als es die preußiſche Regierung in dem
Augenblick tat, da ſie auf Geheiß einiger preußi
ſcher Landtagsabgeordneter den Bannfluch gegen
die große Organiſation der akademiſchen Jugend
des ganzen deutſchen Volkes ſchleuderte.

Lenkt Nanking ein?
Moskau ſoll einen neuen

London, 24. Juli.
Die Nanking- Regierung hat Diens

tag durch Funk eine Erklärung verbreiten laſſen,
in der die Gründe für die Beſchlag-
nahme der Oſthahn dargelegt werden. Weiter-
hin heißt es, daß man als Erſatz für den
ausgewieſenen ruſſiſchen Direktor
der Oſtbahn und ſeine engeren Mitarbeiter
die Ernennung anderer ruſſiſcher
Staatsangehöriger erwartet.

Jn maßgebenden Kreiſen wird der chineſiſch-
ruſſiſche Streit weiterhin ruhig beurteilt. Dagegen
finden die wirtſchaftlichen Folgen der
Einſtellung des Verkehrs auf der chineſiſchen Oſt-
bahn zunehmende Beachtung! Die Erntezeit ſteht
vor der Tür. Wenn es nicht gelingt, den Bahn-
betrieb in kürzerer Zeit wieder in Gang zu
bringen, ſind die Schäden unüberſehbar.

Der engliſche Kriegsminiſter gab am Diensteg
nachmittag im Unterhaus bekannt, daß das
engliſche Exbeditionskorps in China
infolge des chineſiſchruſſiſchen Streitfalles nicht
verſtärkt werden ſoll.

„Kein Druck auf Nanking
Stimſon bleibt optimiſtiſch!

New Dork, 24. Juli.

Jn Kreiſen des Weißen Hauſes wie des
Staatsdepartements werden die Ausſichten für
eine friedliche Regelung des chineſiſch-
ruſſiſchen Konfliktes als verhältnismäßig
günſtig angeſehen. Staatsſekretär Stimſon
glaubt auf Grund der letzten Berichte, daß zu-
nächſt der alte Zuſtand an der chineſiſchen
Oſtbahn wieder hergeſtellt werden und
dann der Ausgleich eine verhältnismäßig nicht

Oſtbahndirektor entſenden
allzu ſchwierige Angelegenheit ſein ſollte. Vor
läufig wird es aber abgelehnt, auf die Nan-
kinger Regierung in dieſer Hinſicht einen Druck
auszuüben.

Eine verwaiſte Botſchaft

Waſhington, 24. Juli.
Da ſowohl Botſchafter von Prittwitz und

Gaffron als auch Botſchaftsrat Kiep und
andere Mitglieder der deutſchen Bot-
ſchaft in Waſhington zurzeit auf Urlaub
ſind, hat Staatsſekretär Stimſon erſt am
Dienstag den Botſchaftsſekretär Lohmann
ins Staatsdepartement gebeten, um Deutſchland
noch nachträglich von dem amerikaniſchen Schritt
im Zuſammenhang mit dem ruſſiſchchineſiſchen
Konflikt zu unterrichten.

Staatsſekretär Stimſon erklärte, daß
pünktliche Benachrichtigung
ſichtigt geweſen ſei.

eine

beab-

Internationaler Chirurgenkongreß
ohne Deutſche

Warſchau, 24. Juli.

Jn Warſchau begann der 8. Jnter-
nationale Chirurgenkongreß, an demVertreter von über 20 Kändern teilnehmen. Die

Vertreter Deutſchlands haben ihre Teil-
nahme ab geſagt. Die deutſche Abſage erfolgte
im Zuſammenhang mit der berüchtigten Pariſer
Entſchließung von 1920 auf Ausſchluß der deut-
ſchen Gelehrten von Kongreſſen in Mitteleuropa.
Dieſe Abſage nennt jetzt der „Kurier War-
ſchawski“ in einem Artikel „eine unverſchämte
und durch nichts begründete Herausforderung“.

Das „reaktionäre“ Heidelberg
Rechtsmehrheit im Studentenparlament

Der „Vorwärts“ meldet tiefbekümmert:
„Bei den ſtudentiſchen Wahlen der Univer

ſität Heidelberg, einer der wenigen, an denen
bisher die republikaniſchen Studenten eine gering
Mehrheit hatten, ſiegten diesmal die rechte
ſtehenden Gruppen. Groß deutſche und Na.
tionalſozialiſten gewannen von 42 Sitze
24, haben alſo die abſolute Majorität.

Dieſer Studentenſchaft ein Privileg auf de

größten Teil der n ine en zu
en, eht wirklich kein nun heuteGrleheee Man ca Oberpräſi

dent uſw. werden kann, ohne im Beſitz eine
Berechtigungsſcheinez zu ſein, ſo iſt gar
nicht zu erkennen, warum für ſo und ſo viele
untergeordnete Poſten das Examens un
Berechtigungsweſen aufrechterhalten werden muß

Will ſich die Republik nicht ſelber ihren Feinden
ausliefern, ſo müſſen dieſe Schranken endlich
niedergeriſſen werden.“

Polische Schrifffen
Kriegsgräberfürſorge. Mitteilungen und S

deutſche riegergräber
fürſorge E. V. Verlag: Gerhard Stalling
Olbenburg. Bezugspreis jährlich 1,50 Mark.

Das ſiebente Heft (Juli) der „Kriegergräber
fürſorge“ enthält eine Abhandlung über
den deutſchen Sammelfriedhof Connomtre in
Departement Marne (Frankreich), ausgeſtattet mi
Bildern und einem Lageplan. Jn dem Friedhoſind die Gebeine der Toten der z Marne
ſchlacht vereinigt, die hier eine friedliche Ruhe
ſtätte gefunden haben, da dieſe Gegend nicht durch
den Krieg verwüſtet wurde. Ueber die Totenſtätte
aller Kriegsſchauplätze unterrichten Aufſätze un
Reiſeberichte. Alle Angehörigen, die liebe Tote im
Feindesland wiſſen, ſollten dieſe Zeitſchrift regel-
mäßig leſen.

Der Deutſchen- Spiegel.
ſchrift. Herausgeber: Erich Haeuber. Ver
lag: Der Deutſchen-Spiegel, Berli
W 35, Potsdamer Straße 118 c. Bezugsprei
6 Mark vierteljährlich, Einzelheft 60 Pfennig.

Aus dem reichen Jnhalt des Juli-Hefte
der politiſchen Wochenſchrift „Der Deutſchen-
Spiegel“ laſſen ſich nur die markanteſten Beiträge
herausheben. Herbert Wegemann ſchreibt in
einem Artikel „Der Kampf um die Macht“ ſeh
lobenswert über die Auseinanderſetzung zwiſche
Unternehmer und Arbeiter als uraltem Strei
zwiſchen Jndi vidualismus und Soziali-

m u s. Ueber den „Gedenktagsrummel“ findet Max
Jungnickel ſehr treffende Worte: „Der Geniu
braucht keinen Gedenktag“. Erich Lilientha
endlich ſetzt die Kriegs-Konjunktur-Literatur au
ihren tatſächlichen Wert herab.

Deutſche Rundſchau.

Politiſche Woche

Herausgeber: Rudolf
Pechel. Verlag: Deutſche Rundſchau G. m. b. H.,
Berlin. Bezugspreis vierteljährlich 5,50 Mar
Einzelheft 2 Mark.

Das Juli-Heft befaßt ſich vornehmlich mi
Problemen des Auslandes: „Der deutſche
Geiſt in der Schweiz“, „Der Konflikt zwiſchen Peru
und Chile“ und „Die gegenwärtige religiöſe Lage
Oſtaſiens“ bilden den Gegenſtand tiefſchürfende
Abhandlungen. Ein Rundgang durch die deutſch
Literatur und Muſikleben vervollſtändi
gen den Jnhalt des vorliegenden Heftes.

l che
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Der KarlHelfferich Preis

Am 22. Irl 1873 wurde Karl Helfferich
eboren. Die Wiederkehr dieſes Tages gibt der
eutſch nationalen Volkspartei Ge-

legenheit, immer wieder dieſes ihres großen
Führers zu gedenken. Es war eine Fülle mannig
faltigſter Perſönlichkeiten, welche ſich nach dem
Umſturz um das Banner der Partei ſcharten und
mit heißer Liebe zum Vaterlande eine beſſere Zu
kunft erſtrebten und durch parteipolitiſchen Kampf
in dem durch den neuen Staat geſchaffenen
Rahmen parlamentariſcher Wirkſamkeit ihr Beſtes
einſetzten. Unter ihnen ſteht Karl Helfferich mit
an erſter Stelle; ſein tragiſches Ende am
22. April 1924 ſehte ſeinem inneren Wirken ein
Ziel, viel zu früh für unſer Vaterland, das ſeiner
noch bedurft hätte in ſeiner mannigfaltigen Not.

Es iſt ein der neuen Zeit, daßſtaatsmänniſches Wirken heute nur im Rahmen
parteipolitiſcher Arbeit zur Geltung kommen kann;
es iſt die Gefahr, daß unſere Zeit und damit unſere
Jugend ſich Arbeit am Staat nur noch im Rahmen
dieſer Grenzen vorſtellen kann. Bei Helfferichs
Entwicklung ſehen wir einen ſtaatsmänniſchen
Werdegang, der nicht an parteipolitiſche Be
dingungen gebunden; ſchließlich notgedrungen in
parteipolitiſcher Arbeit endete, dieſe aber Kraft der
Eigenart ſeines r und ſeiner Per
S auf eine un hnliche Höhe hob. Aus
dem ſüdweſtdeutſchen diberalismus demokratiſcher
r war Helfferich hervorgegangen, ſeineerſten literariſchen und hubltgiſtiſhen Kampfgänge

führten an die Seite hervorragender Führer
des Fortſchritts; im Kriege war er als Fachmann
ins Reichs mt berufen, bald zur rechten Hand
BethmannHo geworden, in dieſer Stellung
aber erchus in Gegenſatz der ſich bildenden
Juli- it geraten, deren Weg zum Parlamen-
tarismus und zum Verzichtfrieden führen mußte.
Und hier ſeht der Umſchwung Helfferichs ein: Als
dies Ziel erreicht war, Deutſchland parlamen-
tariſche e äh Erzberger deren führender Mannde trat Helfferich in die nationale Oppo
ſition, welche damals alle rechtsſtehenden Kreiſe

War er ſchon unter den Miniſtern des alten
Staates eine auffallende Erſcheinung nach Werde-
gang und Jugendlichkeit, mit 43 Jahren wurde
er zum Staatsſekretär ernannt ſo zeigte er
unter den Führern der neuen Partei nicht nur
nach Temperament, ſondern auch nach Art und Ziel
ſeiner Arbeit eine ungeſtüme raſtloſe Jugendlich-
keit, auch als er das fünfzigſte Jahr überſchritt.
Jn eigenartiger Weiſe iſt ſeine Fachausbildung als
Volkswirt, ſeine wiſſenſchaftliche Arbeit als Theo
retiker des Gold- und Bankweſens, ſeine praktiſche
Erfahrung als Bankdirektor und Wirtſchafts
politiker ſpäter ſeinem Wirken in Krieg und ſo
rn Frieden zur Geltung gekommen. Wir

rauchen nicht an ſeine große Tat der Renten-
mark zu denken. Jn ſeiner Lebensführung lag
eine ganz eigenartige Verbindung von tatkräftigem
Wirken und Kämpfen und beſinnlicher Arbeit am
Schreibtiſch. Als er 1923, mitten in ſeinen ſchweren
parlamentariſchen Kämpfen, das Lebensbild von
Georg von Siemens, dem Gründer der Deutſchen
Bank, in drei inhaltreichen Bänden der Oeffent
lichkeit vorlegte, fragte ich ihn, wann er denn die
Zeit gefunden habe zu dieſer literariſchen Arbeit.
Er ſagte mir: Das iſt das Ergebnis meiner Muſe-
ſtunden in den Parlamentsferien.

Die deutſche Jugend, insbeſondere die aka-
demiſche Jugend, kann aus ſolchem Leben lernen.
Die Wiſſenſchaft führt nicht unmittelbar in die
Bahnen einer politiſchen Partei; aber die Wiſſenſchaft führt zur Wahrheit und damit zum Drang
nach Betätigung im Dienſt der erkannten Wahr-
heit. Und dieſe Wahrheit muß in ernſter Arbeit
errungen werden. Unſer öffentliches Leben kann
durch die Gefahren der neuen Staatsform nur
hindurchgeſteuert werden, wenn ernſte Vertiefung
in die Vorausſetzungen des politiſchen Lebens als
Aufgabe von weiteren Kreiſen unſerer Jugend er-
kannt und übernommen wird.

Einen der vielen möglichen Wege will die
Deutſchnationale Volkspartei durch das Aus-
ſchreiben des Karl-Helfferich-Preiſes
der akademiſchen Jugend öffnen helfen. Seit vier
Jahren ſetzt ſie jährlich einen Preis von 1000 Markaus für die velte Bearbeitung einer wiſſenſchaft

unter einer Fahne zuſammenzufaſſen vermochte.
lichen Aufgabe. An dem Wettbewerb können alle
nationalen Studenten und Studentinnen deutſcher

Abſtammung teilnehmen, ohne daß nach der Partei
zugehörigkeit gefragt wird. Es iſt ein heißes
Ringen; denn die y des aus wiſſenſchaft
lichen Preisrichtern zuſammengeſetzten Kollegiums
ſind ſtrenge. Urſprünglich war man dabei von dem
Gedanken ausgegangen, daß jeder akademiſch
Arbeitende neben ſeiner Berufsarbeit ſich an der
Hand einer ſolchen Preisaufgabe in die wiſſen
ſchaftlichen Grundgebiete der Politik einarbeiten
können. Die Ergebniſſe der bisherigen Wettbewerbe
haben aber gezeigt, daß bei der ſtreng
Anonymität der Arbeiten den Preis viel eher ein
wenn auch weniger begabter Fachſtudent als ein
noch ſo Keßis ſich m Dilettant erringen
wird. Daher iſt der Helfferich- Ausſchuß dieſes
Jahr dazu übergegangen, eine Aufgabe zu ſtellen,die vorausſichtlich nur Studenten bearbeiten

werden, die auf dem Gebiete ſchon fachlich vor
geſchult ſind. Jn Anknüpfung an eine Arbeit Karl
Helfferichs aus dem Jahre 1809 über die Bevölke
rungslehre von Malthus ſoll die diesjährige Preis
arbeit behandeln: „Malthus und die zahlenmäßige
Entwicklung der deutſchen Bevölkerung ſeit dem
Dolgcn?* ihre wirtſchaftlichen und politiſchen

olgen.“
Die Bedingungen des Wettbewerbs und Be

merkungen über die Art der Bearbeitung werden
von der Deutſchnationalen Volkspartei, Berlin
NW 7, Friedrich-EbertStraße 29, auf Verlangen
zugeſandt, und zwar koſtenlos.

Das Preisgericht bilden in dieſem Jahre die
Univerſitätsprofeſſoren Dr. Carl g3 nnes Fuchs
Tübingen und Dr. Wilhelm Kähler-Greifs-
wald, ſowie die Reichstagsabgeordnete Frau Stu
dienrat Annagrete Lehmann-BerlinSteglitz.

Zum Tode des Theaterdirektors Steinert. Der
Theaterdirektor Walter Steinert beging in einem
Hotel in Berlin Selbſtmord durch r
Jn einem Brief, der bei ihm gefunden wurde, g
er an, daß ſein völliger wirtſchaftlicher Zuſammen
bruch ihn zu dieſem ſchritt getrieben
habe. Steinert war zuletzt Direktor des Zentral
theaters in Magdeburg. Steinert brachte vor
nehmlich neue Werke von Oskar Straus und

Darauf pachtete er das Breslauer Schauſpielhau
ebenfalls ein Operettentheater. Dabei hat er ſid
offenbar zu ſehr verausgabt, ſo daß ihn jetzt ſein
troſtloſe finanzielle Lage zuſammen mit einen
Leiden in den Tod getrieben hat. Steinert, der in
vorigen Jahr ſein 25jähriges Jubiläum al
Theaterdirektor feiern konnte, hat zahlloſe Theate
geleitet, u. a. in Frankfurt a. M., Hamburg, Dre
den, Danzig, Halle. Sein Gebiet war di
Operette. Auch Berliner Theater hat er oft ge
pachtet, vornehmlich für die Sommermonate. E
hatte das Theater des Weſtens, das Schillertheater
das Theater am Kurfürſtendamm und das Deutſch
Künſtler- Theater. Steinert ſtand erſt i
51. Lebensjahr.

-5—=m—

Von der Univerſität Halle
Das Zentralinſtitut für Erziehung und Unter

richt, Berlin, veranſtaltet vom 29. Juli bie
8. Auguſt unter Leitung des Kunſthiſtorikers
Univerſitätsprofeſſor Dr. Paul Frankl in Hall
eine Mainfahrt. Die Auswahl der Orte Banz;
Vierzehnheiligen, Bamberg, Würzburg, Miltenber
und Amorbach bezeugt, daß der Schwerpunkt des
Intereſſes auf den künſtleriſchen Beſtand des
Maintales gerichtet iſt. Vorträge über Geographi
und Volkskunde zu Beginn der Fahrt ſowie ſolche
über die geſchichtliche Bedeutung der Bistümen
Bamberg und Würzburg werden als Ergänzung
neben die Betrachtung der Kunſtwerke treten, die

ſelbſt nicht ſpezialiſtiſch, ſondern kulturhiſtoriſch
eingeſtellt wird. Die Fahrt beginnt in Lichten-
fels. Die Studienfahrt wird jn Amorbach ab
geſchloſſen. r

Unter den Ehrenmitgliedern der Univerſität
HalleWittenberg, deren Würde laut Beſchluß de
Senats in die eines Ehren ſenators umge
wandelt worden iſt, befindet ſich auch der Verleger

Eduard Könnecke Deren Er mußte im März
das Magdeburger Zentraltheater wieder aufgeben. Robert Birknere Apolda.

e

Severin

Das
redung
miniſter
kehr Wilh

Das
habe Seve

ſtändigen

geſtellt
Reichskabi

Reichstag

man in
ſonders a

zicht en
Wilhelms
lich ſei,
Wilhelms
ſei aber
herſtellun

„Die
„ſcheint

wöhnt w
die Fran
Republik
könne m
und die
getragen
lichen P

Der
„Stah!
reiteten
würden
großen
70 bis
der Rep

Vor

Vom
ein wei
herausg
Eiterun
ſeite n
Kreiſen
günſtig

ſt el lu
befinde
wartet.

Sinow

Wie
Präſidi
den eb
zur M
Sinow
Komin
deutſch

mit g.
Kolonie
handlut
feld (T

eit

Ver
G

mit eir
große

Le
t

Zu
wirtſck



erg
ent

t:

Univer.
denen

gering
je rechte

Na.
2 Sitze

auf de
mter z
nun heut
präſi
ſitz einez

o iſt gar
ſo viele
ens un
den muß

Feinden
endlig

M

und Se
dergeäßer

ung übet
tre in

ſtattet mi
Friedho
Marne

che Ruhe
icht durg

otenſtätte
ſätze un
Tote im

ift regel-

Bezugsprei
Pfennig.

Hefte
eutſchen-
Beiträge

chreibt in
acht“ ſeh
g zwiſche
n Strei
ozialindet Max
er Geniu
ientha
ratur au

er: Rudol
G. m. b. H.,
5,50 Mar

hmlich mi
deutſche

ſchen Peru
ziöſe Lage
ſchürfende
ie deutſch
rvollſtändi

tſpielhau
jat er ſid
jetzt ſein

nit einen
rt, der in
äum al
e Theate
irg, Dre
war di

r oft ge
nate. E
lertheater

Deutſch

erſt i

alle
id Unter

Juli bie
iſtorikert
in Hall

rte Banz;

iltenber
unkt de
and des
eographie

vie ſolche
Bistüme
gänzune
eten, die
hiſtoriſch

Lichten
bach ab

iverſttät

luß de
uUmge

Verleger

Halleſche Zeitung. Mittwoch, 24. Juli

Her Kaiſer-paragraph gefallen
Severing über ſein neues Republikſchutzgeſetz

Paris, 24, Juli.
Das „Oeuvre“ veröffentlicht eine Unter

redung ſeines Berliner Vertreters mit Jnnen-
miniſter Severing über die Frage der Rück
kehr Wilhelms II.

Das neue Republikſchutzgeſetz, ſo
habe Severing u. a. erklärt, ſei von den Sachver
ſtändigen ſeines Miniſteriums ſchon fertig-
geſtellt worden. Es habe die Zuſtimmung des
Reichskabinetts gefunden und würde auch vom
Reichstag angenommen werden, Allerdings habe

man in dem neuen Geſetz auf gewiſſe Artikel, be
ſonders auf den Kaiſerparagraphen, ver
zichten müſſen; geſetzlich ſtehe alſo ver Rückkehr
Wilhelms II., die möglich, aber kaum wahrſchein
lich ſei, nichts mehr im Wege! Eine Rückkehr
Wilhelms II. ſei zwar unerwünſcht, die Republik
ſei aber durchaus geſichert und gegen eine Wieder
herſtellung der Monarchie gefeit.

„Die deutſche Republik,“ fuhr Severing fort,
„ſcheint von den Alliierten nicht beſonders ver
wöhnt worden zu ſein. Man hätte geglaubt, daß
die Franzoſen im Jahre 1918 Rückſichten für die
Republik übrig hätten. Heute, 10 Jahre nachher,
könne man ſagen, daß die Friedensbedingungen
und die lange Dauer der Beſatzung dazu bei-
getragen hätten, in Deutſchland der republikfeind
lichen Propaganda zu dienen.“

Der Jnnenminiſter betonte zum Schluß, der
„Stahlhelm“ und die anderen Verbände be-
reiteten wohl innerpolitiſche Schwierigkeiten,
würden aber ſchließlich in der Gleichgültigkeit der
großen Mehrheit des deutſchen Volkes untergehen.
70 bis 75 v. H. (7) der Deutſchen ſeien feſt mit
der Republik verbunden.

Vor Geneſung K' g Georgs?
London, 24. Juli.

Vom BuckinghamPalaſt wurde Dienstag abend
ein weiterer amtlicher Krankheitsbericht
herausgegeben, in dem feſtgeſtellt wird, daß die
Eiterung der Geſchwürwunde in der rechten Bruſt
ſeite nunmehr aufgehört hat. Jn unterrichteten
Kreiſen wird dieſer Bericht als außerordentlich
günſtig angeſehen. Die völlige Wiederher-
ſtellung des Königs wird bei gutem Allgemein-
befinden in verhältnismäßig kurzer Zeit er-
wartet.

Sinowjew wieder in Gnaden angenommen
Kowno, 24. Juli.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das
Präſidium des Vollzugsausſchuſſes der Komintern
den ehemaligen Oppoſitionsführer Sinowjew
zur Mitarbeit an der Komintern zugelaſſen.
Sinowjew ſoll bie weſteuropäiſche Abteilung der
Komintern leiten; er gilt als Fachmann der
deutſchen kommuniſtiſchen Bewegung!

Das Sondergeſetz für Reichsminiſter
Vom Kabinett angenommen und dem Reichsrat zugeleitet

Berlin, 24. Juli.
Das „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht Eingzel

heiten über den Entwurf eines Geſetzes über
bie Rechts verhältniſſe der Reichs-
kanzler und der Reichsminiſter, der die
Billigung des Reichskabinetts ge-
funden hat und dem Reichsrat zugeleitet wor
den iſt.

Das grundſätzliche Neue des Entwurfes iſt
danach, daß er die Reichsminiſter aus dem Be
amtenverhältnis heraushebt und für alle Reichs
miniſter eine beſondere Miniſter
an ſtellung ſchafft. Die Urkunde über die
Ernennung des neuen Reichskanzlers iſt durch
den neuen Reichskunzler gegenzuzeichnen. Der
Reichspräſident beſtellt nach dem Entwurf einen
Reichsminiſter zum Stellvertreter des Reichs
kanglers, nachdem dieſer dem Reichspräſidenten
einen entſprechenden Vorſchlag unterbreitet hat.

Der Entwurf erhebt vor allem die bis
herige Uebung zur zwingenden Vorſchrift,

daß Reichs miniſter keine Neben-
beſchäftigung, mit der eine Ver
gütung verbunden iſt, berufsmäßig
ausüben und auch weder dem Vorſtand
noch dem Aufſichtsrat eines Erwerbs

unternehmens angehören dürfen!

Den Reichsminiſtern wird unterſagt, gegen
Entgelt als Schiedsrichter tätig zu ſein,
das Amt eines Schöffen oder Geſchworenen aus
zuüben, oder „ſonſtige öffentliche EGhrenämter“ zu
bekleiden. Ein Reichsminiſter unterſteht keinem
Dienſtſtrafverfahren; er iſt im politiſchen Sinne
nur dem Reichstage verantwortlich.

Für den Reichskanzler ſieht der Ent
wurf ein monatlich im voraus zu zgahlendes
Amtsgehalt von 45 000 Mark, für die Reichs-
miniſter von 36 000 Mark jährlich vor; dazu
tritt ein örtlicher Zuſchlag, eine Wohnungs-
entſchädigung von 3600 Mark und eine Dienſt-
aufwandsentſchädigung, deren Höhe der Reichs-
haushaltsplan beſtimmt.

Eine der weſentlichſten Beſtimmungen des

Entwurfes iſt, daß ein in den Ruheſtand
tretender Miniſter, der ſich als Reichs-,
Landes- oder Gemeindebeamter im Dienſte oder
im einſtweiligen Ruheſtand befand, als Pen-
ſion 80 Prozent des ruhegehaltsfähigen
Dienſteinkommens erhält, das ihm als Beamter

in ſeiner bisherigen Beamtenſtelle
zuletzt zugeſtanden hat.

Das Uebergangsgeld, das anſtelle der
bisherigen Miniſterpenſion vorgeſehen iſt, wird
den ehemaligen Miniſtern für die gleiche Anzahl
von Monaten gezahlt, für die ſie ohne Unter
brechung Amtsbezüge erhalten haben, jedoch

mindeſtens für ein Jahr und höchſtens für
fünf Jahre. Es beläuft ſich in den erſten
drei Monaten nach dem Rücktritt auf ben vollen
Betrag der normalen Amtsbezüge und ſinkt dann
auf 50 v. H. dieſer Bezüge. Der ordentliche
Rechtsweg wird für vermögensrechtliche An
ſprüche aus einem Miniſteramte ausge
ſchloſſen; für zuſtändig wird der Staats
gerichtshof für das Deutſche Reich erklärt.

Die Länder werden erſucht, für ihre Miniſter
oder die ihnen gleichſtehenden Perſonen eine den
Grundzügen des neuen Geſetzes ent
ſprechende Regelung zu treffen. Der neue
Geſetzentwurf trägt verfaſſungsändern-
den Charakter und muß alſo vom Reichstag
mit Zweidrittelmehrheit angenommen werden.

1852 Millionen für Penſionen
Dem Reichstag iſt kürzlich eine Zuſammen

ſtellung über die im Deutſchen Reiche gezahlten
Beamtenpenſionen zugegangen. Danach
werden von den Ländern an Länderbeamte
535 Millionen Mark, von den Gemeinden 271
Millionen Mark, von der Reichsbahn 486
Millionen, von der Reichspoſt 240 Millionen
Mark, für die Reichshoheitsverwaltung,
einſchließlich Slſaß-Lothringen 150 Millionen Mark
und für ehemalige Offiziere und deren
Hinterbliebene 170 Millionen Mark an Penſionen
oder Hinterbliebenenbezügen gezahlt. Die Ge
ſamtſumme aller gezahlten Penſionen beträgt
alſo 1852 Millionen Mark, die aber infolge
der Verminderung der Beamten und infolge der
Verminderung der Zahl der zu verſorgenden
Offiziere ſinken wird.

Befinden des Kanzlers
„ſehr zufriedenſtellend
Ein Telegramm Briands

Heidelberg, 24. Juli.

„Telegraphen-Union“ auf Nachfrage er

fährt, hat Reichskanzler Müllereine gute Nacht verbracht. Die Geheimräte
Enderlen und von Krehl äußerten ſich nach ihrem
letzten Beſuch bei dem Patienten über den allge
meinen Zuſtand ſehr zufriedenſtellend.
Wenn auch die Kriſe noch nicht überwunden ſei,
ſo ſei doch die Hoffnung berechtigt, daß bei der
ſonſt geſunden Konſtitution des Kanzlers ein
guter Heilungsverlauf zu erwarten
ſei. Lediglich die außerordentliche Hitze bereite
einige Schwierigkeiten. Man hat verſucht, mit Eis-
blöcken die Temperatur im Krankenzimmer herab
zudrücken.

Der franzöſiſche Außenminiſter Briand hat
an Reichskanzler Müller ein Telegramm ge-
richtet, in dem er die beſten Wünſche zur
baldigen Geneſung zum Ausdruck bringt.

Wie die

Reiund V eiern
Ein Landtagsantrag gegen die Vergewaltigun

der Veamten Freiheit

Berlin, 24, Juli.
Das Reichswehrminiſterium hat nach

dem Demokratiſchen Zeitungsdienſt“ angeordnet,
daß die Reichswehr ſich „in ſtärkerem Maße als
bisher“ an den Verfaſſungsfeiern beteiligt. Auf
Grund dieſer Anordnung werden in den Garniſon
orten die Reichswehrkapellen Feſt-
konzerte veranſtalten. Außerdem werden an
den amtlichen Feiern Abordnungen
der Stäbe und Truppen teilnehmen. Auch
werden Ghrenkompagnien mit Muſik und
Spielleuten zum Verfaſſungstag geſtellt werden,
und ſchließlich ſollen bei den Sportkämpfen aus
Anlaß der Verfaſſungsfeier die Reichswehrkapellen
ebenfalls konzertieren.

Jm Kampf um die Aufrechterhaltung der den
Beamten durch die Verfaſſung gewährleiſteten poli-
tiſchen Freiheit hat die Fraktion der Deutſch
nationalen angeſichts der von der preußiſchen
Linksregierung geplanten umfangreichen Ver-
faſſungsfeiern am 11. Auguſt im Landtag einen
Urantrag eingebracht, durch den das Staats
miniſterium erſucht wird, folgende Anordnung zu
treffen: „Kein preußiſcher Beamter und
Staatsbedienſteter darf gegen ſeinen Willen
von ſeiner vorgeſetzten Behörde weder durch Dienſt
anordnung noch durch Druck gezwungen
werden, an ſogenannten Verfaſſfungs-
feiern teilzunehmen!“

Noch zu gut für den, Schiffsfriedhof“

Die Sorgen unſerer Reichsmarineleitung.

Wilhelmshaven, 24. Juli.

Die JIndienſtſtellung des neuen Kreuzers
„Köln“, des im vorigen Jahre in Wilhelmshavenvom Stapel gelaufenen vierten Kreuzerneubaues
der Reichsmarine, wird wahrſcheinlich am 18. No
vember ſtattfinden. Kreuzer „Amazone“
wird dann außer Dienſt geſtellt. Der
Kreuzer „Arkona“, etwa 30 Jahre alt und ſeit
vielen Jahren nicht mehr im Dienſt, iſt vom
„Schiffsfriedhof“ geholt worden, um auf der
Marinewerft zu einem Wohnſchiff für Kiel
hergerichtet zu werden.

Dr. Streſemann reiſte am Dienstag von
Bühlershöhe bei Baden-Baden nach Bad Wil
dungen, um dort noch kurzen Aufenthalt zu
nehmen und dann erſt die Geſchäfte in Berlin
wieder aufzunehmen.

er
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Stellenangebote
Sohn achtbarer Eltern findet noch gute

Lehrſtellee 21 Jahre alt,bei ſofortigem Antritt bei Bäckermeiſter durchgebildeter

Stellengeſuche

Junger Mann,
praktiſch und theoretiſch
Landwirt

Suche für meine faſt 19jährige Tochter,im Haushalt bewandert, muſikaliſch,
Handels und Haushaltungsſchule beſucht,
für 1. September Aufnahme als

Haustochter
in beſſerer Familie. Voller Familienperfekt in

Alfred Peſchke, Wahrenbrück bei
Bad Liebenwerda.

Suche L ſofort einen
mit guten en en für meine

ar Zigarren- und Bier-handlung. Wilh. r Oſter
feld (Thüringen). Fernruf 4

Einen Knecht,
einen Kuhfütterer

ſucht für ſofort oder 1. AuguſtW. Kinne, Reiden ar Torgau).

G ſchirrführermit Geſ Ko gang er für ca. 500 Morgen

große Wirtſchaft, desgleichen

Lehrlingsmamſell
geſucht. Angebote unter A. W. 3178 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Zur Erlernung der Haus und Land vie
wirtſchaft M zu ſofort ein junges

Mädchen,
das ſich keiner Arbeit er bei vollemFamilienanſchlu rig Plädchen wird
gehalten. um ſchlicht.Hegemeiſter z roth,

Relerei bei nthin.
Eughe zum 1. Auguſt ein

e ejunges Mädchen
von 14 bis 15 Jahren in kleinen, kinder
loſen Haushalt. ans Renſt ädt, ced
Spören bei Zörbig

SHotelzimmer
mädchen,

Haus und chen derVüfettfräulein ſu e ne 27 t.mann a magige ellenvermitt

tember S

lerin,

r Tz n ererfahrenes und b
Altes

Mädchen
der St ur alleinigen rudes kleinen aus deltes g a
der Geſchäfts dieſer t

e ß t Zuſchuß erwünſcht. Angebote untere et B. A. 3181 an die Geſchäftsſtelle dieſer
in Kontor oder Getreidegeſchäft. Gefl. Zeitung erbeten.
Angeb. an Karl Grünemeyer, Friedrichs
hain (N.-L.), Kreis Spremberg.

Landwirt,
evgl., 29 Jahre alt, ledig, mit Staatsexamen, ſeit 1921 im Fach, Schule für
landw. Rechnungsweſen abſolviert, Kon
trollbeamtenpraxis, mit einf. u. doppelter
Buchführung vertraut, bilanzſicher, zuletzti. Genoſſenſchaftsweſen,

en. oder Rent-er un chmude, Duis-kurg- er
National geſinnterLandwirt,

jetzt im Gartenbaubetriebe tätig, fugt
fg ende Stellung. Angebote unter B

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

Gärtner
tig 55 Jahre alt, ledig, geſt aufe eugniſſe, nüchtern u. zuverläſ 3

Lrſahren in allen Zweigen ſeines Berufe
viele Jahre auswärts geweſen, e i
der Provinz Sachſen nähern. J
zum 15. Se per in Guts oder Privat
ren

13;
Angebote an Karlguenſtein (Oſtpreußen),

Suche für S Sohn leichte Unteroder et lle als zum 1. Auguſt zu r

Wer tauſcht
Wohnung

von Halle nach außerhall Gute Ver
dienſtmöglichkeit. Angebote unter B. D.
3184 an die Geſchäfſtsſtelle dieſer Zeitung.
J der Nähe Riebeckplatz

4-Zimmer-
Woh rfür ſofort geſucht. Ausführliche

bote mit Preisangabe unteran die Geſchäftsſtelle dieſer iusng erb.

Wegen Abſtand auf rote Karte

Zimmer-
wohnung

ler e Ausführliche Angebote
t Prei abe unter A. 3175 andie Geſ Sſtelle dieſer Zeitung.

Aernietingen
Sehr gut möbliertes, behagliches

Herrenzimmer
eizer.

Sqhr s de r, Sberſchwelzer, Oueis bei Gut möbl. Zimmer
Lalle (Saale). zwei bis drei Herren frei. Am Bauchi h 55 III, links, am Ritterhaus.chirr rerrführe: ieer Wohnungenſorck a u in allen Größen vertauſcht und vermietet

h ter F. c v 250 ſage C Hoepfner, Zinksgarten

Hofverwalter, Je 28 Jahre al', r r Heere nenhöriger mit allen Hof und Speicher8 n e ens vertraut, übernimmt au
rbeiten mit, ſucht, geſtützt au

u Stellung. Werteen e und Smhſchlungen, zum
uguſt 1929Angebote mit Vehaltsangabe erbeten an

Kurt Mäüller, Kienberg bei NauenKreis Oſt Oſthavelland).
Suche zum 1. Auguſt Stellung als

S en

F.

in Shalt. Angebote unter B. C.
e Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

600 qm Lagerräume
ſofort frei, Hauptpoſinähe, zu ver
mieten, unter H 7beſ. Rudoif Moſſe, Brüderſtraße 4.

Gut möbl. Zimmer
z vermieten. ernſprecher r derohnung. Wielandſtraße 21, I, r.

Freundlich möbliertes

Zimmer
frei. Halle (Saale), Meckelſtr. 14 b, part.
und 2 Treppen rechts.
D Möblierte ſaubere

Schlafſtelle,
elektr. Licht, Bahnnähe, für werktätigen
Herrn frei. Haähnemann, König-
ſtraße 73, ir.

Villengrundſtück
oder

Zweifamilien-Haus
alle od. nächſter Umgebung zu kaufenge t. Nähere Angaben mit Preis unt.

3172 an die Geſchäftsſtelle dieſerJigg
Kleine einfache

Pferdeverkanf.

30 Gebrauchspferde
werden in den Stallungen der Firma

Joſeph Frank, Halle (Saale), Oelitzſcher Str. 89

durch mich am

Freitag, dem 26. Juli, vormittags 11 Ahr
freiwillig verſteigert.

Beſichtigung von 92/, Uhr ab am Auktionstage.

Max Knoche, vereidigter Auktionator, Wettiner Straße 19.

Dölau, Waldſtraße 45.

Villa der bei Hall
oder Haus mit Garten in oder bei Halle ſerhalfKern ſen geren eng en nderwag en Eiſernes Staket,

3 an die Geſchafſsſtelle zu verkauſen. deiheardiſrafe 10, n. See in e Dederſed,

MädchenradVerkäufe zug u ädch Halle, Kirchner e Phönix Palme
Kraße 19, 2 Tr. ünks. gen P en zu verkaufen

Hausgrundſtück Peddigrohrgarniturmit Werkſtatt. und Aebengepänden, (lieilig), g: rga 28 RM Bayriſches
Waſſerleitung und greiſen icht, in n di verkauft e Trifi
beſter Lage Kleinſtadt Thüringens, ver ſraße 5 Wieſenheukaufe betduderunsetalbet. Angebote e Ernte liefert eiawert franto
n Tieſe an vie Le er et Heltnt Shchreer! olthrifſchäftsſtelle dieſer heiter Ruheberr, Sofa, Sir J a

e Seeverkauft Voigt, Deſſauer Straße 13. Zwangs-
Jortzugshaiber Orig.Helgemälde verſteigerung.

Grundſtück W. Leibl e i emit Toreinfahrt, 2 Läden (wo 1 Laden e bergſiraße 23, öffentlich meiſtbietend
Zu .7 wir z n ten 4eegen bar einen dort untergeſtelltenl en ,Frauenbildnis Getrrigemaher
546 e er Ze (Gutachten von Dr. Waldmann) mit Binder

aus Privat günſtig zu verkaufen. Figendorf, Gerichssel—
Angebote hwweg 3784 an

e e e KEinfamilien- die ehe dir Be Das das Ver
3 mögen der Elektromotor Halle-Saale, Gec Slavierihe aun t s i elegant, ſchöner voller in z i e a.

ſichtigung täglich u er Sonnaben a zimmer c (Saale), den 16. Juli 1929.bis 30 und 10 r a chlafz ächt 46, 1.1 e e neben An
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Am 22. d. M. hat Gott der Herr unsere liebe Tante

im 85. Lebensjahre zu sich gerufen in sein ewiges Reich.
Damit ist ein gesegnetes Leben zu seinem Abschluß
gekommen.

Die Gemeinde Holleben, Benkendorf, Beuchlitz hat
mit ihr, als Kinderpflegerin, in mehr als 40 Jahren Freud
und Leid geteilt. Als goldene Inschrift leuchtet aus
diesem Leben der Segenswunsch des Bibelwortes: „Dein
Alter sei wie Deine Jugend“. Ein Leben, wie es in unser
aller Erinnerung lebt, fest eingewurzelt in den Gemeinden,
voll Licht und Wärme, voll Treue und Liebe. Ihr Kinder-
heim, nie leer von respektvoll gedämpftem Kinderjubel,
erleuchtet von glänzenden Kinderaugen, hat über ihr

anzes Leben einen besonders hellen Glanz gebreitet.Si kannte Keine größere Freude, als Freude zu bereiten,

andern das anzutun, was ihnen gerade das Liebste war.
Diese Zartheit der Liebe, die ihr eignete, hat sie sich
und andern ganz besonders unter den schwersten Zeiten,

in den Kriegsjahren, bewahrt. iallein und doch nicht einsam, alternd und doch immer
neu sich verjüngend. Der heitere, festo Glaube des

as Erbe ihres sonnigen Jugendgemüts.
Wir alle schauen ihr um ihrer unerschütterlichen Ueber-
zeugungstreue dankbaren Herzens über Tod und Grab

Alters War

hinaus nach.
Begräbnis Donnerstag 3. Uhr vom Kinderheim aus.

Die klrehengemelnde Holeben, Benkenorf, 3eueniſtz

R o
I. A.: Linnert, Pfarrer.

1lIeben, den 22. Juli 1929.

Im Alter im Martinstift

Sonnta den 21. Juli, wurde uns unsere
lebe Schwester, Schwägerin und Tante

Fräulein Elso Kost
duroh einen plötzlichen Tod entrissen.

In tiefer Trauer
Kost, Lehrerin i. R,

oAnna-Marle Kost, Studiendirektorin
Hans Kost und Frau Holon geb. Kemp
Merie Kost geb. Hösel und Kinder

]èj];

Halle a. S., Bad Salzuflen, Newyork Sa0g0.

Forstorstraßo b n h2 2 Uhr urene r e z Gewöhnl. Preiseab 60 Pl.

Todesfälle ſ2oologischer Garten
Donneretag, den 25, Jull, 4 Uhr

arlotte Heinrich, Halle,Georſe e 16. Beerdig. Donners r
von der kl. Kapelle. eit.: Konrertm. Prane Witeox.

h d W
Beerdigung Donnerstag 14von der Kapelle d. Nordfriedhofes Abene honzert cone eneder

aus. Mathilde Schmidt, 45 J., Leitung: Bevno PIaäte.
Lerchenfeldſtraße 2.

358 Uhr von der Kap.
des Südfriedhofes aus.

Bad WittekKkinmnd

des Hall.

Billige Sondlerfaſieten

der Reichsbahn
Am 4. Ausust nach Ziegenrücdk
EEEEEEIIIIXXXELXILIIIIIIIMBM.GBBBBBB

der Perle des oberen Soaeletales
mit fahrplanméößtgen Anschlüssen

und Freitag. den 26. Jull */,7, 4 und
abende 8 Uhr:

Konzertee-Oreches
Leitung: Benno Platz.

den 25. Jull ,7 Uhr

ters,

triritätswerkes.

nach und von Halle.

17. 7 24.

Fahrpreis P. 7,70.
ugust nach Zinnowitz

III

Fahrpreis RbI. 19,90.
Es ist reisam, die Karten rechtzeitig zu
beschaffen, da die z
und immer ausverkauft sind.
Fehrkarten erhalten Sie im Vorverkauf im

Reisebüro der Hallesecken Zeitung
Leipziger Str. 61/62. Farnvußf 237 66

A

Dir. O. Kleinhanns
Tel. 288865.

Einen fröblioben
Abend ver-

bringen Sie bei
Hermann Job,

Rheinlands
bestem Komiker
in seinem Lach-

scblager
Schiebung.
Niemand ver-

säume dies ver
flixt Komische

nach Röpz2ig.
von der Genzmerbrücke, Seito des Elek-

Täglich Fahrten nach
der, Rabeninsel. Billi

Saalschlob

in

Feuerwerk

er. Konzert 35 Mu-

e ute,Mitiwoch, 8 Uhr
lta/jensche

Nacht.
Bergkapelle

Musikdirektor
Teichmann.

Der Park wird
mit über 7000
Lampfons Und

Lichtern Im vonoe-
zianischen Stjſo
herrl. Illuminſert.

gr. Bombardement
mit ital. Finale u.
weiteren Glanz-

nummern, Tanz
unt. freiem Himmel
und im Pavillon.

Eintritt 50 P.
Karteninhaber

die Hälkte.
Freilicht Theater
morg. Donnerstag
zum letzten Male

„ODie versunkene
Glocke“. Freitag,

Lustspiel
„Im weißen Röß““.

RennbahnTerrassen

morgenDonnoretag, 8 Uhr
Bunter Abend
sjker Lig. Musſk-

meister Selfert.
Tanz im Froleon.

o
Sport

Artikel
für

Fußball,
Tennis, Hockey
Spieler, Rad

fahrer, Ruderer,
Turner
ſowie für

Leichtathletit
und Touriſtik

empfiehlt in ßerAuswahl ſehr
preiswert

A. F. Ebermann
Halle (Saale),

Gr. Steinſtraße 84

Er. Steinstr. 27728

Fernruf 298 92

i ääß
Der ausgesprochene Liebling
jn seinem großen Ausstattungs- Film in

sieben Akten.

Ein Film von mensechlichen Lei
Begierden und Trieben.

Ein Film. von unerhörter
Ausstattung und Toiletten.

Als Partnerin Ivan Poetrovichs die be-
riihmte Künstlerin Claire de
eine dämonisech schöne reiche
verkörpert, welche ein geheimnisvolles
Schloß mit wärchenhafter
allein auf einer Insel bewobnt.
Mit kaltem Hochmut und triebhafter Sinn-
lichkeit ergreift sie rücksichtslos von je-
dem Manne Besitz, den sie begehrt, un-
bekümmert umdie seelischen
in die sie ihre Opfer hetzt.

Ferner

Hierzu:
das weitere aktuelle

Anfangsezeiten: Wochent
Sonntags ab 3 Uhr.

eip

Habe mich nach man Auobiaurg
an großen Universitäts-Frauenkliniken (Ge-
heimrat Sellheim) als Facharzt für

Fraouenkraonkhefſen und
Ge Dur s hie

niedergelassen.

Dr, Walther

Ab morgen Donnerstag

van Potrovich

Zwei dunkle Augen
Ein fesselnder Film in sieben Akten.

In den Hauptrollen.
Nils Asther, Seana Owen Beatrice Joy,

Joseph Schildkraut.
Die neuesto Opelwoche sowie

4.30, 6.30, 8.30 Ubr,

Magdeburgerstr. 66 III,
Teleph. erreichbar durch Hotel Hohenzollernhof.

Sprechreit: 11--13 Ubr, 16--18 Uhr.

ar. Urichstr. 51

Ab morgen, Donnersitsa
nachmſtiags 4 Uhr:

oGösta EKmann
Der größte Tragöde Schwedens
in ssoiner fabelhatten Doppol-
rolle als Marquis de Lemy und
Jean Coubert, in dem prachi-

vollen Schwedenfilm:

Um seine
EhreDie Ehe eines Lebemannes und
blasierten Schwäehblings in 6 Akten

GroSer dramatischer Konflikt
Künstler von Weltruaf Kre-
ſeren die neuesten Rollen

Premiere des echten
deutschen Films fürs

deutsche Gemät!
Ein Filmwerk, das wie koin
zweitos die douizene innig-
keit und Poesle, die Zari-
heit des Empflindens und
die Naturreinheit der Seoole,
mit einer zarten Llebes-

verknüpft, in
oinden Bildern schlidert:

aller Frauen

denschaften,

Pracht der

C Karinſvangröm-ig Iane

i I Eleder weder e enerAusländerin herrlichen rin ar
Dazu das unlbertreffliche

deutsche Großlustspie

Republik
der Backfischo

Lustiges aus einem Mädchen Pen-
eionat, voll Tempo, Witz u. Uebermut.
Eine entzdokende Backtschgeschichte
mit Deutschlands jüngstem und
charmantestem Filmetar Käthe
v. Naxy. Die Geschichte vom Girl
aus Argentinien, das Europa auf

Eino Geschichte
von Jugendliobe und Jugendleld.
Reminiszenzen an die selige, goldene
Jugendzeit--, packende Erinnerungen
an Jugendsehnsucht und Jugend-
träume steben auf und gewinnenonflikte, neues Leben. Ein Filw, umwoben
von den volksliedhaften Melodien des
Fruhlingse, des Lebens und der Liebe,

Frühling in der Natur Früh-
Uog im Menschenherzen. verkörpert

urch die beliebten Darsteller:

Vora Schmitterlöw, Gaston
Jacquet, Walter Grütors,

ordinand Martini.

Ausstattung

den Kopf stellt: eine Karikatur auf
das moderne Europa. Auf Argen-
tiniens Steppen, Der Wildfang im
Mädehen-Pensionat. Ein tülehtiger
Reporter. Das Reich der Back-
fische. Billies größter Sieg.
Eine Spitzenleistung des deutschen
Filmlustspiels Weitere UNitwir-
Kkende: Hermine Sterter, Herm. Plcha,
Siegfried Arno und 20 entzückende

Backhsche.

Hier zu:
Der prachtvolle

bunte Filmteill
Auf der Bühne:

rogramm.

l 2 Rolands Der eus90reiehneis bunte Film-
tef und das neue grobe Ton-

filmprogramm
Heute letzter Tag:

Saxophonsusi Mädehen-
händler von New Vork

Die Attraktion von Weltruf! Das
phänomenalste auf dem Gebiete der

Equilibristik!

Jugendliche haben Zutritt
Heute letzter Tag:

Schmidt
Osſft-

Jeden Donnerstag führt

Personen-
schitt

„Siegwriod

Preiso,
Otto Krotseh.

e sehr beliebt

C.

Am Hang des Landvanltret rich zu Disziplin und Pflicht
Turnen, Sport,

Halberstadter Str. 14

Sbdelte e ſngsaniet
Realſchule, Jepa.

Kleine Klassen, Spanisohbkg
Randwerkstätten, Sohulreisen. Beauf-

ſichtigung der Schulaufgaben. Absehblußpräüfung an der

An
ßölgh

Inhk., Ing. Brehmer.
us elekrris chers Kraah,NRcudto-Anlcgen, Pumpen und
Beregnüngscanlkagen.

ſpissoo
Stickerei
liefert sohnellst.

CKl. Vlriebetr. z

Vernickeln
Verchromen

Erneuern
v. Metallgegen-
ſtänden jeder Art

führt aus
Ferd. Haaßengier
Metallw. Fabrik
Barfüßerſtr. b.
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Proigrert u. gut

kaufen Sle szämt-
Uehe

Spezialgesechüäft
t. Sehnee Nacht

Gr. Steinstr. 84.
Gegr. 1838.

Okeproinigen

kleine Reparaturen
führt ſachgemäß aus
Walter Brondoel,

Halle, Tor ſtraße 62,
Tiſch lerei.

e

Die
üroß-

Leipziger Seidel-Sünger

Sefksh Geschäfftveränderun

Bau und Kulturen

Die Bau- und Kulturen-Kommanélt-
Kesslischaft Prospekte durcb die Badeverwaltung (Tel. Cismar 150), sämtliche VerkebrebüurDietze, Dünnhaupt Krüger und dureb das Reisebüro der Halleschen Zeitung. teche a
Schaffstädt

wird nach Ausscheiden des bisherigen NMit-
inhabers, Herrn Fritz Dünnhaupt, unter
nachſtehender Firma weitergeführt:

Dietze Krüger

S Rrömitz
Das bekannte ostholsteinische Familienbad der Sonnenseite.
Damp ferverbindung ab Travemünde-Stadt und Bäderbahn Lübeck-Neustadt I. H,

r HanderCexellgchaft

Dekor o on m o eDruckere ehafetaat, den r r Halle d. S., Miemeyerstr. 23
wo Einzig Interricht Fern 2102 DbetGummimäntel- er ronbildg ort. vom einfachen e c en

Klebean talt Gustav Lisse] ur Kklünsllerischen Ausführung
Ludwig Halle, Krauſen- ger

Der Kreis Oſtprignitz (Reg. Bez. Potsdam),
km nördlich von Berlin, verkauft ſofort oder zum Herbſt 1929

95510--12 bäuerliche Siedlerſtellen
in Größe von 60--75 Morgen r d Ernte, bezw. mit entſprechenden

S orräten.3 Die Gehöfte liegen alle an einer Pflaſter bezw. Landſtraße, 2——3/, km

T S er r 4 Ter J 77ern e u u nden im Die Gebäude ſindAug. Schrolber, völlig neu, maſſiv unter ger u Sonnen n Winden

mehrfarbig.

Fr. Auchert,

bänisen. u. Holsteiner

halte a 8.

empfiehlt ab

grobße, frische
Transporte

Halle (Saale), Krondorfer Str. 3.

ſutovermistun
Empfehle unsere eleg. Limousinen

zu Reise- und Stadtfahbrten.
Punktliche 31791

9Fernruf 3179
Auto Reparaturwerkstatt

sümtlicher Fabrikate

H. Wazäser,
Magdeburger Str, 45. Tel. 28907

Einfahrt Germarsetrabe.

un 6
Frur 295 68

nimmt nach
außer dem
3044 an die

Schneiderin
Kunden an

J erten unt. S.Hat dieſer Zeitung

errichtet und aus Wohnhaus, Futterkü tall und Scheune einſchl.
großem Keller und Bodenraum. Sämtliche Stellen erhalten Räucherkammer,
eigenen Brunnen und elektr. Licht- und Kraftanſchluß. Die klimaüſchen undBodenverhältniſſe ſind g. ebenſo ſind ausreichende Wieſen und Koppeln am

ofe vorhanden. Der Kaufpreis beträgt im Durchſchnitt 33 500, RM. je
telle mit voller Ernte ohne Jnventar. Anzuzahlen ſind mindeſtens

5000, RM. Das erforderliche tote und lebende Jnventar kann nach
Wunſch 33 oder teilweiſe beſchafft werden. Von dem c werden
5000, RM. zu 1 und der Reſt zu zuzügl. en
gegeben. Außerdem erfolgt Freiſtellung von Notariats und Gerichtskoſten,
der Grunderwerbſteuer und der Grundvermögenſteuer auf 3 Jahre.

Schriftliche Anfragen ernſthafter Bewerber, die gleichzeitig den Beſitzdes eſe belihen Kapitels r ſind zu richten an z. t f

d Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes, Landrat Egidi
Beſicht öglich noch 7 W De

eſichtigung iſt möglich noch vor Beginn der nach vorherigerAnmeldung See gnh 181 erwünſcht. 9 vorher
Die Verbindungen ſind:

ab Berlin (Lehrter Bahnhof, über Neuſtadt) 50 qu 1207 159 1602 2120
ab Hamburg (über Neuſtadt) 22 Hoeo 1 170an Kh 7* 1 S 1we 282ab ſRoſtock]jGüſtrow 72 rab Magdeburg (über Wittenberge--Pritzwalk) Be

an Khyritz 11
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HPoſten

„Nun liegt auf den bleichen franzefſegr
n

Der ſinkenden Sonne Pracht,
Und die preußiſchen gelben Ulanen ſtehn
Am Grenzſaum und halten die Wacht.“

Wir alle, die wir im feldgrauen Rock als erſte
1914 zum Schutz der deutſchen Grenzen auszogen,
haben die Stimmung dieſer Verſe erlebt. ir
hlickten in den glutroten Schein der ſinkenden
uguſtſonne wie in den Krater eines brodelnden

Berges, von dem wir nicht wußten, ob er nicht
morgen ſchon glühende Lava über die Lande
werfen werde. Heute noch war die Grenze ge
heiligt, trennten die Grenzpfähle friedliche Land-
ſchaften, Wir ſummten ein Lied vor uns hin, das
wir in friedlichen Tagen oft geſungen hatten, ohne
es zu erleben:

„Steh ich in finſtrer Mitternacht
So einſam auf der fernen Wacht.“

Das Lied war mit einem Male Wahrheit, ward
Erlebnis. Wer es ſang? Wir ſangen es. Du,
feldgrauer Bruder. Wir alle, die die Soldaten
pflicht nach der Grenze rief. Wir hielten „im
Felde die Fahnenwacht“. Mit dem 1. Auguſt 1914
waren wir Freunde und Waffengefährten eines
Wilhelm Hauff, eines Eichendorff, eines
Schenkendorff, eines Theodor Körner.
Wir fühlten uns zu Eichendorffs „Tiroler
Nachtwache“ gehörig:

„Jn ſtiller Bucht, bei finſtrer Nacht
ſchläft tief die Welt im Grunde,
die Berge rings ſtehen auf der Wacht,
der Himmel macht die Runde

Aber wir waren nicht nur Soldaten. Auch der
Menſch unter dem feldgrauen Rock meldete ſich;
er fühlte ſich eins mit Schenkendorff, der
auf der Feldwacht genau hundert Jahre vorher
geſungen hatte:

„Mein Gewehr im Arme ſteh' ich
Hier verloren auf der Wacht,
Still nach jener Gegend ſeh' ich,
Hab' ſo oft dahin gedacht.“

Ja, unſere Gedanken ſchweiften in die korn
geſegneten deutſchen Lande, wir bangten um
unſere Ernte, wer ſie nun in die Scheunen brächte.
Und doch! Lieber ſchmerzliche Gewißheit als hoff
nungslofe Ungewißheit. Lieber Krieg als dieſe
entnervende Rückſichtnahme auf die armſeligen
Grenzpfähle, die doch keine Grenze mehr heiligten!
Wann kam der Befehl zum Vormarſch? So war
es auch Dir zumute, Waffenbruder Theodor
Körner, als Du als Poſten bei der Ueber-
wachung des Elbeufers Deinem Unmut Luft
machteſt:

„Um mich donnern die Kanonen,
Ferne Zimbeln ſchmettern drein.
Deutſchland wirft um ſeine Kronen,
Und hier ſoll ich ruhig wohnen,
Und des Stromes Hüter ſein?“

Nun, der Flammenquell brach los. Die erſten
Sättel wurden leer, die erſten Gräber öffneten ſich.

und Vedettenpoeſie in Dichtung und Malerei
Don Major a. D. Rudolf Ableiter Stuttgart

Wir ritten nach Weſten, wir marſchierten nach
Oſten:

„Und der Ulan im Bügel ſtand
Und ſtarrte traumverſunken
Da lag ſo ſtill das fremde Land,
Als hätt's kein Blut getrunken.“

Oh! es ward ein nimmerſatter Trinker. Nicht
mehr an den Grenzpfählen ſtanden Vedetten und
Poſten. Weit drinnen in feindlichen Landen zielten
wachſame Augen nach feindlichen Gräben. März
war es, als ein Walter Flex ſang:

„Wildgänſe rauſchen durch die Nacht
Mit ſchrillem Schrei nach Norden
Unſtete Fahrt! Habt acht! Habt acht!
Die Welt iſt voller Morden

und froſtklare Januarnacht, als er ſein „Wächter-
lied im Oſten“ dichtete:

„Einſame Wacht,
Schneekühle Nacht.
Es knarrt der Froſt im Eiſe,
Der Sturm ſingt harſche Weiſe,
Der Friede, den ich preiſe,
Der iſt in Bann und Acht

und zum dritten Male Sommer, als er zu ſeinen
138ern ſprach:

„Kamerad, ſo möcht ich auch vorm Tode ſehn
Den Morgenſtern
Des deutſchen Friedens. Sieh, dann ſpräch

lich gern:
Der Tag iſt da, wir können ſchlafen gehn.“

Auch dem Maler hat die Poeſie der einſamen
Poſten und abgeſeſſenen Vedetten ſtets viel zu
ſagen gewußt. Robert Haugs unvergleichlich
ſchönes Lied „Morgenrot“ iſt in der Malerei das
Gegenſtück zu Hauffs Volkslied „Steh' ich in
finſtrer Mitternacht'. Eines haben ſie gemein:
Der ſie geſchaffen hat, war ein Schwabe. Und in
einem Zuge wird man beide an erſter Stelle
nennen, wenn man von Poſten- und Vedettenpoeſie
auch in unſerem Zeitalter der „entmilitariſierten“
Anſchauungen und Bekenntniſſe noch ſprechen
ſollte. Auch Angelo Janks „Eiſerne Wehr“ redet
mit der gewaltigen Wucht der aufgeſeſſenen
Lanzenreiter eine zu geſammelter Stimmung er-
wartungsvoller Wacht zwingende Sprache.

Selbſt der Weltkrieg konnte in der Dauer ſeinerJahre die Poeſie der Poſten und Patrouillen nicht
töten.

Allerdings haben dieſe Bilder in ihrem
ſtählernen Ernſt nur noch wenig gemein mit der
behaglichen Poeſie jener Wachen und Poſten der
Biedermeierzeit, die in Karl Spitz weg ihren
Meiſter fand. Etwa mit jenem ſtrumpfſtrickenden
Poſten, der, „keines Ueberfalls gewärtig“, neben
ſeinem Schilderhaus auf der Baſtion ſteht, und
deſſen Gewehr den in Wahrheit friedlichen Men-
ſchen im Gewande des Kriegsgottes bekundet.
Oder mit Spitzwegs „Scharwache“, die im Monden-
ſchein durch die geſpenſterhaften Gaſſen des Städt-
chens ſich an die geheimnisvolle Brücke her-
anſchleicht mit klopfenden Herzen, es könnte ſich
am Ende doch „einer hinter dem Brückenheiligen
verſteckt haben“. Das alles iſt Poſtenpoeſie in
reinſter Vollendung.

Unterhaltungs-Seilage
„Steh' ich in finſtrer Mitternacht Poeſie iſt endlich auch Spitzwegs famoſe Karikatur „Aus Freikorps acht be ene

dem Geſpräch des neugierigen Gewehrpoſtens mit
den wichtigtuenden, aber noch maßlos furchtſamen

errn Enderlin „die Errungenſchaften von Hergz“5 köſtlich verſpottet. Auch hier gehen Dichtung

und Poeſie wieder einmal Hand in Hand. Aller
dings Spitzweg malte mitunter ſeine Poſten- und
Wachtbilder mehr hübſch als wahr. Aber auch das
iſt eine poetiſche Lizenz, die wir ſeinem deutſchen
Künſtlertum durchaus nicht krumm nehmen.
Hauptſache n iſt und bleibt: Wenn Spitz
weg die Stadtſoldaten die Kanonen bewachen läßt,
in denen die Spatzen niſten oder den Krieger in
der einen Hand die Flinte ſchwingen, in der
anderen aber den Strickſtrumpf halten läßt ſo
iſt dieſe Stadtſoldatendrolligkeit aus der guten
alten Zeit deutſchen Weſens und deutſcher Art
tiefſter Ausdruck. Denn worauf kommt es denn
letzten Endes in der Kunſt an? Dem Alltag ſeine
Schwere zu nehmen und ſich ſo unbeſchwert
wenn auch nur auf kurze Zeit in Regionen zu
retten, die uns die kleinſten Sorgen des Berufs-
lebens nicht mehr als welterſchütternde Begeben-
heiten, ſondern nur noch als kleine, niedliche
Anekdoten erkennen laſſen, die gar nicht wert ſind,
daß man ſie ſo ernſt nimmt.

Graf Tisza und der Stallknecht
Graf Stefan Tisza liebte es, wenn er ſeine

wenigen Ruhetage auf ſeinem Landſitz in Gefzt
verbrachte, zahlreiche Gäſte um ſich zu ſehen. So
waren auch an einem Feſttage im Schloß alle
Fremdenzimmer beſetzt. Am zweiten Feiertage
wurde ein Ausflug nach der Pußta Spilas, dem
Hauſe eines vertrauten Freundes der Tisza, ge
plant. Alles war zur Abfahrt bereit, aber das Ge-
ſpann, das der Graf ſelbſt lenkte, wollte nicht an
ziehen. Weder Zurufe noch Peitſche halfen. Es
ſtellte ſich heraus, daß die Pferde nicht wie gewöhn-
lich vorher im Hofe herumgeführt waren. Tisza
verlor ob dieſer Nachläſſigkeit des Stallknechtes
ſeine Selbſtbeherrſchung, was ſich bei dem trotz
aller Strenge äußerſt gerechten und im Tadel
rückſichtsvollen Herrn ganz ſelten, ja faſt niemals
ereignete. Er kanzelte den unglücklichen Burſchen
dermaßen ab, daß dieſem die Tränen über die
Wangen liefen.

Den ganzen Tag äber war Tisza verſtimmt.
Darüber von der Herrin des Hauſes freundlich
zur Rede geſtellt, erklärte er, allen Anweſenden
vernehmlich, daß ihn der Zwiſchenfall am Morgen
bedrücke. Er habe in ſeiner Heftigkeit dem ſonſt
ſo gewiſſenhaften Knecht Unrecht getan.
glaubte der Graf durch dieſe Art öffentlicher
Beichte ſein Gewiſſen entlaſten zu müſſen. Doch
begnügte er ſich damit nicht. Nach der Rückfahrt
nahm er den Stallknecht beiſeite und bat ihn um
Verzeihung.

Er bleibt, was er iſt. Jſt da einer von den
Kindern Jsraels, der ſich taufen laſſen und Chriſt
werden will, Moritz Livi iſt ſein Name. Er geht
zum Kaplan, trägt ſein Vorhaben vor und wird
mit Vergnügen in den Schoß aufgenommen.
Darauf gibt ihm der Kaplan den Rat, ſich einen
chriſtlichen Namen zu wählen; denn Moritz Levi
klinge doch zu ſehr jüdiſch. Nach einigem Be-
ſinnen ſagt Moritz: „Werd' ich mich nennen
Martin Luther.“ „Wie,“ ſagt der Kaplan,
„Martin Luther war ja der größte Feind unſerer
Kirche, wie kommen Sie auf dieſen Namen?“
„Nun,“ ſagt Levi, „dann brauche ich doch nicht
ändern zu laſſen die Stickerei in meiner Wäſche,

die in

Mittwoch,
24. Juli 1929

Filme der Woche
„Der raſende Ritt“

Ufa Leipziger Straße
Ein Unterhaltungsprogramm, wie man es ſich
in dieſer warmen Jahreszeit und am Ende der
Filmſaiſon kaum beſſer wünſchen kann: „Der
raſende Ritt“ in den Cowboy Gefilden des
Wilden Weſtens, ein Stück, in dem der ſchönſte
Hengſt und die raſſigſte Stute der Staaten und
die Liebe die Hauptrolle ſpielen „Pat und
Patachon auf dem Wege zu Kraft und
Schönheit“, nicht mehr unbekannt, dieſe
Materie, aber doch von neuem wieder zum Lachen
reizend ſchließlich im Flug durch das ſommer-
liche Jtalien, dieſes re ſchöne und ſagen
haft alte Land, von der Arnobrücke in Florenz
zum Forum romanum, von St. Peter zu St.
Markus und zur Rialto-Brücke in Venedig. Man
weiß: die Hitze gehört nun einmal zu Jtalien, alſo
paßt der Film jetzt ausgezeichnet zu uns! t.

Die neue Zeffschrift
Die Literatur. R Ernſt Heilborn,Berlin. Verlag Deutſche Verlagsanſtalt Stutt

gart- Berlin. JuliHeft.
In dem neueſten Heft der „Literatur“ ge

winnen zwei Aufſätze beſondere Bedeutung:
Wilhelm von Scholz beſchäftigt ſich mit der
Kriminal Literatur und gewinnt dafür die rein
künſtleriſche Perſpektive, die auch menſchlich
außerordentlich aufſchlußreich wird. Maria
Prigge-Kruhoeffer weiſt nach, daß das
Bild des Wiſſenſchaftlere in der neueſten und
zumal der amerikaniſchen Literatur ein bisher
ungeahntes, der Wirklichkeit aber entſprechendes,
Ausſehen gewonnen hat. Zwei weitere Aufſä
heben die Bedeutung r die Andrs Gide für
den deutſchen Romanſchriftſteller behauptet. n
allen Einzelheiten werden hier die Züge in André
Gides Werk dargelegt, die auch für deutſches
Schaffen auf dieſem Gebiet vorbildlich werden
müſſen. Jn der „Zeitlupe“ kommt auch diesmal
wieder das Jugendproblem zu ſeinem Recht. Es
wird nunmehr auch das Hörſpiel in den Kreis der
Betrachtungen gezogen. Charakteriſtiken jüngerer
Erzähler, eine von Fedor von Zobeltitz bei
geſteuerte Ueberſicht über die neueſten Reiſebücher
vervollſtändigen neben der gewohnten Ueberſicht
über die neueſte ausländiſche und inländiſche
Literatur das Heft.

Die lebendige Stadt. Zweimonatsſchrift der Stadt
Mannheim. Verlag J. Bensheimer, Mannheim.
Eine neue Zeitſchrift, die es unternimmt, die

zahlloſen Zweige der Tätigkeit einer modernen
Stadtverwaltung und ihre die Oeffentlichkeit un
mittelbar berührenden Erfolge zur Diskuſſion zu
ſtellen. Einen Einblick in das Räderwerk der
lebendigen Stadt ſoll die Zeitſchrift geben, die
reiches, erleſenes Bildermaterial wirkungsvoll
unterſtützt.

Photofreund. Halbmonatsſchrift für Freunde der
Photographie. Schriftleitung Fr. Willy Freck,
Verlag Guido Hackebeil A.-G., Berlin S14,
Stallſchreiberſtraße 34/85. Bezugspreis viertel-
jährlich 3,75 Mark.

Das neueſte Heft bringt u. a. das Ergebnis der
Photofreund-Wettbewerbe und eine Reihe inter-
eſſanter Eindrücke, die die Preisrichter bei der

wo ſteht überall M. L.“. Durchſicht erhalten haben.

Spione auf See
Roman von Edwin Demel

Copyright by Greiner Co., Berlin NW 6
(6. Fortſetzung.)

III.
Nachdem ich Hall verlaſſen, begab ich mich in

meine Kabine, zündete mir eine Pfeife an und
hing meinen Gedanken nach.

Es waren mir ſeit geſtern auch gar zu ſeltſame
Dinge begegnet! Fch hatte mich, das erkannte
ich klar, bis über die Ohren in die reizende Eng
länderin verliebt. Gerade dies aber machte mich
tieftraurig, denn wie konnte ich, der Habenichts,

es wagen, zu der Tochter eines Barons und Ge-
ſandtſchaftsattaches, der ſicher noch Miniſter und
Gott weiß was wurde,
Wenn man mich auch jetzt freundlich und herab-

die Augen zu erheben?

laſſend behandelte, ſo war doch nur Eigennutz der
Beweggrund dazu. Man brauchte in der gegen-
värtigen verzwickten Lage eben meine Hilfe!

rauchten ſie mich nicht mehr, ſo wurde auch ich
allen gelaſſen. Das war mir alles klar.

So ſaß ich, ſtieß dichte Rauchwolken aus meiner
feife und ertappte mich wiederholt dabei, wie ich
n Stimmen in der Nachbarkabine lauſchte, wie
ſonders der Klang der einen, weiblichen, mich
ſelte. Darüber t ich das Licht aufzudrehen,

alsbald abſolute Finſternis im Raume
rſchte.
Ein leichter, eilender Schritt ließ mich aus
ſnem Brüten emporfahren. Irgend jemand
e an meiner und gleich darauf
e es.
ch drehte das Licht auf und rief: „Herein!“
nen ſchmalen Spalt freilaſſend, drehte ſich

dür in den Angeln, und durch dieſen Spalt
l das Spitzbubengeſicht Chuan Lis:

neunundzwanzig hat eine Dame Lungen-
bligen,“ rief er, „kommen Sie ſchnell, ſonſt
geh zu Ende.“
ſt ür klappte und die Schritte entfernten

u

So war es denn vorüber mit der Träumerei,
und die Pflicht rief.

Jch nahm das Beſteck und eilte nach Kabine
neunundzwanzig, wobei ich mir den Kopf zer-
brach, welche Dame wohl dort Lungenblutungen
bekommen haben mochte. So viel ich wußte, war
dieſe Kabine gar nicht belegt! Folglich konnte nur
eine, vielleicht gerade vorübergehende Dame von
dem Unfall überraſcht und hineingebracht worden
ſein. Da aber eine Lungenblutung unter allen
Umſtänden eine gefährliche Sache iſt, beeilte ich
mich, ſo ſehr ich konnte, um noch zur rechten Zeit
Hilfe zu bringen.

Raſch klopfte ich an die Tür; es rührte ſich
jedoch nichts. Sollte man die arme Frau hilflos
allein gelaſſen haben Jch klopfte nochmals, kräf-
tiger; wieder nichts.

Da öffnete ich kurz entſchloſſen und trat ein.
Die Kabine war ziemlich groß und einfach

möbliert. Gleich bei der Tür, rechter Hand, ſtand
ein großer Schrank, dahinter ein Waſchtiſch und
bis an die Rückwand ein Bett. Linker Hand
wieder ein Schrank; dann ein Sofa; in der Mitte
ein Tiſch mit zwei Seſſeln.

Das Licht brannte, doch ſah ich niemanden.
Jn der Meinung, nicht richtig geſehen zu

haben, ging ich nach rückwärts, wo mich ein Blick
überzeugte, daß Bett und Sofa leer ſeien. Folg-
lich mußte ich das Opfer einer Mhuſtifikation ge-
worden ſein.

Während ich noch daſtand, knarrte hinter mir
die eine Schranktür; gleich darauf fiel die
Kabinentür ins Schloß und wurde abgeſperrt.

Jch fuhr herum und vor mir ſtand
Regnault.

„Guten Abend, Doktor,“ ſagte er mit häv.
lichem Lächeln, indem er den Türſchlüſſel abzog
und einſteckte. „Wir haben uns ſchon lange nicht
geſehen. Wie geht's Jhnen denn?“

Jm Augenblick war es mir klar, was vor-
gefallen. an hatte mir eine Falle geſtellt, und
ich war blödſinnig wie ein Schuljunge hinein-
getappt. Daß ich Chuan Lis Aufforderung Folge.

it und ſtellte meinen Verſtand in ein nicht eben
u e war offenbar eine unverzeihliche Dumm-

eſonders ſchmeichelhaftes Licht. Meine Lage war,

das fühlte ich, bedrohlich. Nur Kaltblütigkeit
konnte mich retten.

Jnſtinktiv fuhr ich mit der Hand in die Rock-
taſche, wo ich ſonſt den Browning trug.

„Laſſen Sie nur,“ ſagte unbewegt Regnault,
indem er mich lauernd betrachtete, „Sie haben
doch vor kurzem Jhre Piſtole dem ehrenwerten
Mr. Hall gegeben. Schade, was? Ja, wenn man
vorher alles wüßte, täte man manches nicht.
Wenn ich zum Beiſpiel geſtern gewußt hätte, was
ich heute weiß, daß nämlich die Akten beim Bull-
auge zu ſuchen ſind, Sie ſich aber mit dem Ge-
danken tragen, uns zu bedrohen, ſo wäre alles in
der Weiſe erledigt worden, daß wir die Papiere
genommen, Sie aber kalt gemacht hätten.“

Jch erkannte, daß ich es mit einem ver-
zweifelten Burſchen zu tun hatte, der zu allem
fähig war.

„Was ſoll der Mummenſchanz,“ ſagte ich in
drohendem Tone. „Jch mache Sie darauf auf-
merkſam, daß Sie ſich auf einem deutſchen
Schiffe, mithin auf deutſchem Voden, nicht aber
in Moskau oder Samarkand befinden. Jeder
gewaltſame Verſuch, mir meine Freiheit zu
rauben, kann Sie auf eine ſchöne Zeit hinter
Schloß und Riegel bringen.“

Er machte eine wegwerfende Handbewegung.
„Freiheitsraub?“ ſagte er dann höhniſch,

„glauben Sie im Ernſt, daß ich mich mit ſolchen
Kleinigkeiten abgebe? Sie werden ausgelöſcht,
teurer Herr! Ausgelöſcht, wie eine Kerze, denn
nur der Feind ſchadet nicht mehr, der tot iſt; oder
halten Sie uns für ſo einfältig, daß wir abwarten
werden, bis es Jhnen morgen behagt, uns in
Eiſen legen zu laſſen Hall iſt in dieſer Be-
ziehung mit ſeinem Zeugnis allein nicht zu
fürchten, wohl aber Sie. Daher müſſen Sie
ſterben.“

Er zog einen Revolver hervor und legte auf
mich an, wobei er mit einem gewiſſen Wohl
behagen in Stimme und Haltung fortfuhr:

„Dies iſt die Waffe, die ich geſtern Mr. Hall
abnahm. Ein ſchweres Kaliber. Wenn Sie daraus
eine Kugel bekommen, werden Sie ſich ſicher nicht

mit verräteriſchen Gedanken herumlaufen. Jch
hoffe, daß es Jhnen ein beſonderes Vergnügen
bereiten wird, von der Waffe des erträumten
Schwiegervaters in den Tod befördert zu
werden!“

Einen ſo ſchnellen Tod befürchtete ich aller-
dings nicht, denn ein Schuß hätte ſicher den
ganzen Korridor alarmiert und den Schurken der
Gerechtigkeit ausgeliefert.

„Was wollen Sie eigentlich?“ fragte ich ihn:
„Jch verſtehe überhaupt nicht, warum Sie mich
umbringen wollen. Es wäre wohl klüger für Sie,
mich zu ſchonen, denn morgen werden Sie auf
jeden Fall feſtgenommen und, wenn Sie eine
BVlutſchuld auf ſich laden, ganz ſicher gehängt.
Jm anderen Falle haben Sie Aufsſicht, gelinder
davon zu kommen.“

„Danke ſehr für Jhre Freundlichkeit. Feſt-
genommen werde ich nur, wenn Sie am Leben
bleiben. Wie Mr. Hall ſehr richtig bemerkte, wirdſein Zeugnis allein uns wenig ſchaden Ah, Sie

wundern ſich, woher ich das alles weiß? War ſehr
einfach, wenn man Dummköpfe Jhres Schlages
vor ſich hat. Chuan Li hatte ſchon er nacht
ein Loch in die Kabinentür Halls gebohrt, wo er
nun das ganze, nicht eben leiſe geführte Geſpräch
von vorhin belauſchen konnte.

„Jch fordere Sie nochmals auf, den Weg frei-
zugeben und mich herauszulaſſen. Eine Minute
gebe ich Jhnen Zeit dazu. Tun Sie das nicht, ſo
brauche ich Gewalt und alarmiere zugleich die
ganze Umgebung. Den Lärm wird man ſicher
hören.“

Dabei zog ich die Uhr und warf einen Blick
darauf.

Jn dieſem Augenblick vernahm ich dicht hinter
mir ein leiſe ſchlürfendes Geräuſch, wie wenn ein
Körper über den Boden glitte. Schon wollte ich
mich umwenden, doch dazu kam ich nicht mehr.
Ein paar Hände legten ſich mit ſolcher Kraft um
meinen Hals, daß ich trotz aller Anſtrengungen
keinen Laut hervorbringen konnte. Zugleich
wurde ich gleichfalls von rückwärts bei meinen
Handgelenken gefaßt, ſo daß mir die Uhr entfiel
und am Boden klirrend in Trümmer ſprang.mehr hinter das Deckhaus ſetzen, um die Geſpräche anderer Leute zu belauſchen, oder gar (Fortſetzung folgt.)
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„Die neue deutſche Königin der Meere“

Preſſeenthuſiasmus in Amerika Der Glückwunſch der
„Mauretaniga“ DD Pate

New York, 28. Juli.
Leitartikel, Meldungen und Bildberichte über

den deutſchen Schnelldampfer „Bremen“ be-
herrſchen weiterhin den Jan ſämtlicher amerika-
niſcher Zeitungen. Die Zeitungen überſchlagen ſich
geradezu mit Lobpreiſungen über dieſe Großtat
deutſcher Technik.

Die Ankunft der „Bremen“ in Amerika iſt
zweifellos eines der größten deutſchen Ereigniſſe
im neuen Erdteil, das nur durch die Ozeanflüge
des „Graf Zeppelin“ und den kühnen Oſt-Weſtflug
v. Hünefelds und Köhls teilweiſe überboten wird,
wenn es ihnen nicht gleichzuſetzen iſt. Die geſamte
Preſſe unterſtreicht, daß niemals ein Oze an
ſchiff einen derartigen Empfang in
Amerika erhalten habe.

Der „Newhyork Herald“, der noch am Montag
den Verſuch unternahm, das Lob ein wenig ein
zuſchränken, behauptet heute, der Bau der
„Bremen“ ſei Deutſchlands erſte Anſtrengung, um
ſein Porkriegsanſehen in der Welthandelsſchiffahrt
wiederherzuſtellen. Deutſchland habe jetzt einen
weſentlichen Zeitvorſprung vor den nächſten
Rivalen. Die „Newyork Times“ ſchreibt, man
lebe heute in Tagen, in denen Deutſchland ſich
faſt täglich in den Vereinigten Staa-
ten bemerkbar mache. Der Triumph der
„Bremen“ ſei ohnegleichen. Der Erfolg des deut
ſchen Ozeanrieſen ſei doppelt zu begrüßen, da das
Schiff von einem Volk gebaut ſei, das erſt vor
11 Jahren in dem größten Kriege aller Zeiten einer
Welt von Feinden unterlegen ſei.Sämtliche Zeitungen Lerer insbeſondere die

Ankündigungen des Kapitäns Ziegenbein her-
vor, wonach das Schiff noch mehr zu leiſten im
ſtande ſei. Von überall her laufen Glückwunſch-
telegramme an Bord der „Bremen“ ein. Der Ka-
pitän der augenblicklich im Newyorker Hafen
liegenden „Mauretania“ telegraphierte der
„Bremen“ folgendermaßen: „Kapitän, Offiziere
und Geſellſchaft des S. S. „Mauretania“ beglück-
wünſchen Sie herzlich zu ihrem Fahrtrekord und
wünſchen Jhnen jeden Erfolg.“ Ferner haben die
Direktionen der Cunard-Linie und des Norddeut-
ſchen Lloyd Glückwünſche gewechſelt.

Nach Ankunft der „Bremen“ in New York er
hielt ſie von den Amerikanern den Beinamen
„Neue deutſche Königin der Meere“. Als Glanz-
leiſtung wird die Geſchwindigkeit am letzten Reiſe
tage angeſehen, als das Schiff 713 Seemeilen in
24 Stunden zurücklegte, was einer Stundenge-
ſchwindigkeit von 29,7 Seemeilen gleichkommt.

Berlin, 24. Juli.
Der Generaldirektor des Nord deutſchen

Lloyd hat an den Reichspräſidenten folgendes
Telegramm gerichtet:

„Ew. Exzellenz habe ich die Ehre, zu melden,
daß nach hier vorliegenden Kabelnachrichten Ew.
Erzellenz Patenſchiff, Llohyd- Schnell
dampfer „Bremen“, auf der erſten Reiſe die
Strecke Cherbourg--Ambroſe--Feuerſchiff in vier

Hindenburg gratuliert
Tagen 18 Stunden zurückgelegt und ſich auch ſonſt
in jeder Beziehung bewährt hat.

gez. Stimming.“
Der Reichspräſident hat hierauf wie folgt ge-

antwortet:
„Dem Norddeutſchen Lloyd ſpreche ich zu demſchönen Erfolg, den ſein neuer Schr chukrn er

„Bremen“ erzielt hat, meine herzlichſten Glück
wünſche aus. Jn unſerem hehren fe um
die Wiedererhaltung der Gleichberechtigungin Veltwirtſgaft und Seeverkehr iſt
die Leiſtung, die Sie durch die Schaffung dieſes
Schiffes erzielt haben, ein beſonderer ritt nach
vorwärts.

gez. von Hindenburg, Reichspräſident.“

Bremen, 23. Juli.
Nach einer von Bord des Schnelldampfers

„Bremen“ des Norddeutſchen Lloyd eingetroffenen
Meldung betrug die durchſchnittliche hrt
geſchwindigkeit des Schiffes 27,88 Seemeilen,

c

Lonbon, 28. Juli.
Die engliſche Abendpreſſe zeigt für

die Rekordfahrt des Norddeutſchen Lloyddampfers
„Bremen“ zum Teil lebhaftes Intereſſe und be
richtet ausführlich über den Verlauf der Fahrt.
„Evening Standard hat an den Kommandantien
der „Bremen“, Kapitän Ziegenbein, ein
Glückwunſchtelegramm geſandt. Mit dem Dank-
telegramm werden genau die täglich zurückgelegten
Strecken veröffentlicht. Beſonders betont wird die
Tatſache, daß die Maſchinen der „Bremen“ noch
nicht bis zu ihrer Höchſtleiſtung ausgenutzt worden
ſeien. Die Fahrt wird allgemein als Beginn
eines neuen Zeitabſchnittes des
Wettrennens über den Ozean bezeichnet,
Dabei wird darauf hingewieſen, daß die United-
States-Line zwei Schiffe auf Stapel liegen habe
und die Cunard-Line ſich mit der Abſicht trage, ein
Rieſenſchiff mit hoher Geſchwindigkeit in Auftrag
zu geben. Die amerikaniſchen Schiffe würden
direkt für den Zweck der Eroberung des Blauen
Bandes gebaut. Auch die franzöſiſchen und ita-
lieniſchen Schiffahrtsgeſellſchaften ſeien bemüht,
ch durch den Bau von neuen Schiffen an dem

Wettſtreit zu beteiligen.

Die KuſtralienEngland Flieger in Berlin
Verlin, 23. Juli.

Auf dem Berliner Flughafen in Tempelhof
trafen, aus Rotterdam kommend, drei Mitglieder
der Beſatzung der Focker- Maſchine „Kreuz des
Südens“ ein, die einen Rekordflug Auſtralien--
England in 14 Tagen durchgeführt haben. Die
Flieger Kingsford Smith, Kapitän Ul m
und Williams wurden von Geheimrat Fiſch
vom Reichsverkehrsminiſterium, von Direktor

T

Flughafen Geſellſchaft begrüßt. Sie werden ſich
ei Tage in Berlin aufhalten, um dann überHaris nach London zu fliegen.

im Se e
Verlin, 24. Juli.

Zum Schluß des Prozeſſes kam es dann noch
zu einem Zwiſchenfall. Nach Dr. Alsberg
nahm Rechtsanwalt Dr. Hoeck noch einmal das
Wort und erklärte, die Staatsanwaltſchaft habe
mit keinem Wort darauf hingewieſen, daß derAngeklagte Stinnes drei Erpreſungererſuche zu

rückgewieſen habe. Er müſſe, ſo erklärte der
Verteidiger, durchaus die Sicherheit anerkennen,
mit der der Oberſtaatsanwalt ſeinen Kollegen
gedeckt habe.

Oberſtaatsanwalt Dr. Sturm gab daraufhin
folgende Erklärung ab: „Auf die perſönlich zu
geſpitzten Bemerkungen des Rechtsanwaltes Hoeck
lehne ſch es ab, zu erwidern. Wir ſprechen in
e Saale nur zur Sache und halten unſere

ichen Ausführungen und Anträge in vollem
Umfange aufrecht.“ Dann erhielten die An
geklagten das letzte Wort. Sie baten ſämt
lich um ihre Freiſprechung. v. Waldow
vergzichtete auf das letzte Wort. Am Sonnabend
vormittag wird das Urteil verkündet werden.

Die Vorunterſuchung
gegen Graf Chriſtian zu Stolberg

Breslau, 24. Juli.
Nach Mitteilung der Juſtizpreſſeſtelle iſt damit

z rechnen, daß das ärztliche Gutachten des Pro
eſſors Schulze in Göttingen, bei dem ſich der

beſchuldigte Graf Chriſtian zu StolbergWernige
rode aufhält, in den nächſten Tagen erſtattet
werden wird. Alsdann wird die Vorunter
ſuchun e ſchloſſen. Die Hauptverhand-lung dürfte Ende September ſtattfinden. 5

Ein neuer Dauerflugrekord
New York, 24. Juli.

Die amerikaniſchen Flieger Jackſon und
O'Brien ſtellten mit ihrem Flugzeug einen
Weltrekord im Dauerflug mit Brennſtoffüber
nahme auf. Es gelang ihnen, bis 15 Uhr 247
Stunden und 483 Minuten in der Luft
zu bleiben. Sie haben damit den von Reinhart
aus Mentell aufgeſtellten Rekord von 246 Stunden
und 48 Minuten geſchlagen.

Sieben Tote bei einem Verkehrsunglück
London, 28. Juli.

Nach einem Telegramm aus Eaton (Ohio)
wurden bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Auto und einem Zug ſieben Perſonen getötet. Die
Körper der Toten wurden etwa auf eine Viertel-
meile entlang der Bahnlinie zerſtreut.

Seine fünfköpfige Familie getötet
Jn Dolhain bei Verviers ereignete ſich eine

Milch von der Lufthanſa und Vertretern der

SpoOrI
Schluß der deutſchen

Leichtathletik-Meiſterſchaften
Staffel- und Zehnkampfmeiſterſchaften

Am Montag wurden die deutſchen Leichtathletik-
Meiſterſchaften 1929 in Breslau mit den Staffel-
kämpfen und der Zehnkampfmeiſterſchaft abge-
ſchloſſen. Die Ueberraſchung des Tages war der
dreifache Staffelerfolg des S. C. Charlotten-burg, die ſportliche Ausbeute glänzend: ein
Weltrekord und zwei deutſche Rekorde.

Die Ergebniſſe der einzelnen Staffeln ſind:
4 mal 100-Meter-Staffel: 1. S. C.

Charlottenburg 40,8; 2. Eintracht- Frankfurt 40,9;
3. Barkochba-Berlin 42,2; 4. Dresdenſia Dresden

12,6. 4 mal 400-Meter-Staffel:
1. S. C. Charlottenburg 3:21,8; 2. Hamburger
S. V. 3:22,4; 3. Kickers-Stuttgart 83:22,8; 4. Vik-
toria- Hamburg 3:22,8. 4 mal 1500-Meter-
Staffel: 1. S. C. Charlottenburg 16:265,9;
2. Teutonia-Berlin 16:35; 38. Viktoria- Hamburg
17:07,2.

Als letzte Konkurrenz der Meiſterſchaften wurde
der Zehnkampf am Montag zu Ende geführt. Die
Erwartungen, die man auf den jungen Berliner
Weiß geſetzt hat, erfüllte dieſer ganz. Mit 585 Pkt.
ſchuf er eine neue deutſche Beſtleiſtung. Weiß
ſiegte mit folgenden Leiſtungen: 100 Meter: 11,1;
Weitſprung: 6,72 Meter; Kugelſtoßen: 1236
Meter; Hochſprung: 1,72 Meter 400 Meter: 50,6;
10-Meter-Hürden: 15,5; Diskuswerfen: 87,01
Meter; Stabhochſprung: 8,10 Meter; Speer-
werfen: 53,62 Meter; 1500 Meter: 4:52,8. Auch
die Leiſtung des jungen Hallenſers Sievert, der
den vierten Platz belegte, iſt als ſehr gut zu
bewerten.

Das genaue Ergebnis: 1. Weiß Berliner S. C.
585 Pkt.; 2. Ladewig- Deutſcher S. C. Berlin
550 Pkt.; 8. Huber-KickersStuttgart 534 Pkt.;
4. Sievert-V. f. L. Halle 511 Pkt.; 5. LeppkeBer
liner S. C. 476 Pkt.

Die Schwimm-Meiſterſchaften
der D. T. in Altona

Die Deutſche Turnerſchaft veranſtaltet ihre
diesjährigen Schwimm-Meiſterſchaften
vom 16. bis 19. Auguſt in Alton a. Die Meiſter
ſchaften verteilen ſich auf vier Tage, von denen
der 16. Auguſt die Empfangsfeier-
lichkeiten u der 109. Auguſt für eine
Turnfahrt nach Cuxhaven vorgeſehen iſt.
Sonnabend, 17., und S 18. Auguſt, finden
die eigentlichen Meiſterſchaftskämpfe ſtatt.

Rennboot Unglück auf demMilan s
Lonbdon, 24. Juli.

Bei einem Zu ſammenſtoß zwiſchen
zwei Rennbooten auf dem Michiganſee
ſtürzten nach Meldungen aus Chicago ſämtliche
Jnſaſſen ins Waſſer. 19 Perſonen find
ertrunken.

Auf einen Eisberg aufgefahren
London, 24. Juli.

Jn Waſhington wurden funkentelegraphiſche
Berichte des 5700 Tonnen großen engliſchen Pe-
troleumdampfers „Vimeira“ aufgefangen, in
denen der Kapitän mitteilt, daß der Dampfer in
der Nähe von Neufundland mit einem Eis-
berg zuſammengeſtoßen iſt. Der Kapi-
tän bat um Entſendung von Schleppern, damit das
Schiff in den nächſten Hafen abgeſchleppt werden
kann. Einer Meldung aus Glasgow zufolge ſoll
bereits ein Schlepper eingetroffen ſein.

Sturm reißt das Dach vom Hauſe
Koblenz, 28. Juli.

Dieſer Tage zog ein ſchweres Gewitter
über dem Mittelrheingebiet herauf, wobei wolken-
bruchartiger Regen niederging. An der Bonin-
ſtraße in Koblenz riß ein ſtarker Wirbelwind das
Dach eines ſtädtiſchen Neubaues, in dem vierzig
Familien untergebracht ſind, vom Mauerwerk los
und ſchleuderte es weit fort. Breſter und Balken
be en durch die Luft. Während es den meiſten

ußgängern gelang, ſich rechtzeitig in Sicherheit
zu bringen, wurde eine Frau von den herum-
liegenden Dachreſten getroffen und tödlich ver-

letzt. Den größten Teil des Daches fand man
auf einem etwa 80 Meter entfernten Hofe.

65 Perſonen ertrunken
London, 23. Juli.

Nach Meldungen aus Lahore iſt ein mit
100 Perſonen beſetztes Boot auf dem Chenab-
Fluß bei Chiniot im Punjab-Gebict (nördliches
Vorderindien) in einen Wirbelwind geraten.
Das Boot ſchlug um. Von den Jnſaſſen konnten
nur 35 Perſonen gerettet werden. Die übrigen 65
werden vermißt. Eine ſtrenge Unter-
ſuchung des Unglücks iſt eingeleitet.

—-„zx ö„

Entmündigung des Großinduſtriellen Hoeſch
Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt am Dienstag

morgen in Dortmund bekannt geworden, daß
Generalkonſul Robert Hoeſch ſeine ſämllichen
Aemter im Eiſen und Stahlwerk Hoeſch nieder-
gelegt hat und unter vorläufige Vormundſchaft ge-
ſtellt worden iſt. Auf Erkundigungen in Dorkmund
habe der Generaldirektor des Eiſen- und Stahl-
werks Hoeſch, Dr. Springorum, dem Blatt mit-
geteilt, daß die Transaktionen des Direktors Hoeſch

entſetzliche Bluttat. Ein Mann erſchoß ſeine
Frau und ſeine vier Kinder.

Die Einteilung des Schwimmfeſtes iſt folgende:
Freitag, 16. Auguſt: Treffen der bereits

anweſenden Feſtteilnehmer im kleinen Saal des
Hotels „Kaiſerhof“, Eingang Bahnhofſtraße; Be
ginn 20.80 Uhr. Empfang durch die Stadt ÄAltona
im Herrenhaus des Jeniſchparks (geladene Gäſte)
um 19 Uhr. Sonnabend, 17. Auguſt:
10--12 Uhr Sitzung des geſamten Kampfgerichts;
9--11 Uhr: Beſichtigungsfahrt der Schwimmer
und Schwimmerinnen (Ziel: Kampfbahn);
12 Uhr: Kampfrichterſitzung der Obleute mit
ihren Kampfrichtern; 13--18 Uhr: Wettkämpfe,
Springen, Waſſerball; 20.80 Uhr: Weiheſtunde;
21.30 Uhr: Feſtabend im r Saal des Hotel
„Kaiſerhof“, anſchließend geſelliges Beiſammen-
ſein (Eintritt 1,-- Mark für Nichtwettkämpfer
nur im Vorverkauf). Sonntag, 18. Auguſt:
9 Uhr: Springen, Wettkämpfe, Waſſerballſpiele;
15 Uhr: Schauvorführungen und Wettkämpfe, im
Anſchluß Siegerverkündigung im Stadion; ab
19 Uhr: Treffpunkt aller Feſtteilnehmer in der
„Alſterluſt“, Hamburg, Lombardsbrücke, Lampion-
reigen der Waſſerſportler der D. T. auf der
Alſter. Montag, 19. Auguſt: Turnfahrten
nach Cuxhaven, Helgoland und in den Sachſen-
wald, ſowie Führungen durch die Stadt und
Schiffsbeſichtigungen.

Wacker gegen Glympia- Germania Leipzig

Am Sonnabend abend 6.80 Uhr treffen ſich
auf dem Wacker-Sportplatz an der Deſſauer
Straße die Fußballmannſchaften von Wacker
Halle und Olympia-GermaniaLeip-
zig im Privatſpiel. Olympia- Germania iſt in
der letzten Zeit ſtark in den Vordergrund getreten,
da es ihr gelungen iſt, mehrere überraſchende Er
gebniſſe zu erzielen. Die Mannſchaft iſt als
wirklich gut und ſollte in Gemein-
ſchaft mit der Wacker-Elf für ein intereſſantes
Spiel Garantie bieten.

Waſſerball Belgien-- Deutſchland 3:2

Das Wuauaſſerball-Länderſpiel Deutſchland
Belgien in Hannover endete mit einem Siege der
belgiſchen Mannſchaft von 3:2 (1:0), die damit Re
vanche für ihre olympiſche Niederlage nahmen.
Ueberraſchend war bei den Einzelwettkämpfen das
Verſagen des deutſchen Meiſters Schubert im
100-MeterFreiſtilſchwimmen, bei dem er hinter
Ahrendt- Magdeburg (1:03.2), Schrader- Hildesheim
(1:03,9) und Gebert- Magdeburg (1:05) erſt als
Vierter einkam. Lotte Mühe Hildesheim trium-
phierte über die Weltmeiſterin Hilde Schrader im
200-MeterBruſtſchwimmen, das ſie in 3:18,9 mit
4 Meter Vorſprung gewann.

mit dem Stahlwerk als ſolchem nichts zu tun
hätten.

Die DT-Meiſterſchaften in Kaſſel
Ein reichhaltiges ſportliches und geſellſchaftliches

Programm
Die Deutſche Turnerſchaft veranſtaltet in der

Zeit vom 9. bis 11. Auguſt ihre Volksturn-
meiſter ſchaften in Kaſſel. Der Plan hat
folgendes Ausſehen: Freitag, den 9. Auguſt,
20 Uhr: Vorbeſprechung der Kreisvolksturnwarte
in der Bahyriſchen Bierhalle; Sonnabend,
den 10. Auguſt: Empfang der Teilnehmer und
Gäſte, 10 Uhr: im Magiſtratsr. 11 Uhr: Begrüßung des ren eſee

er Preſſevertreter und des Kampfgerichts im
Rathaus, 15 Uhr: Beginn der ttkämpfe,
20 UÜhr: Begrüßungsfeier im Feſtſaal der Stadt
halle; Sonntag, den 11. Auguſt, 7 Uhr: An-
treten der Marathonläufer (Heſſenkampfbahn),
7.20 Uhr: Ablauf derſelben, 8.30 Uhr: Morgen
a im Ehrenhof der Heſſenkampfbahn, 9 Uhr:

ortſetzung der Wettkämpfe, 12 bis 15 Uhr: Mit
tagspauſe, ab 15 Uhr: Entſcheidungskämpfe,
18 Uhr: Einleitung der Siegerverkündigung durch
Anſprache des Oberbürgermeiſters der
Stadt Kaſſel, Herrn Dr. Stadler, 20 Uhr: Feſt
abend der Kaſſeler Turnerſchaft im Stadtpark
(Eingang Wilhelmſtraße).

Außerhalb des Sportprogramms: Montag
den 12. Auguſt, vormittags: Beſichtigung der
Stadt und des Schloſſes Wilhelmsthal; nach-
mittags: Beſichtigung der Wilhelmshöhe und
Waſſerkünſte. Dienstag, den 138. Auguſt:
Turnfahrten: 1. nach der Spertaſſeergß und
2. n dem Werratal und Eiſenach zur
Wartburg.

Strommeiſterſchaften des ElbeSaaleGaues
(D. T.)

Jmmer vrrw Beliebtheit erfreut ſich das
Stromwettſchwimmen des Elbe-Saale-
Gaues bei den Turnern. Am Montag traten in
Schönebeck a. E. 85 Turner an. Der Kampf der
Turner ging über eine Strecke von 5000 eter.
In überraſchend guter Zeit ſiegte überlegen der
Staßfurter E. Berner vor ſeinem Vereins-
kameraden Bartels.

Die einzelnen Ergebniſſe ſind: 5000 Meter
für Turner: 1. E. Berner, Tu. Sp. V. Staß-
furtL., 43 Min., 2. Bartels, Tu. Sp. V., 45,2 Min.
3000 Meter für Turnerinnen: 1. Jſſe
Lampe, Buckauer Mtv., 31,30 Min. 2. Hanri
Köhler, Mtv. Schönebeck, 31,41 Min. 3000

Buckauer Mtv., 28 Min., 2.

21,9 Sek. durchlief.

aufgeſtellt. ler eiſtungen im beidarmigen Kugelſtoßen und
teinſ

Gerecke, Tu. Sp. V.
Staßfurt-L., 28,834 Min. 2000 Meter für
Jugend (13/14): 1. Dömelandt, Buckauer Mtv.,
18,80 Min. 2000 Meter für Jugend-
turnerinnen ((111/12): 1. Bohnefeld, Turner-
ſchaft Schönebeck, 21,80 Min. 2000 Meter
für Jugendturnerinnen ((13/14):Leideritz, Mtv. Schönebeck, 23,29 Min.

Lammers und Frl. Notte, die urſprünglich zu
den D. S. B.Meiſterſchaften gemeldet hatten, ſtar-
teten in Neu ß, wo Lammers ohne ernſte Geg-
nerſchaft 100 Meter in 10,4 und 200 Meter in

Frl. Notte ſiegte im er-
kampf, im Weitſprung mit 4,89 Meter und im
Hochſprung mit 1,50 Meter.

Zwei neue D. T.-Rekorde wurden bei den Volke-
turnmeiſterſchaften des Turnkreiſes Weſtfalen-
Lippe in Bochum durch den Dortmunder Lignau

Lignau verbeſſerte die beſtehenden

toßen auf 26,51 und 18,98 Meter.

Berlin und Mitteldeutſchland haben für den
6. Oktober nach Berlin einen Hockeyhkampf
vereinbart.
für den 20. Oktober ein Städtekampf Berlin
Leipzig im Hockeyſpiel der Damen vorgeſehen.

Ebenfalls in der Reichshaupiſtadt iſt

Meter für Jugend ((11/12): 1. Kaſtner,
d
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Haare
Das Verfahren gegen Bruckdorf

eingeſtellt

Der Staatsanwalt nimmt die Berufung zurück.

Jn der Strafſache gegen die Direktoren
der Grube „Alwine“ wegen der Beläſtigungen
durch Schwelgas hat die Staatsanwaltſchaft jetzt
die Berufung gegen das freiſprechende Urteil
des Schöffengerichts Halle vom 8. Mai 1929
zurückge nommen.

Nach dem Gang der Verhandlung in der
zweiten Jnſtanz, über die wir damals eingehend
berichteten, war dieſes Ergebnis wohl vorauszu
ſehen. Die Sachverſtändigen äußerten ſich damals
einmütig dahin, daß ein Verſchulden der Betriebs-
leitung nicht in Frage kommen könne. Vielmehr
liege die Vermutung nahe, daß auch andere Be
triebe in der Umgegend Bruckdorfs die Geruchs-
beläſtigung verſchuldet haben können, denn es
wurde wiederholt beobachtet, daß Bruckdorf ver
dächtigt wurde, als eine Schuld dieſes Betriebes
bei der herrſchenden Windrichtung gar nicht in
Frage kommen konnte.

Verleumder des Stahlhelm
am Pranger

Der „Klaſſenkampf“ wieder einmal verurteilt

Seltſam, wie ſo manche Menſchen man
kann faſt ſagen ein Vergnügen daran finden,
ihren Nächſten zu verleumden und ihm
Uebles nachzuſagen. Beweiſe für ihre Anwürfe
haben ſie nicht und brauchen ſie nicht! Es iſt
wirklich zu bedauern, daß es nur in wenigen
Fällen gelingt, ſolche Dunkelmänner (Frauen ſind
dabei nicht ausgeſchloſſen), vor Gericht an den
Pranger zu ſtellen.

So hatten ſich vor dem halleſchen Einzelrichter
wieder einmal der „Klaſſenkampf“ und
ſeine Redakteure wegen ſolchen üblen Treibens
zu bverantworten. Man hatte dem Leiter der
ſozialen Einrichtungen im Stahl-
helm in einem „ſenſationellen“ Artikel vor-
geworfen, daß er Gelder zu allen möglichen
anderen Zwecken verwende als für die ſoziale
Fürſorge. Die Darſtellung machte ſich ſehr ſchön
im „Klaſſenkampf“ und erreichte bei den leicht-
gläubigen Genoſſen wohl auch ihren Zweck, zu
verhetzen.

Vor Gericht ſchwang der Verfaſſer noch eine
politiſche Rede: Er kam vom Hundertſten
ins Tauſendſte und wies darauf hin, daß die
armen Kommuniſten nach Möglichkeit aus den
Betrieben entfernt würden, während die Leiter
des Stahlhelms gar nicht auf Vergütung für ihre
Pereinsarbeit zu ſehen brauchten; ſie bekämen
ja doch durch den Truſtkapitalismus (Wer lacht
da?) gutbezahlte Stellen. Da er aber für all
ſeine Behauptungen nicht den geringſten
Beweis zu erbringen vermochte, verurteilte das
Gericht ihn zu der allerdings leider nur geringen
Geldſtrafe von 120 Mark.

Die Unfälle des Tages
Schwerer Sturz mit dem Fahrrad

Geſtern vormittag gegen 8.10 Uhr verlor eine
26jährige Hausangeſtellte beim Befahren der ab-
ſchüſſigen“ Gottesackerſtraße die Gewalt
über ihr Fahrrad. Sie kreuzte den Martins-
berg und ſtürzte über das Schutzgitter in die An-
lagen des Preußenringes. Beſinnungslos
und mit inneren Verletzungen wurde ſie nach der
Univerſitätsklinik gebracht.

Abends gegen 11.45 Uhr ſtießen in der Merſe-
burger Straße ein Motorrad und ein
Perſonenkraftwagen zuſammen. Der Motorrad-
fahrer klagte über innere Schmerzen und wurde
nach dem Krankenhaus Bergmannzstroſt gebracht.

Ein Ehepaar ertrunken
Geſtern nachmittag um 4 Uhr ertrank beim

Laden in der Elſter in der Nähe der Ammen-
dorfer Kläranlagen ein Ehepaar. Bisher wurde
nur die Leiche der Ehefrau gefunden.

Abends gegen 6.45 Uhr wurde an der Raben-
in ſel die Leiche eines etwa 2öjährigen Mannes
gelandet, die bisher jedoch noch nicht rekognosziert
werden konnte.

Zeugin geſucht. Am 20. Juli ſoll ein etwa
30 Jahre alter Mann, an Händen und Füßen
gefeſſelt, in einem Chauſſeegraben an der Straße

Trotha Morl oder Trotha Teicha, von
einer etwa 60 bis 65 Jahre alten Frau auf-
gefunden worden ſein. Die Frau oder andere
Perſonen, die ſachdienliche Angaben
machen können, werden gebeten, ihre Wahr-
nehmungen an die Landjägerſtationen oder an
die Kriminalpolizei Halle, Zimmer 60/62, zur An
zeige zu bringen.

Langfinger in einer Tabakhandlung. Dieſer
Tage ſtatteten Diebe einer Tabakgroßhand-lung in der Nähe des Walhalla Theatere einen

nächtlichen Beſuch ab. Die Eindringlinge erbrachen
die Tür zu dem Lager, das ſich im Hinter
hau ſe befindet, und erbeuteten dort, ſoweit ſich
bis jetzt feſtſtellen e kter 600 Mark Waren.
Von den Tätern fehlt visher jede Spur.

Bedrohlicher Waſſermangel!
Aeußerſte Sparſamkeit im Verbrauch geboten

Die Waſſerführung der Flüſſe hat bei der an
dauernden Trockenheit allmählich einen unge
wöhnlichen Tiefſtand angenommen. Es
ſcheint, als ob ſich die Verhältniſſe des Jahres
1911, des trockenſten Jahres der letzten Jahr-
zehnte, wiederholen ſollten

s nun die Saale- und Elſter-Aue
angeht, ſo liegen die Dinge dort ſo, daß nach
einem ſtrengen Winter ein Frühjahr folgte,
das trotz außergewöhnlichen Schneefalls keine
vollſtändige Ueberflutung und damit auch keine
reſtloſe Wiederauffüllung der Grund
waſſervorräte brachte.

Der Waſſerſtand der Flüſſe verläuft jetzt
ſchon ſeit Wochen in der Höhe desjenigen im
Sommer 1911 und dürfte ihn demnächſt noch

unterſchreiten!

Da von dem Waſſerſtand der Saale der
Waſſervorrat der Saale-Elſter-Aue, auf den ſich
die Waſſer verſorgung der Stadt
Halle größtenteils aufbaut, beeinflußt wird, ſo
iſt mit einem Abſinken des Saalewaſſerſtandes
eine Abnahme der Grundwaſſervor-
räte verbunden, die bei längerer Fortdauer der

Weit ſich noch erheblich verſchärfen
ann.

Während im Sommer 1911 der höchſte Tages
bedarf 24 909 cbm betrug, war es bisher möglich,
dank der inzwiſchen vor allem elſteraufwärts an-
gelegten, ſehr bedeutenden Erweiterungen
der Faſſungsanlagen

im Waſſerwerk Beeſen höchſte Tagesleiſtungen

bis zu 46 737 cbm
(am 23. Juli) zu erreichen. Es macht ſich aber in
Begleitung der Hitzeperiode nun auch wieder die
bekannte Erſcheinung bemerkbar, daß der Waſ
ſerverbrauch von Tag zu Tag ſteigt;
er betrug

am 15. Juli 40 535 cbmam 17. Juli. 43 376 cbmam 20. Juli. 44 100 ebmam 22. Juli 45 041 cbmam 23. Juli 46 737 cbm
Der Waſſerverbrauch iſt alſo in 8 Tagen um

rund 6000 ebm gewachſen und hat damit

einen Verbrauch von etwa 212 Litern je
Kopf der verſorgten Bevölkerung und für den
Tag erreicht. Der höchſte Kopfverbrauch betrug
im Jahre 1911 rund 122 Liter, 1927 rund 143
Liter und 1928 rund 183 Liter; er hat alſo am
23. Juli eine

Steigerung gegenüber 1911 um 74 Prozent,
gegenüber 1927 um 48 Prozent und gegenüber
1928 um 16 Prozent erfahren. Damit erhebt ſich
der Waſſerverbrauch erheblich über den der
meiſten Städte, ſoweit ſie nicht über Quellwaſſer
in mehr oder weniger unbegrenzter Menge ver-
fügen, ein Zeichen dafür, daß weit über den
wirklichen Bedarf hinaus Waſſer ent
nommen und vielfach verſchwendet wird!

Eine weitere Fortſetzung der Ver-
brauchsſteigerung kann insbeſondere
mit Rückſicht auf die möglicherweiſe noch
längere Zeit andauernde Trockenheit nicht zu-
gelaſſen werden, ohne die Gefahr vor-
zeitiger Erſchöpfung der verfügbaren

Grundwaſſervorräte heraufzubeſchwören.

Es muß deshalb im allgemeinen Jnter-
e ſſe die Mahnung ausgeſprochen werden, jede
Verſchwendung zu vermeiden und ins-
ſondere jedes Sammeln von Waſſervorräten zu

unterlaſſen!

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Das Nordmeertief hat ſich ſchnell ſüdoſtwärts
nach Mittelſchweden verlagert. Jn Wechſelwirkung
mit dem hohen Druck über dem Südweſten des
Erdteils veranlaßt es eine lebhafte weſtliche bis
nordweſtliche Luftſtrömung, die einen ſehr ſchnellen
Rückgang der Temperatur herbeiführen wird. Jm
Dienſtbezirk, wo die Mittagstemperatur wieder
30 Grad überſchritt, kam es im Laufe des Tages
zu örtlichen Gewittern.

Ausſichten: Bei zeitweiſe friſchen weſtlichen
Winden zumeiſt wolkig und erheblich kühler, Nei-
gung zu Regenfällen und Gewittern.

Ein Muſeum der Vergeßlichkeit
Jm Fundbüro der Reichsbahndirektion Halle Jährlich
50 000 Fundſachen Scharfe Konkurrenz der Geſchlechter

Fritz, der hoffnungsvolle Jüngling, ſaß auf der
Eiſenbahn und fuhr an wogenden Getreidefeldern
vorbei wieder ſeiner Heimatſtadt entgegen. Was
waren das für herrliche Ferientage geweſen bei
Onkel und Tante in dem idylliſchen Walddorf. Der
gute Oheim hatte ihm gar als nachträgliche Be
lohnung für das famoſe Oſterzeugnis beim Abſchied
noch ſeinen wertvollen Photoapparat geſchenkt.
Da oben im Gepäcknetz lag das geheimnisvolle
Wunder im braunen Lederetui. Gleich morgen
wollte er Schweſter Lotti und die Eltern knipſen!

„Halle! Alles ausſteigen!“ Der Ruf des
Schaffners weckt unſeren Fritz aus ſeinen Zukunfts-
träumen. Durchs Fenſter winkt er ſeinen Eltern
u. Nun ſchnell Koffer Mantel und Mütze undhinaus Tauſend Fragen beſtürmen den gebräunten

Ferienfahrer erſt in der Straßenbahn vermißt
er das koſtbare Kleinod, der ſchöne „Knipskaſten“
war im Abteil liegen geblieben! Fritz-
chen war ſo erſchrocken und beſchämt, daß er zu
nächſt ſeine Bummelei den Angehörigen verſchwieg.
Die Ferienfreude war dahin, bedrückt ſaß er daheim
in einer Ecke. Was würde der gute Onkel Ludwig
dazu ſagen, wenn er das erfuhr!

Der ſchöne Photoapparat dahin

Tage waren vergangen, als eines Nachmittags
der arme Fritz ſeinen Freund Rudolf zum Baden
abholte. Rudolfs Eltern erkundigten ſich eifrig nach
Fritzens Ferienaufenthalt, und jener geſtand dabei
ſein ſcheußliches Pech. Der Vater des Freundes,
ſeines Zeichens wohlbeſtallter Reichsbohn-
inſpektor, intereſſierte ſich ſofort für den Fall:
„Sofort geht ihr beide zum Bahnhof. Dort kaufſt
du dir für 5 Pfennig eine Verluſtanzeige
und gibſt ſie ausgefüllt gleich wieder ab. Wenn
ſich unter den lieben Mitreiſenden damals kein Lieb-
haber gefunden, läßt ſich der verlorene Schatz ſicher
wieder herbeiſchaffen!“ Wie ſtrahlte da unſer Fritz!
Gleich hin zum Vahnhof, und dort, der Mahnung
des Schalterbeamten entſprechend, wurde dann auch
die Verluſtanzeige ganz de utlich mit Namen und
Anſchrift verſehen, der vermißte Apparat genau
beſchrieben und auch das Dat um des verhängnis-
vollen Reiſetages angegeben. Die Nummer des
Zuges konnte der hilfsbereite Beamte feſtſtellen.

Einige Tage bangen Wartens vergingen. End-
lich kam die erlöſende Nachricht, daß der Apparat
gefunden und ſofort abzuholen ſei. Fritz zahlte
eine geringe Gebühr und hielt dann den
koſtbaren Schatz hochbeglückt in den Händen. Da
heim gab es natürlich erſtaunte Geſichter, aber
Vater hat diesmal nur mit dem Finger gedroht und
heimlich dabei geſchmunzelt.

Der Photoapparat aber hatte indeſſen viel er
lebt und konnte ſeltſame Dinge erzählen: „Bald
nachdem ich in dem Abteil ſchnöde verlaſſen wurde,
holte mich ein Schaffner und brachte mich zu
ſammen mit einem Koffer, einer Büchertaſche und
einem Gehſtock zum Stationsbeamten. Nach einer
einſamen Nacht nahm mich dann der Leiter des

Stationsfundbüros in Empfang. Jch er-
hielt als Anhängſel eine Meldekarte, wurde auch
noch in eine großmächtige Liſte eingetragen, um
hierauf in einen großen Schrank zu wandern.
Täglich wurde die Zahl meiner Kollegen
größer, einige glückliche verließen uns ſchon nach
wenigen Tagen wieder.

Drei Monate im Lager

Am 15. des Monats wurden wir alleſamt auf
einen Wagen gepackt und fuhren hinaus zur
Raffinerieſtraße, Ecke Königſtraße, in das 55
große Fundbüro, wo alle herrenloſen Gegen-
ſtände aus den Direktionsbezirken Halle
und Erfurt allvierzehntägig eingeliefert werden.
Unſere neue Heimat war nun gerade kein Schloß:
ein alter Schuppen des früheren Thüringer Güter-
bahnhofes vielmehr! Hier nahmen uns wenige,
aber ſehr fleißige und gewiſſenhafte Hände in
Empfang, ſortierten, numerierten, regiſtrierten
und prüften noch einmal genau und brachten uns
ſchließlich in einen großen Raum mit vielen hohen
Regalen.

Was war da alles zu ſehen! Jch war doch
früher ſchon einmal in einem Warenhaus, aber
das hatte gewiß kein ſo umfangreiches Lager;
liefert doch allein die Station Halle jährlich
3000 Fundſachen hier ab! Aber ſo ſchnell,
wie der Beſtand wächſt, nimmt er auch wieder ab;
denn etwa 60 Prozent aller Gegenſtände können
ihren vergeßlichen Herren wieder zugeſtellt werden.
Alles übrige wird, wie wir ältere Kollegen er-
zählten, nach dreimonatiger Haft aus dieſem unfrei-
willigen Gefängnis entlaſſen und dann verſteigert.

Ein Kinderwagen mit Jnhalt gefunden!

Als ich mich vom erſten Schreck erholt hatte,
hielt ich genaue Umſchau in dieſem Muſeum
der Vergeßlichkeit: Da lagen in einer Reihe
Handſchuhe zu Hunderten; ein Paar feine,
ſpitzenverbrämte Damenhandſchuhe blickten da ver
ächtlich auf durchlöcherte wollene Zunftbrüder zar
Rechten und litten ſeit geſtern an Migräne, weil
ſich zur Linken einige benzingetränkte Onkels
niedergelaſſen hatten. Ein Fußball klagte, daßihn begeiſterte Sportjünger im Sieges- Rauſch.

achtlos liegen ließen, ein franzöſiſhes Lehr-
buch flüſterte mir zu, daß ſein Herr, ob der nahe
gerückten Verſetzung gerade angeſtrengt vokabu
lieren wollte, als ein ſüßer Blondkopf in das ſonſt
noch leere Abteil einſtieg, und da war's um ihn und
das Buch geſchehen Jn einem beſonderen
Fach waren Aktentaſchen in Kompagnieſtärke
aufmarſchiert. Auffällig war auch die g. Zahl
der Handtäſchchen mit oft höchſt intereſſantem
Jnhalt; unſere Pfleger ſchmunzelten häufig beim
Oeffnen dieſer unvermeidlichen Vademekums, deren
Unterſuchung mit dem Funde von Puderquaſten
und beſpitzten Tüchlein begann und oft mit dem
intimen Liebesbrieflein endete. Ja, überhauvt die

laſſen; immerhin meldete ſich die Eigentümerin
„ſchon“ nach mehreren Stunden

Rieſenlager an Stöcken und Schirmen
Die Herren würden in der Vergeßlichkeit mit

den Damen kaum Schritt halten können, wenn die
ſtolze Armee von Gehſtöcken nicht wäre; vom
Bambusrohr über die edle Silberkrücke bis zur
echten Harzer Eiche iſt alles dal Recht anſehnlich
iſt auch die Sammlung der Schirme,; ſo ein vor-
lauter ſchwarzer Seidenfalter Gr auch gleich an
zu ſchwatzen: „Mein früherer Herr, ein Profeſſor,
ließ mich Als ob das etwas Beſonderes
wäre! Jn einer Ecke ſtanden ganz verſchämt einige
Skier und andere Sportgeräte, ein Stuhl (1) und
eine Leiter. Jn einer anderen ruhten einige hof f-
nungsloſe Fälle, Handwagen und Karren,
wie ſie auch der Lumpenmann nur aus Mitleid
noch mitzunehmen pflegt. Ein Kinderwagen, der
für 20 Pfennig verſteigert wurde, war bereits am
nächſten Tage als „neue“ Fundſache wieder im
Lagerz; er wollte eben gern unter Dach und Fach
ſein (Raffiniert, nicht wahr?) Ein Regal-
fach zierten Etuis in jeder erdenklichen Art, ein
anderes Schuhe und Pantoffeln aller Art. Kaum
verſtehen konnte ich, wie man einen Sturzhelm,
Ofenrohre, Gießkannen, Pferdeketten, Handkörbe
und ähnliches liegen laſſen kann!

Photo-Schlüſſel, Wer undgraphien werden geſondert verwahrt
und von der Verſteigerung ausgeſchloſſen. Mächtige
Stapel von Koffern urd Kartons liefern die
Gepäckannahmeſtellen der Bahnhöfe ein. Zuweilen
öffnet ſich auch die Tür zur „Mottenkammer“, die
vor allem „echte“ Pelze und Wollſachen enthält.
Die übrigen Bekleidungsgegenſtände befinden ſich
wohlgeordnet in der „erſten Etage“ des
Schuppens. Jmponierend auch der Beſtand an
Fahrrädern; 50 Stück werden im Durchſchnitt
monatlich veräußert. Den Rekord allerdings hielten
die Hüte mit einer monatlichen Quote von 750,
dann erſt folgten Schirme und Stöcke mit je etwa
300 Vertretern.

Die Siſyphusarbeit der Beamten
Die Arbeit, die die Beamten zu bewältigen

hatten, iſt enorm: Es laufen jährlich 45000
bis 50000 Fundſachen ein! Neben dem
endloſen Sortieren muß auch eine ungeheure
ſchriftliche Arbeit werden, da außer der
Buchführung rund 500 ſchriftliche Eingänge
(Anfragen, Meldekarten und gen zu
beantworten oder doch zu prüfen ſind. Verſtändlich
darum, daß in dieſen Räumen, in denen es im
Winter unerträglich kalt und im Sommer bar-bariſch heiß iſt, ſolche Arbeit nicht gerade zu den

angenehmſten Dingen des Lebens r Als ich
noch in dem Lager weilte,“ ſo ſchloß der wieder
geſchenkte Photoapparat, „haben wir deshalb ſchon
einmal eine Proteſtverſammlung abge
halten mit einer Entſchließung an die vorgeſetzte
Dienſtſtelle; aber der betreffende Vorgeſetzte war
ein Stiefvater und ließ unſer Schreiben in den
Papierkorb wandern sehn.

Bankherr Karl Pank 70 Jahre alt
Der Mitinhaber des alteingeſeſſenen Bank

hauſes H. F. Lehmann, Karl Pank, feiert heute
ſeinen 70. Geburtstag. Während ſeiner lang-
jährigen Tätigkeit hat Bankherr Pank ſich nament-
lich um das Wirtſchaftsleben der Stadt Halle
große Verdienſte erworben.

Saalſchloßbrauerei. Heute, Mittwoch, 8 Uhr italieniſche
Nacht; Bergkapelle, Muſikdirektor Teichmann. Der Park wird
mit 1000 Lampions und Lichtern im venezianiſchen Stil herr-
lich illuminiert. Feuerwerk und großes Bombardement.
Tanz unter freiem Himmel und im Pavillon. Eintritt

Pf. Karteninhaber die Hälfte. Freilicht-
Morgen, Donnerstag, zum letzten Male Die

verſunkene Glocke“. Freitag Luſtſpiel „Jm weißen Röß'l“.

Rennbahn-Terraſſen. Morgen, Donnerstag, 8 Uhr
„Bunter Abend“, großes Konzert, 35 Muſiker; Leitung: Muſik
meiſter Seifert Tanz im Freien.

Vereinsnachrichten
Mitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſellſchaften uſw.
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf. für die Zeile

bei Vorauszahlung aufgenommen

Reichsrentnerbund, betrifft alle Rentner,

Am 26. Juli, nachmittags pünktlich 3 Uhr, wird Herr
Häller, 1. Vorſitzender des Landesverbandes Groß-Berlin, im
r Saal des „St Nikolaus“ über die neueſten Be
trebungen zur Verbeſſerung der Rentnerverſorgung ſprechen.
Kein alle Rentner ſind herzlich ein-geladen.

Bühnenvollsbund. Neuanmeldungen für die neue Spie!
zeit werden am zweckmäßigſten jetzt vorgenommen. Die
alten Mitglieder. die ihren Beitrag für die neue Spielze't
noch nicht entrichtet haben, werden gebeten, im Jntereſſe
der raſchen Ausfertigung der Mitgliedskarten dies bis An
fang Auguſt nachzuholen. Gleichzeitig bitten wir nach
Kräften für unſeren Bund zu werben. Spielplan ſiehe die
Anſchlagſäulen Die Geſchäftsſlelle iſt bis Ende Juli durc
gehend von 8.30 bis 15 30 Uhr geöffnet. Martinsberg 15
(Ruf 216 43)

e n e eWohn gehe 1c567
Die halleſchen Bühnen am 24. Juli

Walhalla: Hermann Job (8).
C. T. am Riebeckplatz: Leipziger Seidel-Sänger

(erſte Vorſt. 4, letzte 8.15).

C. T. „SaxophonSuſi“8.15).

entner darf fehlen,

6.1

Ufa 8 Promenade: „Der König von Soho“ (S,

Ufa giser Straße: „Der raſende Ritt“ (4, 6.10,
.25).

a Schmeling gegen Paolino (4.80, 6.30,
Modernes Theater: Ein Abend im Wiener Prater

Damenl Hatte da einmal eine Mutter gar ihren
Kinderwagen mit Jnhalt ſtehen

(8).

Kochs Künſtlerſpiele; Das erſtklaſſige Kabarett
Programm (68).
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Prov ine
Perſonalveränderungen

im Wehrkreis V
Am 1. September verſetzt: die Majore: Winkler

Hermann), Reichow. Min., i. d.. St. d. Jnf.
Führers IV; von Lewinſki, genannt von Manſtein,
St. d. Jnf. Führers IV, i. d. Reichsw. Min.

Am 1. Oktober verſetzt: der Major Pellengahr,
A. R. 4, i. d. A. R. 2; die Hauptleute: Hauffe,
Reichsw. Min., i. d. St. d. 4. Div,, Stahl, St, d,
Gr. Komdos. 2, z. Jnf.-Schule; Flörke St. d.
5. Div., i. d. J. R. 12; Engelmann A. R, 5, i, d,
Kr. A. 4; Schroeder Jnf.Schule, i. d. K. A. 5;
der Rittmeiſter Kieffer F. A. 4, i. d. F. A. 7; der
Leutnant Mettig, N. A. 4, i. d. N. A. 1.

Exploſion am Lagerfeuer
Schkeuditz, 24. Juli.

Beim Abkochen goß ein Wandervogel Spiritus
in das Lagerfeuer. Durch die hierdurch ver
urſachte Exploſion wurden zwei Wandervögel
ſchwer verbrannt, ſo daß ſie in die Klinik nach
Halle gebracht werden mußten.

EErtrtrunken
Merſeburg, 24. Juli.

In der Saale ertrank ein aus Lützen ſtammendes
Dienſtmädchen unterhalb des Riſchwehres.

Querfurt, 24. Juli.
Hier ertrank im ſtädtiſchen Sommerbad ein

junger Mann infolge Herzſchlags.

Alsleben, 24. Juli.
Beim Schwimmen in der Saale ertrank hier

eine jährige Frau aus Schackſtedt. Die
Leiche wurde bei der Graulſchen Ziegelei in Bern-
burg angeſchwemmt.

Eilenburg, 24. Juli.
Jn Groitzſch fiel der 75 Jahre alte Fährmann

Cuſtav Franz in die Mulde und ertrank. Er
bediente ſeit vielen Jahren die Fähre von
Groitzſch nach Eilenburg.

Düben, 24. Juli.
Der 24 Jahre alte Walter Möbius aus

Düben erlitt beim Baden in der Mulde einen
Herzſchlag. Seine Leiche wurde nach einſtündigem
Suchen gefunden.

dl. Gräfenhainichen, 24. Juli.
Der ſogenannte Barbarateich hat zwei Todes

vpfer gefordert, trotzdem das Baden unterſagt iſt.
Der Büroangeſtellte Auguſt Opalka aus
Zſchornewitz, der des Schwimmens unkundig war,
geriet an eine tiefe Stelle und ertrank. Seine
Leiche wurde nach langem Suchen gefunden.
Weiter iſt offenbar der 31 Jahre alte P. Hobuch
aus Roßlau, der in Zſchornewitz beſchäftigt war,
ertrunken. Man fand ſeine Kleider und ein
Fahrrad am Ufer, konnte ſeine Leiche aber noch
nicht finden.

Bitterfeld erhebt Proteſt
Bitterfeld, 24. Juli.

In einem Aufruf wird gegen die Verſeuchung
Bitterfelds durch die Lober proteſtiert. Von der
Regierung wird die Ergreifung von Maßnahmen
zur Beſeitigung der Zuſtände gefordert. Weiter
wird gefordert, daß der Stadt Delitzſch aufgegeben
wird, unverzüglich mindeſtens proviſoriſche Schutz
maßnahmen zu treffen.

Unglaubliche Roheit
Unterwerſchen, Kreis Weißenfels, 24. Juli.

Bei einem Landwirt wollte ein dort
tigter Hnecht von einem Pferd geſchlagen
worden ſein. Dieſer beſtrafte das Pferd und
verabreichte ihm nicht weniger als 184 Peit-
ſchenſchläge. Es wäre angebracht, dem Knecht
nun ebenfalls für ſeine Roheit 134 Peitſchenhiebe
zu verabreichen.

Falſchmünzer entlarvt
Erfurt, 24. Juli.

Jm Trubel des hieſigen Schützenfeſtes verſuchte
ein aus Themar in Thüringen ſtammendes
Schloſſerehepaar Zaubitzer falſche Zwei-
mark- Stücke in den Verkehr zu bringen. Der
Verſuch wurde vereitelt. Man fand bei den
Beiden insgeſamt für 850 Mark falſche Zwei-
mark-Stücke. Die kriminalpolizeiliche Haus
ſuchung in Themar förderte eine große Anzahl
weiterer falſcher Stücke, große Mengen von Roh-
material und ein ganzes Laboratorium zur Her-
ſellung falſcher Münzen zu Tage.

Dom Zuge getötet

Wanzleben, 24. Juli.
Als die taubſtumme Witwe Brandt aus

Kl.-Germersleben den Bahnübergang paſſieren
wollte, war die Schranke geſchloſſen. Sie kroch
unter der Schranke weg und ehe ſie die andere
Seite erreicht hatte, brauſte der Schnellzug
heran. Sie wurde von der Lokomotive erfaßt und
gegen einen Kilometerſtein geſchleudert. Der
Tod trat auf der Stelle ein.

Der Blumentopf als Vogelneſt
dt. Froſe, 24. Juli.

ine eigentümliche Niſtgelegenheit hat ſivor einiger hen n z per
ärchen hier ausgeſucht. Au der neuen

chnäpper

Jn den letzten Jahren hat

e wußtſein und Heimatſtolz uns beſonders
im Weltkriege ſchwer geſchadet hat. Um Lückenauszufüllen und Verſännues e 7 r hat
man eine tiefergehende Heimatbewegung
ins Leben gerufen.

Drei Begriffe ſtehen im Vordergrund: Heimat
wanderung, Heimatſchulen und Heimatmuſeum.
Durch Heimatwanderungen allein iſt es
möglich, der heranwachſenden Jugend eine mög
lichſt große Kenntnis ihrer Heimat zu verſchaffen,
denn man lernt nicht allein vom Hörenſagen
kennen, und man kann nur ſchätzen, was man
mit eigenen Augen geſehen und als ſchönempfunden hat. Sauptſae ich iſt es Aufgabe der

Heimatſchulen, durch anderungen und
lebenswahre Eindrücke aus dem Naturleben,
durch Einblick der Jugend in Leben und Arbeit
unſeres Volkes ein Verſtändnis für

tiefere Heimatliebe

zu gründen, um ſie gleichzeitig anzuregen, an
dem Aufbau der Heimatkunde mitzuarbeiten.
Die Heimatmuſeen ihrerſeits möchten ein
Verſtehen der Gegenwart herleiten aus dem
Kennenlernen der Vergangenheit und gleichzeitig
die Jugend für alle Zukunftsaufgaben ſtark
machen. Heimatwanderungen, Heimatſchulen und
Heimatmuſeen ſind geeignet, zur Heimat
forſchung ehe und die Achtung vor dem
überkommenen Heimatgut wieder aufleben zu
laſſen.

Unbedingt erforderlich ſind lebenswahre
Anſchauungsmittel. Man kann z. B. die
Werkzeuggewinnung in der älteren und jüngeren
Steinzeit nur dann vollkommen klar machen,
wenn es möglich iſt, ein Steinbeil oder einen
Feuerſteinſchaber vorzuzeigen und von Hand zu
Hand weiterzugeben. Dann wird die Möglichkeit
einer inneren Vorſtellung in dem Kinde geweckt.
Mithin erwächſt damit auch die allgemeine An
teilnahme an dieſen Dingen aus dem
früheſten Erleben unſeres Volkes. Noch viele
Zeugen dieſer Art ruhen im Heimatboden und in
alten Siedlungsſtätten, aber es fehlt an dem
allgemeinen Jntereſſe dafür, und dieſes
muß geweckt werden, und zwar, wenn es
Frucht bringen ſoll, in den Herzen unſerer
Jugend.

Schon frühere Forſcher haben in jahrzehnte-
langer mühſamer Arbeit aus allen Teilen unſeres
Landes Altertümer in den

Muſeen der Großſtädte

angehäuft, ſie ſorgfältig nach S
Perioden eingegliedert und vor Vernichtung
wahrt. Es iſt aber unmöglich für den Beſucher,
dieſes reichhaltige Material zu überſehen. Es
kann nur auf das große Ganze hingewieſen wer
den, während das Kleine, aber beſonders
Nennenswerte und Thypiſche unſerer Kulturent-
wicklung übergangen werden muß. Wer von
unſeren Volksgenoſſen hätte auch Luſt und vor

Helft Heimatmuſeen ſchaffen!
Sie ſind Pflegeſtätten der neuerwachten Heimatbewegung
unſeres deutſchen Volkes die Ctrceamis belit

r daß der Mangel an National- ſind, aufzuſuchen! Es ſind Schätze, von der Wiſ
ſenſchaft durchforſcht, aber man hat ihr Todes
urteil geſprochen. Es ließe ſich in dieſer Hinſicht
viel mehr erreichen, wenn die Zentralmuſeen
enger mit den kleineren Sammlungen
in der Proinz verknüpft würden. Haben nur
erſt die Heimatmuſeen einen Anfang mit einem
Grundſtock an in ihrer gefundenen Alter
tümern, ſo iſt damit die Anregung zum weiteren
Sammeln und Aufbau bei der Jugend erwacht
und zieht gewiß auch weitere Kreiſe in deren
weitere Verwandtſchaft. Spaten und Pflug zer
ſtören nicht länger achtungslos die ehrwürdigen
Zeugen einer mannigfachen Vergangenheit, ſon
dern pietätvolles Betrachten wird mit der Achtung
dieſer Ueberbleibſel geweckt.

So können Heimatmuſeen der Altertums
forſchung wertvolle Dienſte leiſten, und weil
die Teilnahme an der Heimat lebendig geworden
iſt, auch die Liebe zu ihr ſern Ferner würde
das allgemeine Intereſſe für Muſeen und deren
Dienſt ſich heben. Darum ſollten auch die ört-
lichen Heimatmuſeen mit denen der Großſtädte
einmal als die Filialen, dann aber auch als
Quellen in lebhaftem Austauſch r Als Ver
walter kämen in erſter Linie Lehrer in Frage,
die ja zugleich die Möglichkeit hätten, ihnen auf
gegangene Erkenntniſſe im Unterrichte zu
verwerten. Vielleicht wäre es zweckdienlich, die
örtlichen Sammlungen auch in Schul oder
Gemeindehäuſern unterzubringen. Ge
meinde und Kreisverwaltungen ſollten für der-
artige Einrichtungen beſonderes Intereſſe hegen,
damit ſie bodenſtändige, die Heimat verſtehende
und ſchätzende Volksglieder erziehen helfen. Eine
einheitliche Arbeitsweiſe in Forſchung, Erhaltung
und Anwendung der Altertümer iſt dringend zu
empfehlen, weil ſie einen Verkehr untereinander
unbedingt erleichtern würden.

Eine Heimatforſchung nach dieſer Art würde
gewiß einen Erfolg zeitigen und Schüler ſowie
Erwachſene für die

Pflege der Heimatliebe und Kultur

gewinnen. Der Spaten im Garten und der
Pflug auf dem Felde werden, wenn dieſes Ziel
erreicht iſt, nicht mehr ſo achtlos und zerſtörend
die Zeugen der Kulturentwicklung
eines Volkes vernichten, ſondern die Nachkommen
werden, ſowie ſich etwas Auffälliges zeigt, ſich die
Mühe machen, den Fund mit heimzunehmen und
einem Sachverſtändigen vorzulegen. Doch nicht
nur im Schoße der Erde, auch in den Rumpel
kammern alter Häuſer werden noch genug Zeugen
ihrer Vergeſſenheit ſchlummern, die wertvolles
Material für Kunſt und Gewerbefleiß unſerer
Vorfahren ſind. Die Heimatmuſeen müſſen auf
dieſe Art zu Kulturſtätten des Landes
werden und, mit anderen Einrichtungen ver-
bunden, viel zur Belebung des geiſtigen
Lebens beitragen. Wer Liebe zu Volk und
Heimat hegt, der muß auch die Pflicht für ſich
erkennen, überall für den Gedanken der Heimat-
muſeen zu werben, damit nicht vergeſſen werde,

allem Zeit, mit allen Entwicklungsphaſen
auseinanderzuſetzen und etwa kleinere Samm-

pärchen in einer Blumentopfampel ſein
eheliches Vogelglück gefunden und gebrütet. Und
aus blauem Betuniengerank ſchauen ſeit ein
paar Tagen fünf junge Vogelſchnäbel über den
Topfrand. Trotz des hier am Bahnhof und auf
der Veranda regen Verkehrs ſcheinen ſich Eltern
und junge Brut in dieſer ſeltſamen Wohngelegen-
heit recht wohl zu fühlen.

Kleine Provinz- Nachrichten
Wi. Dölau. Das ſeltene Feſt der goldenen Hoch-

zeit feierte dieſer Tage Richard Schaaf mit ſeiner
Frau Anna geb. Thomas.

g. Rothenburg. Die goldene Hochzeit
feiern in dieſen Tagen der Barbierherr Eckert
und Frau ſowie der Kupferhammer-Jnvalide
Wilhelm Hoher und Frau.

Mücheln. Bei dem kürzlich hier
gegangenen Gewitter ſchlug der i in ein
Haus in Eptingen ein und ſetzte den Dach-
ſtuhl in Brand. Der Feuerwehr gelang es trotz
des großen Waſſermangels, den Brand zu löſchen.

Könnern. Die Sperrung der Provinzialſtraße
Könnern--Alsleben iſt wieder aufgehoben worden.

Bitterfeld. Für den Erweiterungsbau
des Gebäudes des Bitterfelder Finanzamtes
ſind nunmehr vom Reichsfinanzminiſterium die er
forderlichen Geldmittel zur Verfügung geſtellt
worden. Mit dem Bau wird in den nächſten Tagen
begonnen werden.

y. Zerbſt. Kürzlich wurden einem Landwirt
vom Feuerberg in Zerbſt 2000 Mark ge-
ſt ohlen. Des Geld, das nur zur Verwahrung
gegeben war, befand ſich in einer Aktentaſche im
Kleiderſchrank.

k. Köthen. Welche enormen Waſſer-
mengen während der letzten heißen Tage ver-
braucht worden ſind, zeigen die Förderung s-
ziffern des hieſigen Waſſerwerks. Faſt 4000
Kubikmeter mußten täglich gefördert werden, um
den Bedarf der Stadt zu decken; bei den rund
27 000 Einwohnern Köthens etwa 150 Liter pro
Kopf. Glücklicherweiſe iſt Köthen im Beſitz eines
faſt un beſchränkt leiſtungsfähigen Waſſer
werks. Die drei vorhandenen Brunnen gaben die
4000 Kubikmeter her, ohne eine ſonderliche Ab-
ſenkung des Waſſerſpiegels zu zeigen.

Köthen. Jn der Nähe von Kleinpaſch-
leben ereignete ſich ein Motorradunfall.
Auf der Fahrt von Magdeburg ſprang einem
Motorradfahrer ein Haſe ins Rad. Der m
am zu Fall und zog ſich erhebliche Ver

nieder

»umengeſchmückten Veranda des „Deutſchen
anſes“ gegenüber dem Bahnhof hat das Vogel d

letzungen zu.
In einer hieſigen Fabrik zerſpranie Motorſäge. fie ſrriprang

GGGGGGGÖOE Ä*Ma en
was uns zu einem großen und ſtarken Volk ge

macht hat. H. S.
Schutzblech und zerriß einem an der Säge be
ſchäftigten Arbeiter die Bruſt. Der Arbeiter,
dem Rippen, Herz und Lunge zerfetzt wurden,
war ſofort tot.

Magdeburg. Kürzlich entſtanden in einem
Hauſe in der Braunſchweiger Straße innerhalb
weniger Stunden zwei Bodenkammer-brände. Da Vrandſtiftung angenommen wurde,

leitete die Polizei eingehende Ermittlungen ein,
die ſchließlich zur Verhaftung eines 28 Jahre
alten Schuhmachergeſellen namens Neubauer
führten. Bei ſeiner Vernehmung geſtand er, daß
er aus Rache gegen ſeinen Bruder, der im
gleichen Hauſe wohnt, die Feuer angelegt habe.

Bad Liebenwerda. Der Kreis Liebenwerda als
Eigentümer des hieſigen Moorbades hat das Bad

zum 20. Auguſt an den Oberingenieur
Friedrich in Lauchhammer, einem Fachmann
auf dem Gebiete des Moorbadbaues, neu ver
pachtet. Vorher ſoll das Bad einige Tage ſtill-
gelegt werden zwecks Uebergabe und Neuher-
richtung. Für den Beginn des nächſten Jahres
ſind umfangreiche bauliche und techniſche Er
neuerungen vorgeſehen.

Eisleben. Auf dem Breiten Weg erlitt der
68jährige Berginvalide Dönau einen Herzſchlag,
der den ſofortigen T o d des Mannes herbeiführte.
Der Herzſchlag dürfte durch die Hitze verurſacht
worden zu ſein.

Nordhauſen. Bei Jnſtandſetzungsarbeiten in
der Marktkirche wurden im Reliquienſchrein
mehrere Schriftſtücke aus dem 17. Jahr-
hundert gefunden.

Bad Harzburg. Die Burgbergſchwebebahn er
freute ſich am Sonntag eines nie geahnten Maſſen-
betriebes. Jm Verlaufe des Tages wurden ins-
eſamt 2500 Perſonen hinauf und hinab
efördert.

Hildburghauſen. Das Schuhmacher Ehepaar

lungen, die irgendwo in der Provinz vorhanden

Regierungs Kampf gegenr Zedradne ſten

Die preußiſche i itir- in Potsdam be
ſtimmt, daß Schulkinder bei nweder im Trauerhauſe noch auf dem Wege zum
Friedhof oder am Grabe ſingen dürfen. Es
handelt ſich um eine uralte fromme Sitte, die ja
auch in der Provinz Sachſen aus dem Volksleben
nicht wegzudenken iſt. Das Verbot hat einen
Sturm der Entrüſtung hervorgerufen. Eine
Beſchwerde darüber wurde an das dortige Kon
ſiſtorium gerichtet. Warum will wan dem Volk
ſeine frommen Bräuche rauben!

Ueber Millionen Mark
ehlbetrag

Weimar, 24. Juli.
Nach mehrtägigen, zum Teil ſtürmiſchen Ver

r lungen nahm der thüringiſche Land
3 den Staatshaushaltsplan fürmit 29 Stimmen der Regierungsparteien,
der Deutſchnationalen, des Sparers Tell und des
A

Linksoppoſition und des Nationalſozialiſten

Vor jeder Reiſe
gebe ich der Geſchäftsſtelle der Halleſchen
Zeitung Anweiſung zur KreuzbandNach-
ſendung der „H. Z.“ an meine neue Adreſſe.

Marſchler an. Der Haushalt ſchließt in Ausgabe
mit 167 824 150 Mark und in Einnahme mit
159 631 650 Mark, alſo mit einem Fehl-
e von 8 192 500 Mark ab. Urſprünglich
betrug der Fehlbetrag 8,80 Millionen, er wird
um rund vier Millionen dadurch erhöht, daß die
Regierung gezwungen war, ihr Notopfer-
de e tz zurückzuziehen, da ſich im Landtag keine

ehrheit fand.

Vorſicht, Feldbrände!
Zur Vermeidung von Feldbränden auf

den an den Eiſenbahnſtrecken gelegenen Grund
ſtücken wird hiermit auf die Regierungspolizei-
verordnung vom 20. Auguſt 1892 betr. die Ab
wendung von Feuersgefahr bei der Errichtung
von Gebäuden und der Lagerung von Materialien
in der Nähe der dem Geſetze über die Eiſenbahn
unternehmungen vom 3. November 1838 unter
ſtehenden Eiſenbahnen, wonach leicht ent
zündliche Gegenſtände wie Stroh und Heu, die
nicht durch feuerfeſte Bedachungen oder durch
ſonſtige Schutzvorrichtungen gegen das Eindringen
von Funken und glühenden Kohlen geſichert ſind,
bei Eiſenbahnen nur in einer Entfernung von
mindeſtens 88 Metern von der Mitte des nächſten
Schienengleiſes gelagert werden dürfen, hin
gewieſen.

Seid ſparſam mit dem Waſſer!
Die Tropenhitze der letzten Tage hat einen ſtar?

geſteigerten Waſſerverbrauch zur Folge. Jn
vielen deren laufen die Leitungen ſtundenlang,
ſo daß die höher gelegenen Wohnungen nur wenig
oder gar kein Waſſer mehr erhalten. Jn Magde-
burg macht ſich beſonders die Waſſernot in den
höher gelegenen Stadtteilen ſehr bemerkbar. Von
einer zeitweiſen Sperrung der Waſſerzufuhr wird
jedoch noch abgeſehen. Auch in Naumburg
macht ſich die Waſſernot ſehr fühlbar. Der Magi-
ſtrat gibt bekannt, daß die ſtädtiſche Waſſer
verſorgung gefährdet iſt. Die Bevölkerung
wird zur größten Sparſamkeit aufgefordert.

Weißenfels
Einbruch in die Ortskrankenkaſſe. Einbrecher

ſiatteten der Ortskrankenkaſſe einen unerwünſch-
ten Beſuch ab. Da ſie den Geldſchrank nicht
öffnen konnten, ſchweiſten ſie eine Seitenwand ab
und ſtahlen etwa 8500 bis 4000 Mark. Nach den
hinterlaſſenen Zeitungen ſcheint es ſich um „Ber
liner Jungs“ zu handeln.

Schneller Tod. Jn einer S Fabrit
erlitt ein 58jähriger Maſchinenführer einen Herz
ſchlag, der den ſofortigen Tod des Mannes zur
Folge hatte.

Die durſtigen Turner. Anläßlich des
29. Gauturnfeſtes iſt der Verbrauch an

enorm geweſen.alkoholfreien Getränken ganz
Viele Wirtſchaften waren vollkommen „aus-

trunken“. Es wurden rund 10 000 Flaſchen
Milch und 60 000 Flaſchen Selterwaſſer getrunken.

Aſchersleben
k. Von einem Hofhund ſchwer verletzt. Ein

hieſiger Schüler, der ſich in Calbe zu Beſuch
aufhält, wurde von einem Hofhund angefallen
und durch Biſſe ſchwer verletzt. Ein her-
beigeeilter Verwandter des Knaben konnte ihn
aus ſeiner Lage befreien.

k. Schwindler. Hier verſuchte ein angeblicher
Reiſevertreter Hans Maaß, ſich durch Aufgabe von
Anzeigen Kautionen geben zu laſſen. Es handelt
ſich bei ihm um einen von der Staatsanwaltſchaft
geſuchten Betrüger.
m

Weißenfels
Höhn kann hier in dieſen Tagen das ſeltene
Feſt der eiſernen Hochzeit begehen. Der
Jubelbräutigam iſt 91 Jahre alt, die Jubelbraut
80 Jahre.

Viernau (Kreis Schmalkalden). Jm Verlauf
eines ſchweren Gewitters, das dieſer Tage hier
niederging, ſchlug der Blitz auch in die frei
ſtehende Kirche und entzündete die Turm-
ſpitze. Der Turm brannte völlig nieder, auch

iſt käufli

Verpachtung.
Ein in der Nähe von Weißenfels belegenes

Bauergut mit ca. 100 Morgen Feldgrundſtücken
iſt mit der anſtehenden Ernte ſofort zu verpachten.

Das vorhandene lebende und tote Inventar
zu übernehmen.

Reflektanten wollen ſich mit mir in Ver-
bindung ſetzen.

die Or gel wurde ſchwer beſchädigt. Der SchadenStaßfurt.
Ein Stück durchſchlug das am Turm iſt durch Verſicherung gedeckt. öprenger, n Ron Weißenfels a. 6.

eordneten Dr. Dinter gegen 26 Stimmen der
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Haun del
Verteilung von Aufträgen der

öffentlichen Hand

Der Reichsarbeitsminiſter hat im Einvernehmen
mit dem Reichswirtſchaftsminiſter die Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbveitsloſenverſiche
rung beauftragt, durch die Präſidenten der Landes-
arbeitsämter auf eine zweckmäßige Ver
teilung der öffentlichen Aufträge im Sinne
des Ausgleichs der Konjunktur- und
Saiſonſchwankungen hinzuwirken. Der
Auftrag gibt einer Entſchließung Folge, die der
Verwaltungsrat der Reichsanſtalt im Oktober
vorigen Jahres, anſchließend an das Gutachten des
Vorläufigen Reichswirtſchaftsrates über den
gleichen Gegenſtand, gefaßt hatte.

Zur Durchführung des Auftrages werden die
Landesarbeitsämter durch einen Erlaß des Präſi
denten der Reichsanſtalt erſucht mit den in ihrem
Bezirk anſäſſigen Beſchaffungsſtellen regelmäßige
Zuſammenkünfte zu pfiegen und hierbei
mit ihnen alle zweckdienlichen Mitteilungen über
die Lage des Arbeitsmarktes, die beabſich
tigten Arbeiten und Aufträge and die geplanten

auszutauſchen. Jn
Frage kommen hierfür vor allem die Reichsbahn
direktionen, die Vberpoſtdirektionen, die Waſſer
bauämter, die Landesfinanz- und Finanzämter, die
Landes und Provinzialverwaſtungen und die
Kreiſe und größeren Städte. Beſondere Aufmerk-
ſamkeit ſoll dem Baumarkt gewidmet werden,
der einerſeits einen großen Teil der öffentlichen
Mittel aufnimmt, andererſeits beſonders heftigen
jahreszeitlichen Schwankungen vnterliegt. Doch iſt
auch für faſt alle anderen Gewerbezweige
die geplante Regelung mehr oder weniger praktiſch
bedeutſam; wird doch die Geſamtſumme der
Aufträge der öffentlichen Hand auf 7 bis 8 Mil-
liarden Reichsmark jährlich geſchätzt.

Junkers Flugzeugwerk A.G., Deſſau
Der von der ordentlichen Hauptverſammlung

genehmigte Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1927 /28
weiſt einen Fabrikationsüberſchuß von
6 034 285 (6013 489) Rm. aus. Nach 255 298
(273 354) Rm. Abſchreibungen ſchließt das Ge-
ſchäftsjahr 1927/28 mit einem Verluſt von
149 710 Rm. gegenüber 6 735 840 Rm. Gewinn in
1926/27. Der Geſamtgewinnvortrag von 2 468 614
Reichsmark vermindert ſich ſomit auf 2318 903 Rm.
Zur Gewinn und Verluſtrechnung wird in dem
Verwaltungskommentar ausgefithrt, daß die Höhe
der Aufwendungen für Beteiligungen und
Abwicklung ſich teilweiſe aus noch nachträglich ge
deckten Anforderungen für Beteiligungsabwicklung
auf Grund der vorjährigen Auseinanderſetzung
mit dem Reich erklärt, wobei zu berückſichtigen ſei,

daß die Abrechnungserlöſe in der vor-
jährigen Gewinn und Verluſtrechnung bereits voll
ausgewieſen wurden. Andererſeits ſeien unter
dieſen Poſten auch die Aufwendungen für Sonder-
unternehmungen, für Flugerprobungen
bzw. zur Abſatzerſchließung im Auslande verrech
net worden. Vorſorglich wurden dieſe geſamten
Aufwendungen als Unkoſten verrechnet Schließlich
wird auch erwähnt, daß Forderungen an die
türkiſche Lizenznehmerin in voller Höhe
abgeſchrieben wurden, ſo daß die Geſellſchaft Ver
luſte hieraus nicht berühren können. Die verhält-
nismäßig geringe Höhe des rechneriſchen Verluſtes
laſſe auf eine günſtige Wirtſchaftsent-
wicklung ſchließen. Das Unternehmen konnte
auch im letzten Geſchäftsjahre ohne Jnanſpruch
nahme irgendwelcher Bankkredite ſeine geſamten
finanziellen Aufwendungen beſtreiten. Die Ab-
nahme der Betriebsvorräte von 56503 286 auf
4 381 701 Rm. iſt auf eine nicht unweſentliche
Steigerung der Produktions leiſtung zu-
rückzuführen.

Nord deutſcher Lloyd
Die Rekordfahrt der „Bremen“ nach New

York hat bekanntlich in Amerika großes Auf
ſehen erregt und das Jntereſſe breiteſter Kreiſe
in Anſpruch genommen. An der Börſe iſt eine
Auswirkung dieſes Erfolges nicht aus-
geblieben, da für die Aktien des Norddeutſchen
Lloyds Jntereſſe hervortrat und der Kurs ſich
leicht befeſtigen konnte. Bemerkenswerter als
dieſe Bewegung iſt dagegen, daß ſich außer
halb der Börſe Nachfrage ſeitens ameri-
kaniſcher Banken nach NordlloydAktien geltend
machte, ſo daß ein größeres Aktienpaket den Be
ſitzer gewechſelt hat und in amerikaniſche Hände
übergegangen iſt. Das Geſchäft ſoll auf der Baſis
von 119 Prozent zuſtande gekommen ſein,
während ſich der Tage skurs an der Börſe bei
Schluß des Verkehrs auf etwa 1172 ſtellte.

Verlängerung der Rohſtahlgemeinſchaft. Der
ausſchlaggebende Grund für die Verlängerung der
deutſchen Rohſtahlgemeinſchaft bis 31. Dezember
1928 ſoll darin liegen, daß zu dieſem Zeitpunkt
der erſte Verkaufsverband, der Walzdraht-
verband, abläuft und daß die Verhandlungen
über die Verlängerung dieſes. Verkaufsverbandes
nach der Stellungnahme der führenden Werke ab-
hängig iſt von dem Fortbeſtehen der Rohſtahl-
gemeinſchaft.

Steigende Kupferweltproduktion. Jm erſten
Halbjahr 1929 belief ſich die Weltkupferproduktion
auf 102 000 Tonnen gegen 1916 000 Tonnen im
ganzen Jahr 1928. Die hohen Preiſe haben
die Produktion angeregt. Wie verlautet, haben
Angaconda und andere größere Kupferprodu-
zenten eine Einſchränkung der Erzeugung
ins Auge gefaßt.

Preiserhöhung beim Kohlenkontor Lüttich. Wie
gedrahtet wird, erhöhte das Kohlenkontor Lüttich
die Kohlenpreiſe um 5 Franken ab 1. Auguſt. Die
anderen Kohlenkontore werden vorläufig ihre

Nach dem Kriege wurde bekanntlich alles
deutſche Privateigentum in der deutſchen Kolonie
Oſtafrika beſchlagnahmt und von der engliſchen
Regierung verſteigert. Der damit beauf-
tragte Cuſtodian of Enemh Property erzielte aber
ſo geringe Preiſe, man ruhig von einer

Verſchleuderung deutſchen Eigentums

ſprechen kann. Merkwürdigerweiſe beteiligten ſich
aber an dieſen Käufen nur ſehr wenig Eng
länder; anſcheinend erſchien es ihnen zu un-
ſicher, ihr Kapital in ein Land zu ſtecken, über
deſſen endgültigen Beſitz damals ebenſo wenig
bekannt war wie heute. So waren die Käufer in
der Hauptſache Jnder. Vielfach diente ihnen
das Land nur als Spekulationsobjekt,
mit dem ſie möglichſt hohe Gewinne erzielen
wollten. So liegt im LuſhotoDiſtrikt eine
kleine Pflanzung, Rangwi, die vor dem Krieg als
Vorwerk von einer anderen größeren Pflanzung
aus bewirtſchaftet wurde. Dieſe erſteigerte damals
ein Jnder für etwa 900 Sh. Seitdem iſt dort
nichts gepflanzt worden. Jm Gegenteil, die an
gelegten Kulturen ſind vollkommen verwachſen,
das dreizimmrige Haus macht einen verwahrloſten
Eindruck. Trotzdem verlangt der Jnder jetzt einen
Kaufpreis von 20000 Sh.

Der Landhunger iſt hier ſehr groß. Zu einem
erheblichen Teil trägt daran allerdings die engliſche
Regierung ſchuld, die nur das Land als Eigen-
tum verkauft, das ſchon zur Zeit der deutſchen
Regierung bereits feſt verkauft war. Alles andere
Land wird nur als Pacht auf 99 Jahre abgegeben.
Dabei ſind die Pachtbedingungen ſo un günſtig,
daß riele Siedler ſchon ihr kleines Kapital aus
geben müſſen, bevor ihnen die Pachtung endgültig
zugeſprochen wird,

Wenn der Neuſiedler ſich das Land ausgeſucht
hat, das ihm gefällt, meldet er es bei dem zu
ſtändigen DiſtriktsKommiſſar an. Sind keine
Hinderungsgründe vorhanden, ſo wird
das Land zur Verpachtung freigegeben, und der
Neuſiedler kann ſich darauf einrichten und mit
dem Anbau beginnen,

ohne daß ihm aber eine feſte Zuſage der
Landabgabe gemacht wird.

Vielmehr wird das zu verpachtende Land ſowohl
in England als auch im Tanganhika-Territory
bekanntgegeben und, oft mongtelang nach
der Anmeldung, an den verſteigert, der die
höchſte Pacht bietet. Jm allgemeinen werden
die Vorverträge mit einer Pachtſumme von
s0 Cents je Hektar abgeſchloſſen, doch ſind ſchon

erfolgt. So kommt es oft vor, daß derjenige,
welcher ſich das Land ausgeſucht und häufig dort
Kulturen angelegt hat, es plötzlich wieder ver-
laſſen muß. NMeiſt ſteh der Unglückliche dann
völlig mittellos da, denn ſeine Erſparniſſe
und das ihm rielleicht bewilligte Wiederaufbau-
darlehen ſind von der Reiſe und dem langen
Aufenthalt meiſt verſchlungen. Die Zahl derer,
die nach einer Wartezeit von Monaten ohne jeden
Erfolg mittellos wieder nach Deutſchland zurück
kehren mußen, iſt nicht bekannt; ſie darf aber
keineswegs zu gering veranſchlagt werden.

Die eigentlichen Herren im Lande ſind ſeit den
Verſteigerungen die Jnder. Einigen von ihnen
iſt es geglückt, mit dem im Kriege ihnen zu
geſtrömten Gelde Pflanzungen, Farmen, indu-
ſtrielle Betriebe und Häuſer in Maſſen billig zu
erſteigern. Sie, die früher vielleicht einen kleinen
Laden hatten, verfügen jetzt über große Geſchäfts
häuſer und beherrſchen den Gin- und Aus
fuhrmarkt zu einem großen Teile. Jhre
Häuſer und Betriebe verpachten ſie, während ſie
die Pflanzungen, meiſt mit großen Siſal-
beſtänden, durch Europäer faſt ſtets
Deutſche bewirtſchaften laſſen. So gehört
eine der beſten und größten Siſalplantagen des
Hinterlandes von Tanga, Makuyuni, Mit-
gliedern der Familie Karimhee, die heute un
beſtritten die größten Kapitaliſten Oſtafrikas ge
nannt werden. Auf den Pflanzungen, die den
Jndern gehören, ſind die Angeſtellten faſt überall
Deutſche, die teilweiſe außerordentlich hoch
bezahlt werden. Jm Gegenſatz dazu ſtellen die
den Engländern gehörigen Betriebe faſt nie
Deutſche ein; eine Ausnahme bilden lediglich die
Poſten der Maſchiniſten. Das iſt teilweiſe
wohl darauf zurückzuführen, daß die noch aus der
deutſchen Zeit ſtammenden Maſchinen den Eng
ländern fremd ſind, zu einem großen Teil aber
auch auf die Erkenntnis, daß die Ausbildung in
Deutſchland beſſer und gründlicher iſt als die in
anderen Ländern.

Jm allgemeinen ſind die Gehälter nicht hoch
zu nennen, wenn man

die Koſten der Lebenshaltung

hier in Betracht zieht. An der Küſte haben die
Angeſtellten im Durchſchnitt 500 Sh. monatliches
Einkommen, dabei freie Wohnung und oft einen
ſchwarzen Bedienten auf Koſten der Firma. Auf
den Pflanzungen, auf denen das Leben er-
heblich billiger iſt, erhalten die Leiter und
Maſchiniſten etwa 500 bis 750 Sh. im Monat, teil
weiſe wird ihnen auch Gewinnbeteiligung
zugeſtanden. Die jungen Aſſiſtenten dagegen ver-
dienen hier durchſchnittlich nur 150 bis 200 Sh.,
während in den geſünderen Gegenden in den
Gebirgen wohl überhaupt keine Aſſiſtenten
angeſtellt werden, weil dort kaum Großbetriebe
vorhanden ſind. Hier arbeiten die Pflanzer lieber
mit jungen Volontären, die entweder gegen Be
köſtigung arbeiten oder häufig noch zuzahlen.

Der deutſche Jmport wird von den Engländern
Preiſe unverändert belaſſen. möglichſt eingeſchränkt. Die Behörden verarbeiten

Steigerungen bis zum zehnfachen Pachtpreis

Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
in DeutſchOſtafrika

Von Heinz R. Deicke-Sunga (Oſtafrika)

nur Stoffe, die im britiſchen Weltreich,
hergeſtellt ſind, und bemühen ſich, auch die anderen
Einwohner zum Bezug engliſcher Rohſtoffe zu
gzwingen. So nimmt die Baupolizei in Dar es
Salam grundſätzlich keine Häuſer uſw. ab, in
denen deutſche elektriſche oder ſanitäre
Einrichtungen eingebaut ſind. Es dürfen nur

die elektriſchen Kabel der engliſchen Firmen
z. B. recht minderwertig ſind, ſo daß der-
artige Fabrikate in Deutſchland ſchon bange nicht
mehr verwandt werden dürfen. Natürlich ſehen
ſich dadurch auch die deutſchen Firmen genötigt,
minderwertiges engliſches Fabrikat zu

zu koſtſpielig ſein würde, können ſie auch an die
im Hinterlande von Dar-es-Salam liegenden
deutſchen Kunden nur die britiſchen Waren
liefern, obgleich dieſe viel lieber deutſche
Erzeugniſſe nehmen würden. Jn Tanga iſt
es kürzlich der Energie einer der bedeutendſten
deutſchen Firmen gelungen, auch

die Genehmigung zum Einbau deutſcher
Fabrikate durchzuſetzen,

ſo daß hier die im Hinterland, vor allem in den
Bezirken Moſhi und Aruſha, wohnenden
Deutſchen jetzt ihre Häuſer mit deutſchem
Material baugn können.

Leider finden die hieſigen Deutſchen in der
Heimat nicht das richtige Verſtändnis. So konnte
es vorkommen, daß eine der größten deutſchen
Schokoladenfabriken auf eine Beſtellung
hin antwortete, ihre Fabribate ſeien „zu hoch
wertig“, um ſie in die Kolonien zu liefernl Aehn-
liche Erfahrungen haben mir verſchiedene deutſche
Kaufleute auch mit anderen Waren beſtätigt.

Faſt jeder Dampfer bringt neue Deutſche
hevaus, denen es im alten Vaterland zu eng ge
worden iſt. Ein großer Teil von ihnen findet auch
Stellungen, ein kleiner Teil kehrt wieder nach
längerer oder kürzerer Zeit enttäuſcht in die alte
Heimat zurück. Ob England das Mandat be-
halten wird, ſteht ja noch nicht feſt, aber im
Intereſſe aller der Deutſchen, die hier eine neue
Exiſtenz und eine zweite Heimat gefunden haben,
muß unter allen Umſtänden verhindert wer-
den, daß England dieſe alte deutſche
Kolonie annektiert; iſt das erſt ge-
ſchehen, ſo kann mit Beſtimmtheit darauf gerechnet
werden, daß über kurz oder lang die Deutſchen
aus dem Lande vertrieben werden.

Der engliſche
BVaumwollkonflikt

Die Ausgleichsverhandlungen in der engliſchen
Baumwollinduſtrie ſind noch immer ergebnis-
los geblieben. Die Vereinigung der Spinne-
reibeſitzer kündigte an, daß 98 Prozent ihrer
Mitglieder entſchloſſen ſeien, vom kommen
den Montag ab die Lohnverminderung
von 1238 Prozent durchzuführen. Die Arbeit-
nehme rorganiſationen nehmen weiterhin eine
Stellung ein, eher in den Streik zu gehen, als
die Lohnverminderung anzunehmen. Unahhängig
davon ſind inzwiſchen Beſtrebungen auf wirt
ſchaftliche Rationaliſierung im Gange.
Eine Anzahl führender Vertreter der Baumwoll
induſtrie von Lancaſhire beſchloß, ſich für die
Einrichtung eines neuen Bleich- und Färbungs-
rerfahrens zuſammenzuſchließen.

a

Konferenz der engliſchen Bergarbeiter
Jn Blackpool wurde die Konferenz der

Bergarbeiter Gewerkſchaften eröffnet. Herbert
Smith erinnerte in ſeiner Gröffnungsrede an
das Verſprechen der Regierung auf Auf
hebung des Achtſtundentages. Die
BergarbeiterGewerkſchaft, ſo führte er aus,
blicke mit großem Vertrauen auf die Arbeiter
regierung und hoffe, daß noch während des gegen
wärtigen Jahres eine Neuregelung der
Arbeitszeit im Bergbau ſtattfinden werde. Die
Abgeordneten der Bergarbeiter Gewerkſchaften
werden in Verhandlungen die Antwort erörtern,
die Miniſterpräſident MacDonald kürzlich
einer Abordnung der Gewerkſchaft auf die Forde
rung auf Abänderung der Arbeitszeit für den
Bergbau gab. MacDonald verhandelte mit einer
Abordnung der Grubenbeſitzer und kündigte
ſpäter an, daß er im Unterhaus eine Erklärung
r die geſamte Lage im Bergbau abgeben

erde.

Neue Golbdverkäufe der Bank von England. Die
Bank von England kündigt den Verkauf von
1 404 904 Pfund Barren-Gold an. Hiervon wur-
den 550 000 Pfund nach Deutſchland ver-
ſchifft, während der Reſt für franzöſiſche Rech-
nung angekauft wurde.

F. Ergang A.G. in Magdeburg. In dem Ab-
ſchluß der Geſellſchaft für das erſte Geſchäftsjahr
nach der Umgründung in eine Aktiengeſellſchaft iſt
der Verluſt von 5394 Rm., der ſich nach Abrech-
nung von 25 000 Rm. aus dem Sonderreſervekonto
ergibt, vorgetragen worden. Der Betriebsüberſchuß
ſtellte ſich auf 377 604 Rm.

Meierei C. Volle A.G. in Berlin. Der von
der ordentlichen Hauptverſammlung genehmigte
Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1920 weiſt einen
Betriebsgewinn von 1 795 711 (1 643 241) Rm. aus,
wovon Steuern 762 073 (671 271) Rm. und Ab-
ſchreibungen 794 112 (701 178) Rm. erforderten, ſo
daß ein Reingewinn von 239 525 (270 791)
Reichsmark verbleibt.

Halle, 24. Juli 1929

erbwouch von
Zucker ſabok, bier und branntv/ein

im Verqleich zur Vorkrieo-
auf Gruy, a des Berichtes des Komm für Gie verpfönoeten Einnahmen

beſrechnet auf den Kopf der Bevölkerung
(deuriqer Oebietsstond)

engliſche Waren verwendet werden, obgleich

führen.
Da nun die Unterhaltung eines größeren Lagers
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Auch in den Berichten des Reparations
agenten wird erwähnt, daß zwar der Ver-
brauch der Genuß mittel und des Zuckers in
Deutſchland während der letzten Jahre zu
genommen hat, daß er aber gegenüber der Vor-
kriegszeit zum Teil noch beträchtlich zurück-
ſteht. Der höhere Zuckerkonſum erklärt
ſich daraus, daß ſich nach dem Kriege die Er-
nährungsweiſe weiter Kreiſe der Berölkerung
gewandelt hat und heute häufiger als in der Vor
kriegszeit Marmelade, Obſt und Süßſpeiſen
ſowie Kakao und Schokolade verſpeiſt werden.
Der höhere Tabakverbrauch iſt zum
großen Teil durch die infolge der Menſchen
verluſte im Kriege veränderte Alterszuſammen-
ſetzung des deutſchen Volkes zu erklären, aber auch
dadurch, daß heute viel mehr als früher die
weibliche Bevölkerung am Tabakkonſum
beteiligt iſt.

Herſtellung von Kunſtzucker

Zucker iſt ein wichtiger Beſtandteil unſerer
Ernährung, da die in ihm enthaltene Energie
im Organismus ſowohl zur Wärmeerzeugung
wie zum Körperaufbau außerordentlich raticnell
ausgenutzt wird. Der Zucker wird aus Zucker
pflanzen durch komplizierte Auslaug- und
Ein dampfverfahren in den Zuckerfabriken
und Raffinerien gewonnen. Neuerdings iſt es
nun gelungen, wie Dr. A. Thieme mitteilt, ihn
auf zwei grundſätzlich verſchiedenen Wegen
künſtlich zu erzeugen. Den beiden Genfer
Gelehrten Ams Pictet und Dr. Vogel iſt es
gelungen, die beiden Bauſteine des Rohrzuckers,
den Trauben und Fruchtzucker, ſo zuſammenzu-
fügen, daß man als Enderzeugnis Rohrzucker
erhält. Damit iſt wiederum eines der wichtigſten
Naturprodukte auf künſtlichem Wege, alſo
unter Ausſchaltung der Pflanze (Zuckerrohr,
Zuckerrübe) erzeugt worden.

Erwähnt ſei, daß die Anwendung des gleichen
Verfahrens auch zur künſtlichen Gewinnung des
in der Brauerei und Brennerei eine wichtige Rolle
ſpielenden Malzzuckers führte. Nicht genug
damit, bauten die Genfer Gelehrten auch den
Milchzucker ſynthetiſch auf. Wenn wir ſchon
an eine chemiſche Darſtellung von Zucker auf
andern als den bisherigen Wegen denken wollen,
ſo läge es vorderhand noch viel näher, den von
Willſtätter und Friedrich Bergius ge-
gangenen zweiten Weg der fabrikmäßigen
Zuckererzeugung ſyſtematiſch zu Ende zu gehen,
als die rein aufbauenden Verfahren zu verbvoll-
kommnen. Bergius kam bei ſeinen Verſuchen
über die chemiſche Auswertung des Holzes auf
den Gedanken, das chemiſche Skelett der Zellu-
loſe ſchonend zu behandeln und in verdauliche
Kohlenhhdrate überzuführen. Die Ueberführung
geſchieht bei Bergius durch geeignete Behandlung
von Holz mit konzentrierter Salzſäure.

Thüringiſche Landeshypothekenbank A.-G., Wei
mar. Die ReichsKredit- Geſellſchaft beantragt die
Zulaſſung von 10 Mill. Mark Sprozentiger
Goldpfandbriefe Serie 7 und 5 Mill. Mark
8prozentiger Goldkommunalverſchreibungen Serie
8 des Jnſtitutes zum Berliner Börſen-
handel.

Mechaniſche Treibriemenweberei und Seilfabrik
Guſtav Kunz A.-G., Treuen (Sa.). Das Reſultat
des erſten Halbjahres 1929 liegt nunmehr vor. Der
erzielte Gewinn entſpricht etwa dem des gleichen
Zeitabſchnittes im Vorjahre (1928: 10 Prozent
Dividende). Die gute Beſchäftigung des Werkes
hält' weiter an.

Bremer-Vulkan, Schiffbau und Maſchinen
fabrik in Vegeſack. Die ordentliche Hauptverſamm-
lung genehmigte einſtimmig den Abſchluß für
1928. Aus einem Reingewinn von 984 880
(1 106 377) Rm. kommen ſonach wieder 8 Proz.
Dividende zur Verteilung.

Polkswirtfſchaftliche Literatur
Landwirtſchaft. Von Fritz Brauer, Berlin, Ge

ſchäftsführer der „Arbeitsgemeinſchaft Technik in der Land
wirtſchaft“ (ATL.). Verlag Ferdinand Hirt, Breslau, Jeder
manns Bücherei. Preis geb 3,50 RM. Der vorliegende
Band will dem Leſer einen kurzen Ueberblick über die
Grundlagen deutſcher Landwirtſchaft, ihre dringendſten
Tages und Zukunftsfragen, aber auch über ihr trotz
drückender Not freudiges Schaffen geben. Das Büch-
lein kann ſelbſtverſtändlich das zu gewaltigem Umfang ent-
wickelte Wiſſensgebiet zeitgemäßer Landwirtſchaft keineswegs
erſchöpfend behandeln. Noch weniger ſoll es etwa ein
Lehrbuch für den Landwirt ſein. Sein Zweck iſt erfüllt,
wenn es Verſtändnis weckt für die vielſeitige, ſchwere
und ſorgenvolle Arbeit des Landwirts, wenn es r daß
wir für den Fort beſtand deutſchen Volkstums
ſchaffen, wenn wir dafür ſorgen, daß die Landwirtſchaft
wieder emporblühe
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Magdeburger Börse
24. 7.22. 7.

Saohs. Läsch. Ptdbr. Darmst. u. National-276.5 277.0

45 bankMagdeb. Feuer-Vers. 470. OSteingutfabr. Colditz 93. 60
Magdeb. Strabenb. 70. 70.
Magdeb. Allg. Gas 7 5Magdeb. Berg. Akt. Bank für Landw. 49. 48.75
Masch. Buckau 119.0 Landkredit-Bank 92. 92.R. Wolf 1449. V MansfeldChemn. Fbr. Buckau 98. 98. Burbach z390 208.0
Fahlberg., List Co. 88. Winkelhausen 92.Magdeb, Müblenw. 68. 68. Brünner
65 Dtsoh. Zuckerbk.- Bührin 25. 25An l. 16.40 16.40 Getreidekreaitdant

Leipziger Börſe

24. 7.23. 7. 24. 7.23. 7.
Adeca 1125.7 126.0] Piano Zimm. 60. 60.

Hyp. -BK. 124.0 124.6I„eipz. Spitzen 135.9 135.0
Sachs. Bk. 185. b 185. 5 I. eip2. Trico 145.0 145.0
Altenbg. Landkr. 120.0 120. o Leipz. Wolle 106.2 106.5

Cassel Jute 216.0215.0 Limritz2 Steine
Chemn. Spinne 3. 8. Lindner 51.25 51.Chromo Najork 118.6118.5]Mansfeld 134.5 134.0Cröllwitz 170.0 170. OMittw. Baumw. Sp. 139.0 139.5
Dermatoid 71. 71. Mittw. Baumw.-Web.
Därfeld 47. 00 Nordd. Wolle 133.5 133.0
Etzold u. Kiel Poniger 46. 45. 50VFalkenst ein 110.0 110. Emil Pinkau 110.0 109.0
Färb. Glauchau Pittler 185.0 1865.0Faradit 41.650 41. 50Presto
Kammg. Gautsch -Rauchw. Walther 62. 50 62. 50
Gera Jutoe Rique 126.5125.5Germania Chemn. BRositzer Zucker 44. 44.
Glauz. Zucker 76. 76. Sachs. Werk 109.0109.0Zimmermann Halle 23.50 23.50 Schneider 113.5113.5
Halle Zucker u Schönherr 89. 50
Hartmann Chemn. Schuh Salzer 291.0 286.5Hohburger Quarz 140.0 140 0Sondermann 173.5178,0
Kirchner 73. 73. -Stöhr 188 0 137.0Köbke 40.650 40. Thür. Gas 133.0 183.0
Köllme on 46. 46. Thür. Wolle 133.0 133.0
Körbisd. Zucker Tränkner 20. 18.Landkr. Kulkw. 86.7586. 75 Wotan
Leipz. Baumwolle 150.0160.Zittau A. W. 63. 63.Leipz. Kammgarn 89.5089.60Prehlitz A. 164.0 154.0
Malzfabr. Schkeuditz 130.01130.0

Leipzig, 24. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 27, Kammgarn Silberſtr. 94, Ley Arnſtadt
ſtadt 2624, Plantector Apag 16, Polack Gummi

Rieſger Bank Wolf Buckau 86, Zörbig

à rBerliner DeviſenKurſe
Telegraphische Auszahlungen. ank-] 24. 7. 23. 7.
Deutschland, Reicheb. Disk. 71/, PDiskt.) Geld Geld
Benos Aires 1 Papier-Peto e 1.759 1.769
Kanada 1 kan. Dollar 4.174 4.174Japan I en 5.468 1.036 1.936Konstantinopel 1 türk. Pfund a 2.016 2.018
London 1 Lstr. S 20.337 20.3889New Vork 1 Dollar 4.190 4.190Rio de Janeiro 1 AMilreis 7 0.497 0.497
Urugua 1 Gold-Peso 41164.116Amsterdam 100 Galden 168.10 168.11Athen 100 Drachmen 16542542
Brüssel 100 Belga 4 58.23 68.23Bukarest 100 Lei 2.48 2.485Budapest 100 Pengö 8 73.03 73.04Dan2z 100 Gulden 6 81.32 81.33Helsingfort 100 fian. A. 7 10.63 10.58
Italien 100 Lire 7 21.92 21.92Jugoslawien 100 Dinar 6 7367.36
Kopenhagen 100 Kronen 5 111.69 111.70Lissabdon 100 Escudos 6 18. 18.78Oslo 100 Kronen 5 111.63 111.68Paris 100 Franken 3 16.41 16.42Prag 100 Kronen 12.40 132.40Schweiz 100 Franken 3 80.62 80.60Bulgarien 100 Leva 103082 3088
Spanien 100 Peseten 5 61.06 61.09Stockholm 100 Kronen 112.29 112.81
Oesterreich abgest. 100 Schilling 7 69.01 69.02

Berliner Börſe
Berlin, 24. Juli. Die freundliech Grund

ſtimmung des vorbörslichen Freiverkehrs blieb
auch bei Börſenbeginn erhalten. Das Ausland,
insbeſondere die Schweiz, hatte einige Aufträge
in Elektrizitätswerten erteilt. Für Farben regten
die großen Baupläne der amerikaniſchen Farben
und die amtliche Einführung der J. G. Chemie
in Amſterdam an. Wie gering das Geſchäft
jedoch wieder war, zeigt die Tatſache, daß für
Harpener und Gelſenkirchener Bergwerk kein
erſter Kurs feſtgeſtellt werden konnte. Am Geld

markt hat ſich die Lage „wenig verändert. Tages-
geld bleibt weiter mit 635 bis 835 und Monats
geld mit 935 bis 1035 angeboten. Von dem be
vorſtehenden Ultimo erwartete man keine be-
ſonderen Schwierigkeiten. Auch die für heute er
wartete Reportermäßigung wurde günſtig kom-
mentiert, wenn man auch neuerdings vereinzelt
wieder mit einer Beibehaltung des bisherigen
Satzes rechnet. Einen kleinen Jmpuls konnte die
freundlichere Haltung der Auslandsbörſen geben,
Schiffahrtswerte, die im Vormittaagsverkehr noch
geſucht waren, waren anfangs etwas ſchwächer.
Am Debviſenmarkt war der Dollar wieder ſchwächer.
Man nannte Kabel-Mark mit 4,1937--40, Pfunde-
Kabel waren mit 4,8526 zu hören. Auch Pfunde
Mark waren trotz der neuen Goldverluſte der
Bank von England mit 20,8534 wenig verändert.

Getreide und Produkte

Berlin, 24. Juli. Das Geſchäft an der
Produktenbörſe bewegte ſich heute in ſehr ruhigen
Bahnen. Die ſchwächeren Meldungen von den
überſeeiſchen Terminmärkten vermochten auf den
Vormittagsverkehr einigen Eindruck zu machen.
Auf Baſis der von Nordamerika wenig, von
Argentinien ſtärker ermäßigten Cif- Offerten
kamen Abſchlüſſe kaum zuſtande. Geſchäft in Jn
landsweizen alter Ernte entwickelt ſich infolge
des nur vereinzelten Angebotes kaum, für Neu-
weizen gehen Forderungen und Gebote etwa
3 Mark auseinander, ſo daß auch hier Abſchlüſſe
nennenswerten Ausmaßes nicht zuſtande-
kommen. Jnlandsroggen alter Ernte wird
weniger offeriert als in den letzten Tagen; das
Preisniveau war kaum verändert. Roggen neuer
Ernte wird angeſichts der großen Preisſpanne
zwiſchen Weizen und Roggen von der Provinz
nur vorſichtig angeboten. Am Lieferungsmarkt
war das Geſchäft ſtill. Weizen ſetzte in den
Herbſtſichten etwa 2 Mark ein, Roggen war
kaum verändert. Am Mehlmarkt beſchränkten ſich
Abſchlüſſe bei unveränderten Preiſen auf
Deckung des notwendigen Bedarfes. Hafer und
Gerſte reichlich offeriert und ſchwer verkäuflich.

Berlin, 24. Juli 24 7. 23.7Für 1000 kg
Welzen, märk. 266. 00 259. 00 253.00--256. 00do. Juli l 00 266. 00-270. 00do. September 271.00--270. 60 269.00---271 26

do. Oktoder 271.00--270. 60 269.60--271.25

Sommergerste 7Wintergersto 180.00 190.00 180.00 190.00
Roggen, mark. 190 00--192. 00 191.00 193. 00

o. Juli 210.00--210. 20 210 00--212.00
do. September 218. 60--219.00 219.00--219.25
o. Okiober 220.00--230. 15 222.50 222 765r rm 181.00--190. 00 181.00 191.00
o. u udo. September 2065. 09 206.00 207.60 208. 50
do. Ostoder 2 210.50 212.60Mais loko Berl. 231.00 232. 00 230 232

do. wggtr. Hbg.
Kartoffe

rot und o 3 2.10-—83. 20weiße, 1 Ztr. 2.10--2. 30
Für 100 kg

Weizenmahl 30.75--35. 75 30.765 32. 60
Roggenmehl 26.20 29. 60 26.25 39. 50
Weizenkleie 12.765 13.00 12.76 183. 00Roggenkleie 12.26 12.75 12.25 12 75
Raps., 1000 kg 330 385nsaat

Viktoriaerbsen
Speiseerbsen 28.00 34.00 28.00-—34. 00
Futtererbsen 21.00 23.00 21.00 23.00Peluschken 26.90 29.00 26.00-—29. 00
Ackerbohnen 22.00 25.00 22.00 23.00

Wiecken 28 rLupinen, blau -90 32. 50gelb 29.00 31.00 29.00--31.00
Seradella, neu
Rapskuchen 19.30--19. 40 19.30--19.40
Leinkuchen 23.20 23.75 23. 20 23. 85
Trockensechnitzel 11.40 11.60 10.40 210.60
Sojaschrot 20.20--20. 80 20.20 20.80Kartoffelflocken 16.50 17. 20 16.60--17.20

Zucker

Magdeburg, 24., Juli. (Weißzucker.) Preis
für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei

Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 26,2758, Juli 26,2758, Auguſt 26,42
September 26,5754. Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 24. Juli. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: März 11,85--11,80; Mai 11,95
bis 11,90; Juli 10,80--10,60; Auguſt 10,85--10,75;
September 11,05--11,00; Oktober 11,80--11,20
November 11,40--11,85; Dezember 11,55--11,45;
Januar März 11,80--11,70. Tendenz: ſchwächer.

Magdeburg, 24. Juli. (Rohzucker) per Netto
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland.
Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Okt. Nov.
16,65; Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz.
Rendement Tendenz: ruhig

Webſtoffe

Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 24. Juli
(Aitgeteilt von der Firma Schweinsberg und Sehröder, Halle).
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in Baum-
wolle, nordamerikanische Baumwoll-Basis middlings nichts
unter low middling nach äen Be gen des Vereins. Preis
far 1 englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse:
23 7. 1 Uhr: Juli B m a G., Okt. 20.04 B., 20.00 G.,
Dez. 20.831 B., 20.27 G., Jan. 1930 20.27 B., 20.25 G., März
20.54 B., 20.60 G., Mai 20.63 B., 20.50 G.
28. 7. Schluß. Juli B., G., OXKt. 19.98 B., 19.91 G.,
Dez. 20.18 B., 20.27 G., Januar 1930 20.12 B., 20.07 G., März
20.29 B., 20.23 G., Mai 30.43 B., 20.89 0.
24. 7. Krötnung. Juli. B. Okt. 19.86 B.,16.80 G., Dez. 20.17 B., 20.12 G., Januar 1930 20.20 B.,

Werten mitteilt, iſt die Maklergebühr bei ſämt
lichen im Freiverkehr an der Berliner Börſe
gehandelten feſtverzinslichen Werten
von jetzt ab auf 25 pro Mille vom Nominalbetrag
bei Kurſen von über 50 Prozent und auf pro
Mille vom Nominalbetrag bei Kurſen unter
50 Prozent ermäßigt worden.

Die Arbeitsmarktlage im Reich

Der Umfang der Arbeitsloſigkeit liegt auch in
der Berichtswoche vom 15. bis 20. Juli nahezu
unverändert. So ſteht die Zahl der Haupt
unterſtützungsempfänger im der ver
ſicherungsmäßigen Arbeitsloſenunterſtützung ſeit
der letzten Juniw auf 720 000. Nach dem
1. Juli hat ſich der Abſtand zwiſchen der dies
jährigen und der vorjährigen Belaſtung des
Arbeitsmarktes allmählich wieder vergrößert.
Während an dieſem Stichtag die Zahl der Haupt
unterſtützungsempfänger in der verſicherungs
mäßigen Arbeitsloſenunterſtützung, die bekanntlich
nicht die Geſamtlaſt der Arbeitsloſigkeit wieder-
gibt, um 110000 über der des Vorjahres lag,
dürfte jetzt allein dieſe Mehrbelaſtung etwa
140 000 betragen. Die Entwicklung des Marktes
in den einzelnen Landesarbeitsbezirken weiſt ge
wiſſe Unterſchiede auf: Jn einigen, ſo in Oſt
preußen, Schleſien, Weſtfalen, Rheinland, Vayern,

20.14 f. Naärz 20.60 B., 20.28 Aal 20.81 B. 20.28 G. ſetzte ſich noch eine ſchwache Aufwärtsbewegung
durch, in anderen, wie in Brandenburg, NordMetalle mark, Niederſachſen, Heſſen und Sachſen trat eine

Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland f. 100 Kilo leichte Abſchwächung ein. Beſonders ungünſtig

24. 7. 28 7. lagen im Vergleich zum Vorjahre nach wie vor
n 170.75 170.75 die Landesarbeitsamtsbezirke Sachſen und Schle

Verrea ſien. (Geringere Bautätigkeit, unſichere Beſchäf
Remelt. Platten Zink 7 S tigung der Metallinduſtrie, gedrückte Lage im
e u ESpintſteffoewerbeen 7a 9 2 ee tn z Die deutſchen Eiſenbahnern arren g be gegen den YoungPlan900 kein kür 1 kg 72.26 74.25 72.25—-74. 00 Die Reichskonferenz des deutſchen Reichsbahn

Ermäßigung des Reportgeldſatzes
Am Mittwoch iſt der für die Ultimo Juli-

Liquidation geltende Zinsſatz Reportkredite
feſtgeſetzt. Beim letzten Monatswechſel lautete
die Notiz auf 934 Prozent. Man rechnet in
Börſenkreiſen beſtimmt mit einer Ermäßi-
gung um mindeſtens K Prozent. Dieſe An
nahme hat nach Erkundigungen an unterrichteten
Stellen Berechtigung, weiß man doch, daß ſich am
Geldmarkt neuerdings ein Verflüſſigungs-
prozeß eingeſtellt hat, der bereits zu einem
Rückgang des Tagesgeldſatzes führte. Angeblich
ſrllen aus Mitteln, die für die Finanzierung der
Ernte angeſammelt waren, beſtimmte Beträge
vorübergehend als Reportgeld an der Börſe
Anlage finden, weil der Bedarf der Landwirt-
ſchaft zur Finanzierung der Erntearbeiten ge
ringer iſt, als man erwarten konnte. Offen
bar haben zahlreiche Genoſſenſchaften bzw. Land
wirte durch Getreideverkäufe zu den gegenwärtig
P Preiſen ihre finanzielle Lage etwas er-
eichtern können und erſt dann die Hilfsquelle

billiger Erntekredite nötig, wenn die Be-
wegung der neuen Ernte in größerem Maßſtabe
beginnt. Aber auch wenn dieſe Beträge nicht als
Reportgeld ausgeliehen wurden, hätte man mit
einer Ermäßigung des Zinſes rechnen können,
weil der Bedarf der Börſe gegenüber der ver-
gangenen Liquidation geringer ſein dürfte und
andererſeits die bevorſtehende Rückzahlung großer
Beträge an Reichsſchatzwechſeln der
Ultimo-Geldverſorgung günſtigere Perſpektiven
eröffnet.

Ermäßigte Maklergebühr. Wie der Berliner
Ausſchuß für Geſchäfte in amtlich nicht notierten

RangierPerſonals in der Gewerkſchaft deutſcher
Eiſenbahner erklärt in einer Entſchließung zu
den Ergebniſſen der Pariſer Sachverſtändigen-
Konferenz, daß ihre Erwartungen auf das
ſchwerſte enktäuſcht ſind. Den wenigen poſi-
tiven Ergebniſſen in dem Pariſer Sachver-
ſtändigen-Protokoll ſtehen zahlreiche Tatſachen
gegenüber, die den gegenwärtigen unmöglichen
Zuſtand der Reichsbahn verewigen müſſen.
Ebenſowenig wie die Reichsbahn rund 1 Milliarde
jährlicher Dawestribute aufbringen konnte,
kann ſie in Zukunft dieſelbe Summe als
Young-DTribute aufbringen.

Das Reichsbahn-Rangier- Perſonal lehnt es
mit den übrigen Reichsbahner- Kollegen ab, unter
Gefährdung der Betriebsſicherheit der
Reichsbahn und auf Koſten einer menſchen
würdigen Dienſt- und Ruhezeit und Lebens-
haltung die Rolle der Tribut-Packeſel
weiter zu ſpielen,
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Mitteilungen der Berliner Zulaſſungsſtelle.
Da die Zulaſſungsſtelle die Zulaſſung für nach
ſtehende Wertpapiere zurück genommen hat,
ſind die Notierungen hierfür vom 26. Juli 1929
ab an der Berliner BVörſe eingeſtellt: 4prozentige
Brandenburgiſche Stadtſchaftspfandbriefe (Vor-
kriegsſtücke), 4 Prozent desgl. (Nachkriegsſtücke)
Zentral-HanſawerkeAktien, Textil Niederrhein
Aktien. Vom 24. Juli 1929 ab ſind die neu zu
gelaſſenen 25 Mill. Mark Stammaktien der
MannesmannRöhrenwerke gleich den alten
Stücken lieferbar. Die zum Berliner Börſen
handel zugelaſſenen Albingia-Verſicherungs
aktienA.-G.- Aktien werden am 24. Juli erſt
malig notiert. Die Notierung erfolgt für die
Jnhaber- und Namensaktien in zwei getrennten
Notizen.

Berliner Börse vom 24, Juli 1929. Gewähr für Hörfehler.

24. 7. 29. 7. 24. 7. 23.7 24. 7. 22. 7. 21. 7. 22. 7.Festverzinsl. Werte Barmer Bankv. 127.5 127.0 Busch c 120.0 120.0 Foelt.-Guilleaume 136.0 186.5 Lahmexer Co. 168.0 168.5 Pongs Spinn. Toleton Berl. 45.-- 45.
Ablösungseschuld I b. b. Berliner Handelsges. 212.0 214.0 Byk den 57.50 66.-- Fraust. Zucker 78. 78.50 Laurahütte 67.37 67.25 Prestowerke Thörl Oel 91.50 91.
Ablösung Noeubesitz 9.70 9.60 Commersz-Privatbank 183.2 188.2 Freund Maseh. Leipz. Riebeck 141.65 141.0 Preubengrube 111.0 111.5 Thür. BleiRoi all. 1927 87.50 87.50 r National 36 277.0 0almon Asb. 25.50 24. Friedrichshall 175.0 175.0 Leipz. Immob. 108.8 108.7 73 do. Gas I. eipz. 135. 183.564 Dt. W. Avpl. g 7 50 n e S 1789 135 Carton Losciw. D. 55.25 Fröbeln Zucker 42.50 97. 33 Rathgeber Wgg. 78.50 .26 Dietz 213.0 215.045 Dtsoh. See 1575 m In 0 23 r e Oharl. Wassoer 109.0 108.2 q rig 1 o. Piano r ero Rauchwalter 61. 632.20 rachenb. Zuck, 29.25Deutscher Zucker .50 isconto-Command, .2 2 GChew. Buckau l 46. en 44.- Leonb. Braun, 154.0 Reichelbrau 263.5 262.0 Iransradio 145.0 144.5
109 Laseh. Ctr. Roggen 10.85 t Dresdner Bank 160.0 160.2 do. Heyden 86.25 386.50 Gelsenk. Bg. 138.2 188.0 Leopoldgrube 64. 60 v Rhein. Braun, 298.0 297.0 Triptis A.- G. 60.25 61.

105 Fr, Ctr. Ba. G. 192.7 Halle Bankverein 120.7 120.7 do. Who. Ab. 66.- 66. in t Unt. I e e 125.9 127.0 Unlon ehem. 50.650 64. 50
43. Cig) 7380 itt. Creaitbank Heu. Spion u e r Die d g. R. W. Elekt. 238.5 236.0 Muion Diehl al G482 do. n e Oesterr. Oreait Bl. Yhromo Maß 117. u. v fmer NB. r e Kalk 108.0 112.0) Union Gieberei 10.87 10.75do. Kom s 82.52 Reiehsvant 314.5 3136 Loneordia chem. 24.- 24.-] Frl. e s 109.0 u a. Lowe i60.6 168.51 „Jreng. Tann 121.0e Preub. Kali 6.87 Be .5] Goncord. Spinn. 73.- 73. Lroppiner W. .50 99. O. Lorenz Riebeck Montan 186.0 J 2rziner Pap, 12295 do. Roggen 9.28 9.25 Wiener Bankverein 13. 13. Conti Oaonteed, 1606 l662 Text, r 67. Ludoenseh. M. 74. 78. Roddergrube 870.0 S66.0 W r r 9 r

c u e. Sir 89.50 industrie Oröllw. Papier e an 65.25 Rositzer Zucker 4. do. lernenao. äo. 84. 84. 10 Aceumulator 130.0 Hackethal Dr. 33.25 93.75 do. Berg. 62.75 63 Ruoktorth Nohf. 69. 68.25 do. Gothania liso 114.56 o. do. Adler Portl. 117.5 116.0 Daimler-Benz 63. 13 53. Halle Masch. 98.560 95.50 AMagirus 20.60 T Rütgerswerko 86.-- 85. do. Jute B. 118. 117.555 Prov. Id. Roggen 8.10 8.09 Adlerhütte 103.2 j 103.5 Dtsch.-Atl. Tel. 114.0 j 114.0 Hamb. el. W. 142.0 140.5 Mannesem. Rohr 121.8j 1 z do. Märk. T. 48.75 48. 25
55 kosgenrest. 1-11 53 8.14 Adlerwerko 50. 60. 33 h 57 196.6 Hammersen 180.2 130.0 e y 6 ä b Sachsenwerk 100.0] 109.0 57: Zä zGold Ro r e i r Sue. a Hans Maseh. Mareh. Buer 300 U Wobe. aus e u tie io. 93.25 9325 o. Iit. B 9860 9850 o. Juto Z. Harb. Phönix 67.25 66.650 o. Kappe 63. 68.261 o. Th. Pl. 67. 166.6 o. Thäur. Netall 68.76 57.853 o 1-2 75. 75. Alsen Portl. 86.-- 186.01 do. Kabel 72. 71.87 Harpener Bg. 147.0 145.6 Mech. Linden 128.5 130.2 Salzdetfurth 396.0 395.0 Vogel Telegr. 75.76 77.
65 Thür. Klreh. Rogg Ammendorf 56.25 156.01 do. Linol 305.0 3808.6 d Zers do. Sorau 190.0 h Sangoerh. A. 119.0 116.5 Vogtl. Masch. 80. 80.
65 Zuckerkredit meler 277 n 2eInt 52 2 37 es 3 v Reu F. t 62. in r 65. 50 r n 165.2 166.0 V Spitzen i hschatlenbg. 7- .25417 Oesterr. St. 14 34. ailaswerte D. Eisenhbäl. 72. 72. Hirseh Kupf. 137.5 r Merkur Wolle 148.2 161.0 See S 23 235 Voigt Haffner 222.0 222.0
45 do. Goldrto. 2940 Augshb.-Nürnbg. 88. 88.60 Domnitzsech Ton 257.0 267.0 Hösch Bisen 182.8 138.0 un 128.8 Sebles. Br. i1s.0 ob Vorwärts 20. 20.
do. Kronenr. 1.75 Portw. Aktien 232.5 283.0 Bohenlobe iel 246.0 do. Ceünul, 189.5 137.54 l urk. Adwin, 8.30 6.25 Bachmann 167.0 166.01 do. Union 255.0 257.0 Holzmann 165.0 080 m G. i330 o o. E. A anderer 67.650147 do. Bagd. 7.70 7.87 Baer Stein Dresdner Gard. 113.2 120.0 Horchwerkoe 94. 94 A e t 138.5 1 0 do. El. B 186 2 188 2 Warstein Gr. 129.5 129.5do. do. II 7.62 Baleke Masch. 122.6 123.0 do. Leipz. Schn. 119.0 117.0 Boteldetr b l Genes La Wasser Gelsen 120.5 129.5olloblig. 1911 7.76 7.75 t 177.0 NMontecatiniA.-G. 54.75 64.60 en 16.87 15.75loöblis. Bamberg Kaliko Zur 25— Hnuisehr. Porz, 63.75 Notor Deuta Es do. Portl. i186.d 185.01 Feselia Räbnerr enlose Banberg Unir z I120 Pusseld. Masehn, 38.-- L. Hutechenr, jos. o r M Textil 28. 28. Woereeh.- Weiß. 140.0 140.0u ar al 79.-- Pynamit Nobel 106.7 106.0 n 108.6 H. Schneider 1142 114.0 Westeregein 2415 237.0

Ung. Goldabg. 23.25 23.256 Basait A. G. 44.50 44. atorf So Ilze Berg 218.0 213.0 h h 21.50 23. 298.5 289.0 Westt. Dradt 61.50 88.v Ung. Kronenr. 1.80 1.80 Bayr. Cellulose h 111.7 111.0 Jüdel Co. 141.0 141.7 r Kohle T T 229.7 229.6 1 do. Kupfer 88. 61.50Bavr. Motoren 104.5 102.7 et B. r en 65.26 64.50 Norag r 1021 1050 r 20s.0 802.5 er ne 1883ehuant epeo do. Spiegel 67.26 70.50 Risenb. Verx. i720 o Kahl Forz, B. ao. Stein 197.0 197.0 Belges 56. Winner tet in 115.0
kisendahnen 7 P. ger 239 Elektra Dresd. 1966 196.6 Kali Areherel, 3370 c do. Wolle 136.0 138.2 gies o der 57 35 Mag v 121.0Baltimore h orger Iietb. 8.5 Li Solinge wahheeeeCane gp. 7250 79.50 Bergmaon i. u h t c 285.0 186.0 Operdoert 87.- 80.-- Siemons Cias 1222 124.5 Wittkopp Tiet 116.0 116.5Klektr. Hochb, Zertit. 88.25 88. 25 Berl. Guben Hut 279.7 279.0 Eugelbarat 209.0 W 73.62 78.60 Odoersech. Koks 108.0 106.8 Siemens Halgke 8865.0 285.2 Wotanwerkeſchantung 3.70 3.60 o. Holreompt. 69.25 58. 2265.0 2265.0 Klöcknerw. 111.2] 109.2 Orenstein s9l.-30.50 Stasturt ch. 18. C. Prede Aulzerei 118.0 118.6
senitffahrtsges. 33. h x t 87 100.2 100.0 n 180.2 Ostwerke 289.6 283.0 Stett. Cham, r Wunderllch 126.5 127.5Hapag 123.2 123.2 B in la i 45.50 t Eschweiler Bg. 206.0 2050 73 Peters Union 120.o Stock Co, 93. 93.Betos Nonier i Eurer S 336.0 er e on Berg 105.4 104.61 Stobr Kam. 188.7 197.6 180.0 180.7Haus Dame Tirol 3577 Borna Brauek. C Exceuior Fahr, 136.5 28.76 Sedr. Körting 66. 66.87 o. Braun 66.- Sogar Nah h Jor. 407.9 110.0e iel 161.2 160.0 Korting Elek. 96. rittier Werxa. 189.0 185.5 Stolberg Zink I. I. Wel 287.0 287.5T Braunsehw. Koblo 285.0 286.0 Tablberg-Liet 83.60 83.50 Kratt Thüringen 73. 173,0 Piauener Garä. 1106 112.0 Strals 264.0 368.9

Banken do. Juto 117.5 127.61 FalKenat. Gard. 111.7 111.6 Kronprinz M. 70.25 70.50 do. Spitzen 40. 49. Dt. Ostafrika 139.0 139.5Allg. Dt. Kreditanstalt 126.2 126.0 Brown Boveri 137.0] 137.0] L G. Farbdenind. 226.6 224.0 Lappersbusch 148.5 148.0 75 el. 56.25 54. Taek, Conpad 109.6 110.0 XNoeu-Gulnea 420.90 417.5Bank elektr. Werte 167.6 168.0 Buderus Eis 76.75 75. Fel 5 194.5 192.7 e 46. 45.26 Polyphon 398.0 391.0 Tatelglas 110.0 110.0 Otavi Minen 63.50 64.50
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